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Hierzu drei Beilagen.

CagesrundschlM.
Die Kaiserin ist an leichter Influenza erkrankt.

In den Gefechten mit den Witboi sind gefallen : ein Offizier und
b Mann , verwundet ein Offizier und ein Mann.

Gestern wurde der preußische Städtctag in Berlin eröffnet.
»

Im Reichstag wurde die Etatsdebatte gestern fortgesetzt.
»

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses nahm die

Hibernia - Vorlage an. »
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Oesterreich sollen wieder

ausgenommen werden.
»

In der Nordsee ist der Fischdampfer „Orpheus " mit Besatzung
untergegangen.

*
Die Japaner bringen weittragende Geschütze aus den 203 Meter-

Hügel , damit ist Port Arthurs Schicksal besiegelt.
*

Die Kohlenversorgung der russischen Flotte durch die neutralen

Mächte erregt in Japan Mißstimmung.
*

Der spanische Dichter Josä Echsgacay erhielt den Nobelpreis.

Sozialpolitische Jundschau.
Anfang Dezember.

Die wirtschaftliche Lage in Deutschland.

Eine politisch und wirtschaftlich bewegte Zeit in

Deutschland wie im Auslande , im Reich wie in den Einzel¬
staaten . Das deutsche Reich steht vor schweren Entscheidun¬
gen . Graf Posadowsky ist ohne Handelsvertrag aus Wien

heimgekehrt . Infolge des österreichischen „ Zwischenfalls"
wird der Reichstag , der am 29 . v . M . wieder zusammen¬
getreten ist, sich nur mit einem Teil der ablausenden Han¬
delsverträge zu befassen haben . Trotzdem bleibt sein Ar¬
beitsfeld groß genug und beansprucht jedenfalls eine grö¬
ßere Arbettssreudtgkeit von den Volksvertretern , als sie
schon der zweite und dritte Sitzungstag gebracht haben,
wo einige Abgeordnete vor nahezu leeren Bänken sprachen,
Mit die sorgfältigste Bearbeitung erfordert der Reichs¬
haushalt bezw . die Lage der Reichsfinanzen . Auch im Etat
für 1905 sehlts an allen Ecken, auch hier kehrt die seit
einigen Jahren leider regelmäßige Zuschußanleihe für
ordentliche Ausgaben wieder . Die Reichsschuld wächst un¬
aufhaltsam fort , die Defizitwirtschaft wird mehr und mehr
zu einer chronischen , niemand mehr vermag sich der Ein¬
sicht zu verschließen , daß die Einnahmen zur Deckung der
Ausgaben , die übrigens beständig wachsen , nicht mehr zu¬
reichen . Die Regierung zögert , neue Steuervorschläge ein¬
zubringen , der Reichstag bewilligt neue Ausgaben , aber
auch er schasst keine neuen Einnahmen , immer tiefer ver¬
sinkt der Reichsfinanzkarren im Sumpf . Ist gar keine
kräftige Hand da , die ihn herauszieht ? — Wie steht es
auf dem Gebiete der Sozialpolitik ? Auch da bleibt die

Regierung die Antwort schuldig . Im Reichsamt des In¬
nern ist ein Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Be-
russvereine ausgearbeitet worden , es laufen ferner Ver¬
handlungen über die Arbeitskammern , endlich ist m den
Vorarbeiten für eine gründliche Reform der Krankenver¬
sicherung fortgefahren worden . Was aber davon im Laufe
der nächsten Monate an den Reichstag kommt , darüber be¬
steht selbst in den leitenden Kreisen der Regierung zur
Stunde noch kein fester Plan . Eine solche Unschlüssigkeit
dient nicht dazu , das Fortschreiten der sozialpolitischen
Gesetzgebung zu fördern — In Preußen dreht sich alles

Interesse um die Hibernia -Affäre . Die Regierung hat dem

Abgeordnetenhanse die Vorlage gemacht , die von der
Dresdner Bank gekauften 27 Millionen Hibernia -Aktien zu
übernehmen . Das Abgeordnetenhaus wird diese Vorlage
annehmen , mit Ruhm bedeckt aber wird die Regierung
keinesfalls aus ihrem Anlauf zur Bergwerksverstaatli¬
chung hervorgehen . Der Plan , einen Einfluß aus das

Kohlensyndikat und damit aus die Preisfestsetzung zu ge¬
winnen , ist vollständig gescheitert . Mit den 27 Millionen
Hibernia -Aktien gewinnt die Regierung nicht einmal die
Majorität in der Hibernia -Gesellschaft , geschweige denn
einen Einfluß auf das Syndikat und seine Politik . In¬
zwischen verschlechtern sich die Verhältnisse im Kohlenbau
des Ruhrreviers fortgesetzt . Infolge des geringen Ab¬
satzes an Brennstoffen , der an die schlechtesten Zielten in
1902 erinnert , wird die Beteiligungszifser der einzelnen
Zechen fortgesetzt eingeschränkt , die Feierschichten der Berg¬
leute wachsen . Tausende werden entlassen , weitere Ent¬
lassungen stehen bevor . Eine tiefe Gärung herrscht unter
den Bergleuten im Ruhrrevier.

Aus dem Reichstage.
t Berlin , 6. Dezember-

Der Mangel der konservativen Partei an her¬
vorragenden Etats rednern zeigte sich auch bei der dies¬
maligen Budgetdebatte . Man hatte den Abg . Frhr . v . Nicht-
tz o f e n , den Detter des gleichnamigen Staatssekretärs , vor¬
geschickt, einen unleugbar fleißigen Parlamentarier , der sei¬
ner Partei bei Kommissionsarbeiten , besonders sozialpoliti¬
scher Art , schätzenswerte Dienste leistet , dem aber das Zeug
zum politischen Führer und vor allem zum Budgetredner
schlechterdings fehlt . Der Etat erfüllt Herrn v . Richthofen
und seine politischen Freunde zwar nicht mit Genugtuung , er
gibt ihnen aber auch keinen Anlaß zu Ausstellungen . Die
kommenden Steuervorlagen werden von den Konservativen
mit wohlwollender Sorgfalt geprüft werden , und ebenso ist
die Partei bereit , alles zu bewilligen , was zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung noch erforderlich wird . Anderes hatte
niemand erwartet , Wohl auch Graf Bülow nicht , der höflich
genug war , auch dieser Rede volle Aufmerksamkeit zuzu-
wenden.

Ein größeres Gewicht hatten die Darlegungen des Wort¬

führers der Nationalliberalen , Abg . Dr . Sattler, der nach
scharfer Zurückweisung der Bebelschen Angriffe auf seine Par¬
tei , sich eingehend mit der finanziellen Seite des Etats be¬

schäftigte . Diese Kritik ist sein Spezialgebiet , auf dem er sich
kaum weniger auskennt , als der Abg . Richter (Fr . Volksp .)
Im übrigen fand auch Herr Sattler keinen Grund zu
wesentlichen Einwendungen gegen den Etat . Südwestafrika
erfordere zwar „ eine ganz furchtbare Summe "

, aber die na¬
tionale Ehre gebiete deren Bewilligung . Gern sähe Dr . Satt -,
ler den Handelsvertragsschleier ein wenig gelüf¬
tet , deshalb apostrophierte er den Kanzler mit der Frage , ob
die Verträge demnächst vorgelegt werden würden?

Die von der Regierung gefürchtete Etatsrede blieb dies¬
mal aus : Erkrankung hindert den Abg . Richter, die all¬

jährlich bei dieser Gelegenheit fällig werdende Abrechnung mit
der Regierung zu halten . Für ihn trat Abg . Müller-
Sagau in die Schranken , aber die Regierung konnte bei

diesem Tausch nur gewinnen . An Angriffen aus den Grafen
Bülow ließ es zwar auch Abg . MMer - Sagan nicht fehlen,
aber : „ Wenn Zwei dasselbe tun , ist es nicht dasselbe "

. Abg.
Richter hätte die Kritik , zumal bei den kolonialen Ausgaben,
ganz anders gestaltet und an den Mann gebracht . Des.
trockenen Tones Dr . Müllers wurde man bald satt . Immer¬
hin ist anzuerkennen , daß er in seiner Kritik Gerechtigkeit
walten ließ . Mit der Militärvorlage kann sich die Freist
Volkspartei nicht befreunden : ihr Redner legte die Gründe

für diese ablehnende Haltung bis ins Kleinste dar , was den

preußischen Kriegsminister sichtlich interessierte.
An die Besserung der Reichsfinanzen , die Dr . Müller von

einer Abkehr von der Schutzpolitik erhofft , glaubt Abg.
v . K a r d o r ff , der Wortführer der Reichspartei , nicht . Das

versteht sich bei dem alten Hochschutzzöllner , der der Regie¬
rung sein bekanntes Bouquet von Steuervorschlägen erneut

präsentierte , von selbst . Er ist noch stets grundsätzlicher Geg¬
ner der Liberalen und ihrer Forderungen gewesen . Um so
sympathischer berührte es , daß er warmen Tones den Wunsch
aussprach , es möge der ärztlichen Kunst gelingen , den Abg.
Richter wiederherzustsllen , da sein Fernbleiben eine Lücke in,
die parlamentarischen Reihen reiße , die sich bei der Etats¬
debatte unliebsam bemerkbar mache . Diese Worte seines
alten politischen Gegners dürften den „ Rufer im Streite " er¬

freuen . Ergötzlich war es , wie der trotz seiner 76 Jahre unge¬
schwächt temperamentvolle Herr v . Kardorff im Verlaufe
seiner Rede mit dem Abg . Bebel umsprang . Der von der

äußersten Linken als „ Vater des Zolltarif es" be¬

sonders angefeindete reichsparteiliche Führer revanchierte sich
durch die Bemerkung , Abg . Bebel halte seine langen und wil¬

den Reden nicht für den Reichstag , sondern für die große
Masse derer außerhalb des Hauses , „ die nicht alle werden .

"

Herr Bebel antwortete mit einem erregten Zuruf , aber Abg.
v . Kardorff behielt die Lacher auf seiner Seite.

Der Antisemit Liebermann v . Sonnenberg
sang ein Loblied auf die Kavallerie , und da er ohne Späße
nicht auskommen kann , nahm auch er Herrn Bebel aufs Korn.
Er sprach u . a . von der „ kalten Teuselsfaust "

, die Bebel der

bürgerlichen Gesellschaft entgegenstrecke . Im übrigen holte
er nach , was Graf Bülow gestern vergessen hatte : eine Aner¬

kennung der Tätigkeit auch des Gouverneurs Leut wein
als Expeditionsführer . Graf Bülow hatte sein diesbezüg¬
liches Lob auf den General v . Trotha beschränkt , ob unbewußt,
sei dahingestellt . Der Kanzler sah sich heute nicht veranlaßt,
das Wort zu ergreifen , aber er wird es im Laus der Etats¬
debatte wohl noch tun , da sowohl von seiten der süddeutschen
Volkspartei , als auch der Abg . v . Vollmar (Soz .) und Dr.

Schädler (Zentr .) ein ansehnliches Maß von Kritik zu gewär¬
tigen sein dürfte.

Eine Neichsvermögenssteuer.
* Berlin , 6 . Dezember.

Nach her „ Köln . Volksztg .
" wird in Bundesratskreisen

an eine Erhöhung der Bier -- und Tabaksteuer
nicht mehr gedacht , und statt dessen eine die großen Ver¬

mögen heranziehen .de Reichs - Vermögenssteuer in

Vorschlag gebracht . Hierzu ist zu bemerken : Von einer
'
Erhöhung der Tabaksteuer war überhaupt keine Rede . Da¬
gegen kommt die Brau stenervorlage mit aller
Sicherheit . Der Plan ist keineswegs falten gelassen . Was
die Reichsvermögenssteuer betrifft , so hat nach unseren
Informationen jede direkte Reichssteuer , von welcher Seit?
auch der Vorschlag ausgehen würde , nicht die mindeste
Aussicht . Die Bundesregierungen nehmen den grundsätz¬
lichen Standpunkt ein,daß die direkte Besteuerung den Bun¬
desstaaten verbleiben muß , Und daß diesem Prinzip gegen¬
über keine Ausnahme gemacht werden kann . Ob gleich-
wohlffolche direkte Reichssteuern empfehlenswert sind , das
steht aus einem anderen Blatt.

Nach Abessinien.
* Berlin , 6 . Dezember.

Zu der Gesandtschaft, die demnächst von BerM
saus die Reise nach Abessinien antreten wird , um durch
Vereinbarungen mit Negus Menelik dem deutschen Han¬
del ein neues Absatzgebiet zu erschließen , gehört auch der?

Legationssekretär Gras En len bürg. Er war bis vor
Jahresfrist militärischer Begleiter des Grafen Bülow und?
wohnte in der blauen Uniform der Bonner Husaren auf
der Diplomatenloge des Reichstags so mancher Sitzung
der Volksvertretung bei . Im auswärtchen Amt ist Graf
Eulenburg also noch nicht lange tätrg , und es muß
deshalb als eine Auszeichnung betrachtet werden , daß
'er bereits jetzt zu einer wichtigen handelspolitischen Mrs -,
ston abgeordnet wird . Geheimrat Dr . Rosen, der Leiter?
der Gesandtschaft , gilt als einer der erfahrensten Be --,
amten des auswärtigen Dienstes . Er hat sich schon iw
einer Reihe fremder Länder bewährt Und ist im Reichs¬
tag kerne unbekannte Persönlichkeit . Da auch kommer¬
zielle Sachverständige mit nach Abessinien gehen , darf auf
einen Erfolg der Gesandtschaft gehofft wer¬
den , trotzdem England , Frankreich , Rußland und Amerika,
die wirtschaftlich konkurrierenden Staaten , Deutschland ist
der Entsendung solcher Mission zuvorgekommen sind.

Der ruMch- japanische Krieg.
Bor Port Arthur.

Die Einnahme des 203 Meter - Hügels hat die
Wirkung der Beschießung von Port Arthur wesentlich ge¬
fördert . Die Anhöhe beherrscht die östlichen und westlichen
Hafenanlagen . Selbst dre Schiffe bei Pejuschan sind sichtbar.
Eine fürchterliche Beschießung hat begonnen . Drei
der Schiffe sind in Brand geschossen worden , aber das Feuer
wurde nach 20 Minuten wieder gelöscht . Ein Schiff , der

„ Pereswjet "
, ist 14mal getroffen worden und augenscheinlich

schwer beschädigt . Das Schicksal der Festung gilt als
besiegelt. Die Vermessungen haben ergeben , daß der Hügel
eigentlich 210 Meter hoch ist.

Reuters Bureau erfährt aus Tokio , daß die Russen
nächtliche Angriffe auf den 203 Meter -Hügel machten,
aber mit schweren Verlusten zurückgeschlagen worden seien,
die man aus 3000 Mann schätze.

Aus Tschifu wird berichtet , daß die Japaner augen¬
blicklich im Begriffe sind, 20 schwere Marinegeschütze
auf dem 203 Meter -Hügel in Position zu bringen . Sobald
die Aufstellung beendet ist, wird mit der Beschießung des
Hafens und der Stadt begonnen werden . Ein Ausfall
der Schiffe ist jeden Augenblick zu erwarten.

General Oku erkrankt?
Der „ Birschewija Wjedomosti " wird aus Schansiatun

vom 4 . d . M . gemeldet : Chinesen berichten , General Oku sei
plötzlich ernst erkrankt. Es ginge sogar das Gerücht , er sei
gestorben ; cs hat sich aber nicht bestätigt . Der Zustand des
Kranken soll gefährlich sein.

Die Kälte.
Die meisten fremden Militärattaches haben sich für den

Winteraufenthalt im Hauptquartier des Generals Kuropatkin
eingerichtet . Die Kälte war bereits im Oktober sehr streng
und betrug 20 — 30 Gr . Celsius , oft von schneidenden Winden

begleitet . Unter den Truppen wurde um diese Zeit mit der
Verteilung der Winterausrüstung begonnen , und einzelne
Regimenter hatten ihre Mannschaften bereits vollständig mit

Pelzen ausgerüstet . Diejenigen Abteilungen , die noch nicht
damit versehen waren , benutzten chinesische Wintertracht.
Bedeutende Schwierigkeit bereitet jetzt die Beschaffung von
Futter für die Pferde ; da das Hirsegras steif und trocken ist,
wird in der östlichen Mandschurei in großer Ausdehnung
Laub benutzt, das jedoch nur ein kümmerliches Futter bildet.

Die Kohlenfrage.
Von informierter Seite wird berichtet , daß die Meldung,

Konsul Krieger habe sich wegen des Verbotes , Kohlen auf
deutschen Dampfern nach Ostasien zu verfrachten,
an die deutsche Botschaft gewandt , unwahr ist . Es schweben
keinerlei Verhandlungen . Man ist der Ansicht , daß die

Weigerung des Verkaufs von Kohlen an ein deutsches
Handelsschiff eine private Sache ist, an welcher die deutschen
Behörden kein Interesse haben.

Rußland und Indien.
Die Gerüchte , daß Rußland trotz des japanischen Krieges



oder sogar absichtlich während dessen Dauer Englands
S Position in Indien anzugreisen gedenke , taucht auch in der
" englischen Presse immer wieder auf.

Reform in Rusiland.
Petersburg, 6 . Dez . Der m Moskau tagende Kon¬

greß der neunzehn Adelsmarschalle versammelte sich gestern
in der Privatwohnung des Adelsmarschalls von Moskau,
Fürsten Trubetzkoij, und nahm dort eine Resolution im
Geiste des Semstwokongresses an . Diese Resolution fordert
zwar eine Verfassung für Rußland , berücksichtigt jedoch das
monarchische Prinzip bei weitem mehr als das Programm
der Semstwos . Mit dieser Resolution tras Fürst Trubetzkoij
heute in Petersburg ein , um sie in einer Sonderaudienz dem
Zaren zu überreichen. Der Minister Swiapolk -Mirski hat
vor wenigen Tagen die Resolution des Semstwoskongresses
dem Zaren übergeben, der das Schriftstück mit den Worten
entgegennahm : „ Ich weiß, warum es sich handelt, doch er¬
scheint mir die Kriegszeit nicht zu solchen Reformen geeignet.
Sagen Sie den Semflwovertretern , daß jetzt nicht die rechte
Zeit dazu sei ! '

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Vom Kaiserhofe . Der Kaiser begab sich gestern mit
dem Fürsten Stolberg zu Wernigerode zur Suche auf Sauen
in das Wolfsholz . Nach dem Frühstück fand eine zweite Suche
auf Dammwild und Sauen am Fenstermacherberg statt . —
Die Kaiserin war bei der Pflege der an Influenza er¬
krankten Prinzessin Viktoria Luise selbst an der Influenza er¬
krankt und mußte zeitweise das Bett hüten . Sie befindet sich
aber ebenso wie die Prinzessin auf dem Wege der Genesung.

Die Beisetzung desPrinzenFriedrich von Hohen-
Zollern fand gestern morgen in Sigmaringen statt . Wie
angekündigt , wohnte ihr auch der Kronprinz bei.

Die Handelsverträge. Die Veröffentlichung der Han¬
delsverträge gilt als nahe b e v o r st eh en d . Am Sonn¬
abend dürften im Reichstag zunächst nur die einleitenden Re¬
den der Grafen Bülow und Posadowsky zu den Verträgen

! gehalten werden , am Montag die Debatten beginnen . Uebri-
gens verlautete heute in parlamentarischen Kreisen , die Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen mit Oesterreich - Un¬
garn, und zwar in Berlin , sei nahezu mit Sicherheit zu er¬
warten . -

Der preußische Städtetag trat gestern vormittag im
Sitzungssaale des Berliner Stadtverordneten -Kollegiums zu
einer .auf zwei Tage berechneten Vollversammlung zusammen.
Etwa 200 Vertreter von Städten waren anwesend . Den
Hauptgegenstand der Tagesordnung wird das „ Recht der
Städte in ihren Schulen " bilden . Der Oberbürgermeister
Kirschner -Berlin eröffnete den Städtetag mit einer Begrü¬
ßungsansprache , worin er das Interesse des Kaisers an den
Arbeiten der städtischen Selbstverwaltungen hervorhob und
Len Wunsch aussprach , daß die Arbeiten des Städtetages das
Ergebnis haben möchten, das der Landesfürst erstrebe . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser . Die Versamm¬
lung wählte sodann die Oberbürgermeister Kirschner-Berlin
zum ersten und Becker -Köln zum zweiten Vorsitzenden und
trat in die Tagesordnung ein.

Die Kommission wegen des Staatsvertrags zwischen
Preußen und Bremen hat die Vorlage , betr . Abtretung von
Gebiet an der Ilnterweser abgelehnt, aber zugleich die
Regierung aufgefordert , einen neuen Vertrag vorzu¬
legen . Es wurde eine Resolution folgenden Inhalts ange¬
nommen:

„ Es soll die königliche Staatsregierung ersucht werden,
einen neuen Vertrag mit Bremen abzuschließen mit der
Maßgabe , daß a ) an Bremerhaven das Hafengelände , wie
im jetzigen Vertrage vorgeschlagen, abgetreten werde , aber
unter der ausdrücklichen Voraussetzung , daß auf diesem
neuen Gelände keine neuen Bauwerften und keinerlei In¬
dustrieanlagen gestattet werden , b ) das Baugelände nur in
der Hälfte des jetzt vorgeschlagenen Umfanges an Bremer¬
haven abgetreten werde , e) daß die Staatsregierung dahin
wirken solle, daß die Steuer - und Schulgeldverhältnisse
wie in den benachbarten preußischen Unterweserorten ge¬
regelt werden .

"
Reichstagswahl in Schwerin . (Amtliche Meldung .) Bei

der Stichwahl im zweiten mecklenburgischenWahlkreise wur¬
den insgesamt 24 528 Stimmen abgegeben ; davon erhielt
Büsing (natl .) 13 316 und Untrick (Soz .) 11213 Stimmen.
Büsing ist somit gewählt . — Man spricht indes von be¬
gründeten Wahlprotesten.

Aus Südwestafrika . Von zwei neuen Gefechten
ist in folgendem Telegramm die Rede.

Berlin , 6 . Dez . (Amtliche Meldung .) Telegramm aus
Windhuk . Am 2. Dezember im Gefecht bei Rietmond
gefallen : Leutnant Kurt Hildebrand v . d . Marwitz , Reiter
Hermann Becker , Reiter Max Richter , Reiter HermannRietzel.
Vermißt : Gefreiter Friedrich Bartels . Leicht verwundet:
Leutnant Hellmuth Auer v . Herrenkirchen (Fleischschußin den
linken Oberschenkel) , Reiter Richard Maas (Fleischschuß in
den linken Oberarm ) . Am 1 . Dezember im Gefecht bei Go¬
ld a b i s gefallen : Reiter Otto Raetz. — Leider werden auch
wieder mehrere Typhus -Todesfälle gemeldet.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 6 . Dez . Der nationalistische Journalist Andre
Mancher traf gestern auf den Boulevards den Präfekten
des Departements Vienne , Joliet , der in die Denunzia¬
tionsgeschichten verwickelt ist. Er fragte ihn : „ Sind Sie
der Präfekt Joliet ?" Und als der andere bejahte , ohr¬
feigte er ihn . Der Präsekt hieb auf Gaucher mit seinem
Regenschirm ein , erhielt aber einen starken Faustschlag ins
Gesicht. Gaucher wurde verhaftet , aber wieder freige¬
lassen .

'
<.

D e roulsde sandte gestern abend an die Vaterlands¬
liga folgendes Telegramm : „ Kameraden ! Marcel Ha¬
dert ist gestern zur richtigen Zeit hier eingetroffen , zu
meiner großen Ueberraschung und Freude . Er hätte mir
als Sekundant dienen können , falls das Duell in Spanien
stattgefunden hätte . Aber dasselbe wird in Frankreich vor
sich gehen , was mir um so lieber ist."

Das heute auf französischem Boden stattgehabte Duell
zwischen Dsroulsde und Jaurss nahm trotz dreimaligen
Kugelwechsels einen unblutigen Verlauf.

* London , 6 . Dez . Der „Daily Expreß " meldet aus
Konstantinopel , daß dieAerztin des kaiserlichen
Harems, Frau Dr . Olga Sibold, verhaftet wurde.
Frau Dr . Sibold , eine russische Untertanin , wird beschul¬
digt , Verkehr zwischen den Damen deK Harems und -Herren

der Außenwelt vermittelt zu haben . Außerdem soll die
selbstgeschriebene Lebensgeschichte des verstorbenen Sultans
Murad in ihrem Besitz sein . Dieses Manuskript soll höchst
kompromittierende Enthüllungen über das türkische Hof-
leben enthalten , so daß es den Machthabern notwendig
erscheint, Frau Dr . Siebald unschädlich zu machen.

Unpolitisches.
Mit dem bereits gemeldeten Selbstmord des

Husarenoffiziers Dietz in Mainz muß es eine
eigene Bewandtnis haben . Jetzt sieht die Mutter des
Leutnants Dietz sich veranlaßt , an die „Magdeb . Ztg ."
folgenden Brief zu richten:

Hochverehrliche Redaktion!
Gestatten Sie der tiefgebeugten Mutter des unglück¬

lichen Husarenoffiziers Dietz, im Interesse der Wahrheit
einige Worte zu den unwahren Verbreitungen über die
Ursachen seines Todes mitzuteilen:

Es ist unwahr , daß mein Sohn durch den Sturz vom
Pferde in Neuß monatelanges Krankenlager gehabt , nur
drei Wochen lag er an dem Unfall darnieder . Es ist un¬
wahr , daß er sich von den Folgen des Unfalles nicht mehr
erholt habe , er erfreute sich im Gegenteil der allerbesten
Gesundheit in geistiger wie körperlicher Beziehung . Auch
die Träume meines Sohnes (was hat nicht schon jeder
geträumt ) müssen als Beweiskraft seines „ gestörten Gei¬
stes" herhalten . Es ist aber unwahr , daß er an seine
Braut in Wiesbaden offene Postkarten gerichtet , in denen
er von Träumen erzählt habe . Alles , alles , was über
meinen Sohn jetzt nach seinem Tode in den Zeitungs¬
artikeln von seiner „ Unbrauchbarkeit zum Offizier "

, von
Erzählungen seinerseits über seinen Ausweis aus der
Reitbahn , von der Nichtgenehmigung seiner Verlobung
durch mich, von einem Briefe , den ein Verwandter an den
Kaiser gerichtet und ferner , daß mein Sohn vor seinem
Tode Paradeuniform angelegt , ist unwahr . Alle diese Be¬
hauptungen sind erfunden . Alle, die meinen Sohn im
Leben gekannt , wissen, daß er niemals geistig gestört
war , auch war er bei allen , auch bei seinen Untergebenen,
hoch geschätzt ünd beliebt . Jetzt muß er plötzlich, weil
andere Gründe leicht zu widerlegen sind , an „Verfolgungs¬
wahn " gelitten und in „ geistiger Umnachtung " seine letzte
so klare Willenäußerung niedergeschrieben haben ! Mein
Sohn litt weder an „ Verfolgungswahn " noch an geistiger
Umnachtung , nur wurde er durch die jahrelange krän¬
kende Behandlung endlich zum Aeußersten getrieben , aus
dem er als Ehrenmann und pflichttreuer Offizier leider
keinen anderen Ausweg mehr fand !"

Nehmen Sie , Herr Redakteur , den besten Dank einer
Mutter entgegen , die für die Ehre und Wahrhaftigkeit
ihres nun toten , einzigen Sohnes kämpfen muß.

Hochachtungsvoll
Frau Anna Dietz, geb. Teetzmann.

Mainz , 4 . Dezember 1904.
Der Berliner LandgerichtsratHoffmann

ertrunken. Die Leiche des Landgerichtsrats Hoffmann
ist gestern früh an der Lützowbrücke in Berlin gelandet.
Er ist , kurzsichtig, wie er war , über das niedrige Geländer
gestolpert , in den Kanal gefallen und ertrunken.

Die Europäische Fahrplankonferenz wurde
gestern , nachdem mehrtägige Verhandlungen stattgefunden
hatten , in München geschlossen. Es wurde beschlossen, die
nächste Konferenz am 15. und 16 . Juni 1905 in Lüttich ab¬
zuhalten.

Billige Wohnhäuser. Der unter dem Protek¬
torate des Großherzogs von Hessen stehende Zentralverein
für die Errichtung billiger Wohnungen schreibt einen
Wettbewerb unter den Architekten zur Erlangung muster¬
gültiger Baupläne für Arbeiterwohnhäuser aus . Es sind
drei Preise zu 1000, 600 und 400 Mark ausgesetzt.

Aus dem KroDerzoglum.
Drr Nachdruck unserer mit «orrrfponden,,eichen »ersehenen Originalbericht « ist « «« !t genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale gs«?«ommniss- sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg » 7 . Dez.
* Eine interessante Mitteilung macht der „ Berlin.r

Börs .-Cour ." Er schreibt aus Berlin : „Der Großher¬
zog von Oldenburg, der kürzlich hier im tiefsten
Inkognito durchreiste , um einen Spezialarzt in Dresden
zu konsultieren , hatte hier eine Begegnung mit dem H e r-
zog Ernst Günther und — wie aus zuverlässiger
Quelle gemeldet wird — er hat mit diesem einen per¬
sönlichen Ausgleich geschlossen, natürlich un¬
ter Wahrung der beiderseitigen Rechtsanschauungen . Es
handelt sich bekanntlich um die event . notwendig werdende
Regentschaft während der Minderjährigkeit des jetzt
sieben Jahre alten Sohnes des Großherzogs . Herzog
Friedrich Ferdinand von Holstein - Glücks¬
burg ist dazu bestimmt worden . Ueber eine Rechtsver¬
wahrung des die älteste Holsteinische Linie repräsentie¬
renden Herzogs Ernst Günther ist man in Oldenburg bei
Regierung und Landtag zur Tagesordnung übergegangen.
Neuere Nachrichten sprechen von einer Besserung im
Befinden des Großherzogs , so daß hoffentlich dre Not¬
wendigkeit einer Regentschaft überhaupt entfällt . In
jedem Falle ist durch dieAnssprache der beiden Fürsten
die Angelegenheit aus dem Kreise der öffentlichen Erörte¬
rung geschieden und die leidenschaftliche Parteinahme hört
aus , was sicher im allgemeinen Interesse liegt ."

* Eine Vorprobe für die Ausstellung1905 ? Aus Varel , 6 . De¬
zember , schreibt der „Gern .

" : „Eine Kunstausstellung wird
m Varel voraussichtlich an geeigneten Tagen während der Fasten
stattfinden. Der Oldenburger Künstlerbund, eine
Vereinigung einheimischerKünstler, wird eine Aus¬
wahl seiner Werke nach hier schicken , wo sie in einem passenden
Saal ausgestellt werden. Einige Vareler Herren haben im In¬
teresse der guten Sache die Vorbereitungen übernommen.

"
* Ehrenvoller Tod. In Südwestafrckaim Gefecht bei Warm¬

bad am 28 . November ist der Leutnant Schmidt gefallen,
welcher vor seinem Eintritt in die Schutztruppe dem Schwester¬
regiment unserer 91er , dem Infanterie -Regiment Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunschweig (Ostfries .) Nr . 78 in Osnabrück, an¬
gehörte . Der Gefallene wurde am 30 . März 1874 in Meppen
geboren und stand somit im 31 . Lebensjahre.

* Konzertverlegung. Mit Rücksicht auf den guten Zweck des
„ musikalischen Abend " des „Liederkranz" und damit der Besuch
desselben nicht geschmälert werde , ist das gleichzeitig angesetzte
volkstÜNllcheKonzert des „S Lnaerbundes perl e gtw or-

den und zwar auf Montag, worauf hier gegenüber einer
Notiz in unserer heutigen 2 . Beilage besondershingewiesen werden
soll . Der Sängerbund hält dafür Sonnabend einen gewöhnlichen
Uebungsabend ab . Für sein liebenswürdiges Entgegenkommen
spricht ihm auch der Verein „Jugendschutz "

, dessen „Krippe " der
Ertrag der Liederkranz-Veranstaltung zu gute kommt , seinen Dank
aus . Hoffentlich wird sein Konzert am Montag nun recht stark
besucht. .

* Ter heutige Sr Kammermusikabend beginnt um
71/2 Uhr im „ Kasino

" .
* 21 Mütter haben bis jetzt ihre Kinder für die

Krippe angemeldet. Man sieht aus der großen Zahl der
Anmeldungen, daß die Einrichtung des Instituts ein Be¬
dürfnis war . Der Vorstand des Vereins „ Jugendschutz"
bedauert es nur , nicht allen Wünschen um Aufnahme ent¬
sprechen zu können ; 6 Gesuche konnten bis jetzt berücksichtigt
werden. Es ist gewiß zu wünschen, da -; der Verein bald in
die Lage gesetzt wird , weitergehenden Ansprüchen zu genügen.
Hierzu gehört aber Geld und nochmals Geld . Wer hilft?

^ Grosiherzogliches Theater . Es sei nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß morgen die 3 . Aufführung der
Operette „ Das süße Mädel" stattfindet, die bei den
vorigen Darbietungen so reichen Beifall fand . Dis Wieder¬
holung des lustigen Werkes kann erst Mitte des Monats
stattfinden ; es wird darauf Bedacht genommen werden, daß
es alle Abonnenten zu sehen bekommen.

* Z » dem letzten Handelskammer -Bericht wird uns
vom K .-M . H as k a mp - Friesoythe folgendes mitgeteilt:
In der 5 . Beilage zu Nr . 285 der „ Nachr . für St . u . L."
werden meine Ausführungen zum Tätigkeitsbericht , betr.
die Verwendung von Düngekalk zu Bauzwecken, in sehr
entstellender Weise wiedergcgeben . Ich habe nicht gesagt,
daß ein ganz kolossaler Unfug getrieben werde , und erst
recht nicht , daß der Düngekalk in den meisten Fällen zu
Bauzwecken verwendet werde . Ich habe etwa folgendes
gesagt:

„ M . H . ! Auch ich bin der Ansicht, daß mit dem sog.
Düngekalk

'
Unfug getrieben wird . Ich sage sog. Dünge¬

kalk , denn Düngekalk im eigentlichen Sinne des 'Wortes
gibt es nicht . Es sind mir Preise im Detailhandel von
zum Mauern verwandtem Kalk genannt worden , die so
niedrig waren , daß der Kalk nur als Düngekalk bezogen
sein konnte . Es liegt auf der Hand , daß dadurch die remen
Baumaterialienhandlungen sehr geschädigt werden . Als
Düngekalk wird meistens der Graukalk bezeichnet. Bei tele¬
phonischer Bestellung einer Ladung Kalk wurde ich von
einer Firma in Osnabrück einmal gefragt : „Als was soll er
laufen , als Düngekalk oder als Mauerkalk ?" Hieraus geht
hervor , daß es nicht auf die Qualität des 'Kalkes, sondern
auf die Bezeichnung ankommt . Die Sache ist aber eine
sehr schwierige . Denken Sie sich , m . H . , es bestellt jemand
bei einem Kaufmann 1OOO0 Pfund Kalk zum Düngen,
ein anderer 1O0OO Pfund zum Mauern , als was soll nun
die Ladung rollen , als Düngekalk oder als Mauerkalk?
Die Sache ist, wie schon gesagt , sehr schwierig , und ich bin
nicht in der Lage , irgendwelche Vorschläge in dieser Hin¬
sicht machen zu können . Ich wollte nur eine Anregung
geben . Vielleicht ist die Großherzogliche Eisenbahndirektion
in der Lage , Mittel und Wege zur Abhilfe zu finden ."

* Fern von der Heimat in Weißenburg (Elsaß) schwer er¬
krankt ist immer noch der Reservist Uhlhorn von der Ostern¬
burg , welcher im vorigen Sommer zur Ableistung einer mehr¬
wöchigen Uebung nach dort eingezogen wurde und an dem
Manöver des Hannov. Jäger -Bataillons Nr . 10 teilzunehmen
hatte. Auf einem Patrouillengang hatte nun Uhlhorn das Un¬
glück, von einem Felsen zu fallen und beide Beine zu brechen . Trotz
der sorgfältigsten Pflege im Garnisonlazarett zu Weißenburg ist
eine wesentliche Besserung noch nicht eingetreten. Bis zu ferner
völligen Wiederherstellungwerden noch Monate vergehen.

* Das Geld liegt ans der Straße . Wie öffentlich bekannt ge¬
macht wird, ist neben vielen Hunderten von gezogenen Nummern
der 40 Taler -Schuldscheine der Oldenb. Eisenbahn-Prämien -An-
leihe der im Jahre 1898 auf Nr . 37239 gefallene Gewinn von
30,000 Mark noch immer nicht eingelöst worden. Rechnet man
з ,5 Prozent Zinsen, so gehen allein an Zinsen für diese 30,000
Mark jährlich 1050 Mark verloren, d . i . rund 5 Jahre gerechnet,
bis jetzt 5250 Mark.

v . Die neue Eisenbahn - Strecke Lohne - Dinklage
erfreut sich eines sehr regen Personen - und Güter -Verkehrs,
bestes Zeichen, daß es wirklich ein dringendes Bedürfnis war,
zwischen diesen beiden Städten einen Schienenstrang zu legen.
Das rollende Material wurde in der rühmlichst bekannten
Düsseldorfer Eisenbahn- Bedarfs -Fabrik vormals Carl Mayer
и . Co. hergestellt, überraschte einen jeden nicht nur seiner
praktischen Einrichtung , sondern auch seiner seltenen Eleganz
wegen. Die Personenwagen , äußerst geschmackvoll eingerichtet,
sind 11,26 Meter lang , vierachsig und fassen 77 Personen;
das Gewicht des Waggons beträgt 23. 150 Klgr. Jeder
Wagen enthält ein Abteil 2 . und zwei Abteile 3 . Klasse , von
denen der für Raucher bestimmte allein 60 Personen faßt;
in diesem Abteil befinden sich außer 12 gewöhnlichenWaggon¬
fenstern auch sechs 1,50 Meter breite Aussichtssxnster, welche
dem Fahrgast einen Ueberblick über das ganze zu durchfahrende
Terrain gestatten. Zwei Lokomotiven, Nr . 1 „ Dinklage" und
Nr . 2 „ Lohne", befahren die Strecke. Der Personengepäckwagen
ist äußerst praktisch und geschmackvoll eingerichtet. Das
reisendePublikum äußert sich sehr lobend über diese eleganten
Wagen und vielfach hörten wir den frommen Wunsch, daß
auch die großherzoglicheEisenbahn-Direktion solche elegante
und praktische Wagen auf chren Linien einführen möchte.

8 Gasanstalt . Seit einigen Tagen wird der neue Gaso¬
meter mit benutzt. Gestern war er zum erstenmal ganz ge¬
füllt , so daß der Kessel bis zur Höhe der Pfeiler , die die be¬
nachbarten Häuser weit überragen , emporstieg . Ueber man¬
gelnden Gasdruck wird man sich in diesem Winter Wohl nicht
wieder zu beklagen haben.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins»
„ Grosiherzogin Elisabeth "» ist nach allgemeinem Urteil
seiner Aufgabe durchaus gerecht geworden. Von dem Schul¬
schiffe sind in den drei Jahren 1901- 02 bis 1903-04 zusammen
319 Zöglinge der deutschen Handelsflotte zugeführt worden.
Das genannte Schulschiff hat mit seiner Besatzung im In¬
lands wie im Auslande die höchste Anerl ennung gefunden.
Nach seinem Vorbitde ist in Belgien bereits der Bau eines
gleichartigen Schulschiffes in die Wege geleitet
worden.

* Der Herdbuch -Verein für die Oldenburgische Geest wird am
Sonnabend dieser Woche mit den Körungen weiblicher Tiere
(Kühe und tragende Quenen) im Amte Oldenburg beginnen . Sehr
erwünscht ist es , wenn die Besitzer , welche geeignete Tiere haben,
solche vorher beim Achtsmann anmelden, damit derselbe in der
Lage ist , das erforderliche Formular schon vorher anszufnllen.
Die Termine sind in der gestrigen Annonce ersichtlich . — Es steht
zu erwarten, daß zu diesen Körungen der Kommission viele Tiere
oorgesührt werden, da bekanntlich vom 1 . Januar 1905 an die
Aufnahmegebührenfür weibliche Tiere von 1 Mark auf 1,50 Wart
und für männlicheTiere von 3 Mark aus 5 Mark erhöht werden,



» Es hat geholfen . Der Magistrat von Nienburg purst-
folgende Bekanntmachung:

° Mit Bezug aus unsere Bekanntmachungvom 10 . v . M . machen
wir bekannt , daß letzt die Bäckerei von Adolf Fleischhauer sich in
^nem recht sauberen und guten Zustande befindet und daß sich

duständein der Balkeschen Bäckerei etwas gebessert haben.recht sauberen und guten Zustande, befindet und daß sich
^ Nienburg, 1 . Mzemver 1M1. ^ ^Der Magistrat . Stcchn.

v Eversten, 7. Dez . Die Schweineversicherung
Eversten hält morgen (Donnerstags abends 7Z4 Uhr bei Herrn
Grönemeyer eine Versammlung ab , unter anderem werden die
Statuten ausgegeben.^

8 Augustfehn , 6 . Dez . „Wat de Bur nich kennt , datt
frettheni ch .

" Dies Sprichwort bewahrheitetesich hier gestern
an einem „armen Reisenden "

, der die Einwohner besuchte, um
von mildtätigen Menschen etwas für seinen hungrigen Magen zu
erlangen . So kam er auch in ein Haus , wo man kürzlich ein fettes
Borstentier geschlachtet hatte, und noch im Andenken an die Wurst¬
steuden wollte die Hausfrau dem armen Kerl etwas besonderes
»u gute tun und drückte ihm eine dicke Grützwurst in die Hand.
Auf der Straße angekommen , betrachteteunser Mann mißtrauisch
die wulstige Wurst, zog dann aber sein Taschenmesser und schnitt sie
auf jedoch erregte der Inhalt ein noch größeres Mißtrauender

Wurst soll det sm , na det is hier ne schöne Jegend, Grütze mit
Zeder überzogen , nennen die Menschen hier Wurst", sprachs und
warf seine Grützwurst in den Kanal.

Z Bant , 7 . Dez . Bis jetzt gingen 7 Bewerbungen um
den Gemeindevorsteherposten ein.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Eisenbahner-Enthaltsamkeit.
Mit Bezug auf die in Nr . 283 d . Bl . unter dieser Ueberschrift

gebrachte Nachricht , betreffend das Schreiben der Eisenbahn¬
direktion an den Vorstand des Eisenbahnervereins sei hiermit
darauf hingewiesen , daß es einen „Deutschen Verein ent¬
haltsamer Eisenbahner" gibt , der jetzt ca . 500 Mit¬
glieder stark ist und an dessen Spitze ein Eisenbahndirektora. D.
de Terra in Marburg steht . Durch völlige Ausschaltung des
Alkoholgenusses beim Elsenbahnpersonalwill dieser Verein größere
Sicherung des Bahnverkehrs und Vermeidung von Unglücks¬
fällen , N>je sie unter dem Einfluß des Alkoholgenusses noch so oft
Vorkommen, erstreben. Die Bestrebungen dieses Vereins vrdienen
also sowohl im Interesse des reisenden Publikums wie auch des
Fahrpersonals volle Anerkennung und Unterstützung. Verschie¬
dene deutsche Staatsbahnverwaltunaen sind deshalb dem genannten
Verein als unterstützende Mitglieder beigetreten und haben die
ihnen unterstellten Beamten auf den „Deutschen Verein enthalt¬
samer Eisenbahner" aufmerksam gemacht . — Es wäre zu wünschen,
daß sich , Wie im benachbartenBremen, so auch hier in Oldenburg
eine Ortsgruppe des genannten Verems bilden möchte.

X.

Neueste NWW mö setzte De-eslhe«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

LDL . Berlin , 7 . Dez . Mehrere Morgenblätter melden:
Voraussichtlich fallen am Donnerstag in den Parlamenten
die Sitzungen aus . Am Freitag oder Sonnabend er¬
wartet man das Eintreffen der Handelsverträge , außer den
mit Oesterreich und Ungarn , so daß in dieser Veraussetzung
am Montag die Verhandlungen über die Handelsverträge
im Reichstage beginnen können.

LDL . Berlin , 7 . Dez. Die „National -Zeitung " schreibt:
Die Versuche zur Bekämpfung der Brustseuche bei den
Pferden der Militärverwaltung , zu deren Vornahme Pros.
Koch sich bereit erklärte, sollen wieder ausgenommen werden.

LDL. Berlin . 7 . Dez . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Fraustadt : Das Kriegsgericht der d. Divi¬
sion in Glogau verurteilte den Major Zimmermann,
oer über die Schießleistungen der 11 . Kompagnie des 58.
Regiments in Fraustadt falsche Meldungen erstattet und
Dienstgegenstände beseitigt hatte , zu 7 Monaten Gefäng¬
nis . Ein Mitangeklagter Unteroffizier wurde zu 8tägigem
Arrest verurteilt . Leutnant Dräger von derselben Kom¬
pagnie erhielt wegen Mißhandlung Untergebener einen
Inständigen Arrest , l

LDL. Berlin , 7 . Dcz . Der „Lokalanzeigsr" meldet aus
Luxemburg : Eine zusammengetretene Aktiengesellschaft be¬
absichtigt die Errichtung großer Spielsäle in Lu¬
xemburg , wie sie in Monte Carlo bestehen . Die
Angelegenheit beschäftigt den Gemeinderat , sowie die Kam¬
mer des Großherzogtums in der nächsten Sitzung.

Aus Bismarcks Wahlkreis
§ Berlin , 7 . Dez. Das Ergebnis der Reichstagsersatz¬

wahl im Kreise Jerichow ist Stichwahl zwischen dem
sozialdemokratischen und dem volksparteilichen Kandidaten.
Der Wahlkreis geht also durch den Tod des Fürsten
Bismarck den Konservativen verloren.

Marinegehälter.
§ Berlin , 7. Dez. Für die Fregattenkapitäne

d e r F l o t t e, die den Rang des Oberstleutnants der Armee
haben , ist ein pensionsfähiger Gehaltszuschutz
von jährlich 1160 Mk . beantragt , nachdem den Oberstleut¬
nants diese Gehaltsaufbesserung im letzten Jahr durch den
Reichstag bewilligt worden ist. Bei der Flotte kommen für
die Mehrbelastung des Etats etwa 30 Stellen in Betracht.

Krupp als internationaler Kriegslieferant.
§ Berlin , 7. Dez. Das „ B . T .

" gibt unter Vorbehalt
eine Meldung wieder , die ihm aus Essen a . Ruhr zuging und
derzufolge bei der Firma Krupp seit einiger Zeit im
Schisfsbaumaterial mit Hochdruck gearbeitet werde ; sowohl

von Rußland wre von Japan liegen angeblich umfang¬
reiche Bestellungen auf Panzerplatten und Geschützrohre vor.

Kriegsschiffankäuse.
§ Berlin , 7 . Dez. Nach einem Petersburger Telegramm

des „L .-A .
"

, hat die russische Regierung für 60 Millio¬
nen Rubel Kriegsschiffe in Argentinien und
Chile gekauft . Ganz enorm soll der Betrag der an die
Mittelsleute gezahlten sog . Courtage sein . Die angekauften
Schiffe werden unterwegs zu dem Geschwader Rostjeschefskj
stoßen und zwar unter chinesischer Flagge.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. London , 7 . Dez. Vor einigen Tagen erhielt der

Minister des Auswärtigen einen Brief , in dem seine Aufmerk¬
samkeit aus die Ausfuhr von Tausenden TonsKohlen
für die russischen und japanischen Kohlen¬
stationen gelenktwird , besonders zu der Zeit , als England
sich infolge des Zwischenfalles in der Nordsee am Vorabend
eines Krieges mrt Rußland befand. In dem Briefe wird
weiter darauf hingewiesen, daß es nicht richtig sei, diese Aus¬
fuhr zu gestatten. Der Minister antwortete hierauf , daß er
unverzüglich diese sehrwichtige Frage untersuchen lassenwerde.

LDL . Tokio , 7 . Dez. Der Befehlshaber der Armee vor
Port Arthur meldet, daß heute die japanischen schweren
Geschütze die Beschießung gegen die dort liegenden
russischen Schisse mit befriedigendemErfolge wieder auf-
nahmen und daß die Beschießung noch sortdauere.

LDL . Tokio , 7 . Dez . Die vor Port Arthur angestellten
Beobachtungen lassen erkennen, daß die Besatzung an Mann¬
schaften Mangel hat . Die Belagerungsarbeiten um das
Fort Sungschuschan und die östlichen Forts machen rasche
Fortschritte. Man glaubt , daß ein allgemeiner Sturm
bevor stehe und erfolgreich sein werde. Der Tag hierfür wird
noch geheim gehalten.

Briefkasten der Redaktion.
Einer für viele . Wir werden Ihre Frage zuverlässigbeant¬

worten. _

Geschäftliche Mitteilungen.
H ^ iiü58 . sslkisek - ^xlnael
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Verkauf
von

AMm-keMweii.
Infolge Aufhebungeines Ver¬

löbnisses sollen folgende ganz
neue durable

AMMnBücke:
1 mahag. Sofa,
6 Polsterstühle,
1 Vertikow,
3 Spiegelschränke,
S Spiegel,
1 Sofatisch,
3 Kaffeetische,
1 Ausziehtisch,
1 Glasschrank,
1 gr. Kleiderschrank,
3 und 8 Rohrstühle,
1 Waschkommode

mit Marmorplatte,
1 eint. Waschkommode,
1 zweischl . Bettstelle,
1 Patentrahmen,
1 Matratze,
1 Küchenschrank,
1 gr. und 1 kl . Tisch,
1 Küchentisch,
3 Küchenstühle,
1 Paneelborte;

ferner für andere Rechnung!:
div . andere Möbel re. und
mehr . Blitz- u. and. Lampen

m Mimch, den 14. LOl'.,
nachm . 3 Uhr ans. ,

im großen Saale des Doodt-
schen Etablissements öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten ver¬
kauft werden nnd ladet Kaus-
liebhaber zu dieser ganz be¬
sonders günstigen Gelegenheit,
wertvolleneue Sachen zu einem
müßigen Preise einzukaufeu, ein

ä PapnvLü ! Auktionator,ü . Ohmstede.

2 Weue Kontroll-
Hlationak - Kaffen
zu 800 und 80 Mark , sind billig
abzuqeben.
„. Offerten unter S . 76L an die
Expedition d . B >.

1 IUU . SO
Met ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

8VÜÖQ6Q Lasten
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8oliütting8in
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' . 36

Loks 8otiiit1ing8tr.

Verkauf
erner

Illustrierter Xg .ts .1oA Xr . 848
Zrstis a . trsi suk VerlsuASu

irrateri slo.
liekeru rvir in allen Grössen unter

hSMSWZtSZS LADZEZ - NsSMAMAM
Unser ^ laichen — — InsIlIrLl bietet unseren Lnnäen

AUN 2 besondere Vorteils.

L ALL LI.

UHss w » in allen düstreren
Angelegenheiten

erhalten sich. Hilfe. Fr . Stein,
Berlin , Breslauerstr. 31 . m , r.

Grotzbornhorst . Zu vcrk. e . uüöii.
Bullenkalb . Gerl, . Bohlen.

Zu vcrk . 1 gut erhaltener stehender

Dampfkessel
( 5 Atmosphären ) . H. Lange , Tisch¬
lermeister, Delmenhorst.

PnMiistiibciitMtc«
in großer Auswahl.

Mottensir . 8. I . Rust.
Zu verk . ein 4rädr . Handwagen

mit Zub hör. _ Eimernstr . 16.

Haufe « Dünger zu verlaufen.
Haareneschstr. 35s.

Bümmerstede . Ume. zeichneter täßl
Sonntag , den 11 . d . M ., nachm. 2
Uhr, ca. 80 Fuder Heide am Sprung¬
weg gelegen, verkaufen.
_ I . Stolle.

T Hatten . ^
Gesang verein
ff . . . »

Sonntag , 11. Dezember:

keftl ! sltzaftt - AIien !>
bei Kösel.

— Anfang V Uhr . —
Wozu sreundliäüt em ladet

Der Vorstand.

« .Brüderschaft/
kW" Etzhorn. -MS

Am Sonnabend , Len 10 . d . M . :

VsrsLmmIiul§.
Freibier. "MW

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Verlorene nnd rmch-
zuweisende Sachen.

Zugelaufen t schottischer Schäfer¬
hund.

Kirchhatten . Ww. Kösel.

Besitzung
in Mrgerfekde.

Bürgerfelde . Der EignerK. Apetz,
Burgerfelde , Bürgerbuschweg , hat
mich beauftragt , seinedaselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai ev. 1 . Nov.
1905 zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
geräumigen Wohnhause, Stallungen
und ca.

17 Scheffelsaat
besten , ertragfähigen Ländereien.

Die Ländereien liegen in großer
Front am Bürgerbuschweg und ent¬
halten beste Bauplätze.

Dritter und letzter Verkaufst
termin ist angesetzt aus

Montag , "
den 12. Dez. 1904,

abends 5 Uhr,
in Borchers' Wirtshanse»
Alexander-Chaussee.

Bemerkt wird , daß bis jetzt nur
8600 Mk. geboten sind und der
Zuschlag bei irgend annehmbaren
Gebote erteilt wird.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

- - > > - ^

Zu belege« «. auznleihe»
gesucht.

<Ä Damen finden in m. Haushalt«
Pensionat z . Erl . d . Haush . u.

gesellsch . Ausbildg . liebevolle Aufm
Frau Jsp . Senger , Braunschweig.

r der Höhe; Hypo-
theken kauft, beleiht

Kaselowsky » Berlin , Oranienstr . 75 ».
Gristede . Zu belegen aus Mai

1905 670 Mk . Schuldünstkapital.
A. Kuck, Jurat.

llarlolino öis Mk . 300 gegenllcN IVINIV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum.
Berlin W . 57 , Großgörschenstr . 4
Zahlreiche Dankschreiben. ( Rück porto.)

Zu belegen z. 1. Febr.
oder 1. Mai 1905 auf
Hypothek 6000 Mark.

Nähere Auskunft ert.
Joh . Athing, Rechstll.

Markt IL b.
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Täglich Eingang von Neuheiten in
aparten Theater - u . Gesellschafts -Blusen.

TtMmMMMcnbW.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten wird die Marienstraße von
der Peterstraße bis zum Steinweg
vom 9. d. Mts . bis weiter für den
Wagenverkehr gesperrt.

Montag,
den 12. Dez. 1S04,

in der Union:

Volkstümliches
T Konzert 8

des

Männergesangverems
Sängerbund.

Dirigent : Herr Hofkapellmusiker
Albrecht.

Solisten : Herr Kahlmeyer (Tenor ) ,
Herr Schulz (Bariton ).

Anfang 8 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 ' MW

Eintrittskarten sind zu haben in
der „Union ", im „Kaiserhof " , bei
den Herren Uhrmacher Lührs,
Heiligengeiststraße, Zigarrenfabrikant
Pötter , Haarenstraße , und an der
Kasse.

Programme nebst Liedertexten
werden unentgeltlich an der Kasse
abgeaeben. _

Poker - Klub
Großenmeer.

.Am Sonnabend , den 10. Dezember,
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Ww . Ripken.

Mi

Der Vorstand.

vürgerleiaer
VukllsrbMü.

Am Sonntag , den 11. Dezember:

Unterhaltnngs
Abend

im Vereinslokal „Zur Erholung ".
Anfang V Uhr. Eintritt 3V

Es ladet ergebenst ein
Der Turnrat.

Meiner Stadtlheater.
Freitag , 9 . Dez., 8 Uhr: Einmaliges

Gastspiel Miß Jsadora Duncan.
Sonnabend , 10 . Dezbr., 7Vs Uhr:

„ Die Geschwister . " Hierauf : „ Maria
Friedhammer . "

Sonntag , II . Dezbr., 3Vs Uhr:

Einmalige Nachmirra -s - Vorstellung
bei ermäßigten Preisen : „Oberon,
König der Elfen . " — 7Vs Uhr : Zum
1 . Male : „ Alma mater ."

GrMttWliW Theater.
Donnerstag , den 8 . Dezbr. 1904.

39. Vorst, im Abonn.
— Das süße Mädel . -

Operettein 3 Akt. v. A. Landesberg
u. L. Stein . Musik v. H. Reinhardt.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Freitag , den 9. Dezembrr 1904.
40 Vorst, im Abonn.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Erstes Gastspiel des Fräul . Marie
Elfinger vom Deutschen Schauspiel¬
haus in Hamburg . Novität ! Zum

ersten Male:
— Die Zwillingsschwester . —

Lustspiel in 4 Akten von L. Fulda.
Giuditta : Fräul . Marie Elsinger

als Gast.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Sonnabend , 10. Dezember 1904.
Außer Abonnement. Schüler » Vor¬
stellung für die Oldenburger Schulen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Die Jungfrau von Orleans,
Romant . Tragödie in 5 Akten von

Schiller.
Preise der Plätze : 1 . Rang , Parquet,

2. Rang , Mittelplatz » 50 Psg ., die
übrigen Plätze a 25 Psg.

Kassenöffnung 3Vs , Anfang 4 Uhr.

Zu verk . e . wen. getr. Pelzkragen u,
Muff (schwarz.) Marienstr . 5, oben.

Möüerkekrl!

Famttieu -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Am 4. d. M . starb im P . F . L.
Hospital unsere liebe Mitbewohnerin.
Frl . Sextro im 78. Lebensjahre.

A . Wende u. Fra «.
Lambertistift.

(Statt Ansage.)
Am Sonntag , den 4. d. M ., starb

nach längerer Krankheit in ihrem
78. Lebensjahre unsere liebe Schwester
und Tante , Fräulein Cath . Sextro,
welchestiesbetrübt zur Anzeigebringen

die Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 9. d. Mts ., morgens 9 Uhr, vom
P . F . L.-Hospital aus aus dem Ger¬
trudenkirchhof statt.

(Statt Ansage.)
Oldenburg —Gumbinnen » 1904,

Dez . 6. Heute vormittag wurde meine
liebe Frau und unsere innigst geliebte
Mutter bezw. Schwiegermutter

km koMt
verw . Bardewyck

von ihren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Postrat Beggerow nebst Kindern.
Alma Jarost geb . Bardewyck.
vr . xbil . Jarotz.
Oscar Bardewyck.
Alfred Bardewyck ._

Weitere Familien -Nachrichten.
Verlobt: Else Wendt m>t O«

leutnant z. See Günther Martini,
Schönfeld. Maria Bockrad, Osnabrück,
mit Johann Bluhm von der Pütte»,
Hollen (Ostfr.).

Geboren: (Sohn ) I . Bertram,
Emden. Amand Tölge, Emden (tot-
geboren). — (Tochter) Leonhard
Hemmen, Bartmannsholte . W . W
Oosting, Nendorp. F . Schoon, Jever.

Gestorben: Marie Tugend, geb.
Harbers , Oldenburg, 80 I . Wwe.
Gertrud Wielage, geb. Fortmann,
Vechta, 70 I . Johanna Klöker , geb.
WahlS, Langwege bei Dinklage, 39 I.Berta Frenkel, geb . Klattenhofs, Bed.
bürg, 25 I . Zeller Franz Borchers,
Elsten, 74 I . Friedrich Pauk , Holt«
huserhcide, 87 I . Sohn : Peter
Scheitza, Potsdam , 6 Tg. Seesoldat
Joh . Kruse, Wilhelmshaven . Talke«
Engelina de Vries, Leer, 3 Mt.
Friederika Albertus , Neermoor, 4 I.
Maria Katharina Elisabeth Röhring,
geb. Husmann , Ihrhove , 44 I.
HeinrichOlthoff, Steenfelderfeld, 78 I.
Hinrich Watermann , Völlenerkönigs¬
fehn. Ww . Gesche Margarethe
Oltmanns geb. Köster, Torsholt,
77 I . Anna Stindt geb. Bredehor»,
Eggelogerfeld , 72 I . Friedrich
Bohlken, Westerstede, 43 I . Cornelia
Heerma geb. Drost, Emden, 73 I.
Afina Campen geb. Mateling , Emde»,
91 I . Dachdecker Heinrich Seemann,
Hermenhausen, 72 I.

8
.

« Mo.
TMeiltWtt mit und ohne

Hohlsaum-

Köflieferanl,

empfiehlt in großer Auswahl und ganz befouders preiswert:
iii Leine » «. Batist — Reste-TMeiltiicher — Geieste

- Einzeichnen der Namen gratis : -
Alle Arten Handtücher , Küchenwäsche, Damast -Bettbezüge,

Oariisrr - 'M ' LSVZIS in einfachster u. elegantester Ausfuhr . , LHVL8vLlSm »öolL6 in Wolle u. Seide.

Nie« P»ste » LIslüsi -sloKis , z« WeihillchiFMeirke« »«» e»i,
6 Mtr . von 3 Mk. an.

Reisedecken, Regenschirme u. diele husche Weihuachtsartikel.
Sämtliche Mnlel , corlumer , Lbeackmäalel u. Aurea ganz bedeutend unter Preis.

Vorjährige Mäntel bis A Ml. jetzt 10 Mk., dis Sll Mk. jetzt 30 Mk.

Sp - zial - WaßgeMt für KKerstemdm M .- » msea «rEvsrH -m >?
Weihuachtsauftrage erbitte» baldigst.

M dW LMxalmM ; L Letzlgeg. ^ AgtLtioMdMck MöLexlgg ; B . KLgLL . MeMrLx" t ' s



)N Z85 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch, den 7. Dyember 1904.

Jom letzten Jestdcrrzkoten-
Arozeß.

* Oldenburg » 7 . Dez.
Es "gibt wohl nur wenige Zeitungen , die nicht in einer

Kritik der Landgerichtsverhandlungen vom 1 . und 2. De¬
zember das Verfahren des Gerichts und das Verhalten
des Ministers Ruhstrat getadelt haben . Auch nach der
Kenntnis der auswärtigen Preßstimmen haben wir un¬
serem Fazit vom Montag nichts hinzuzusetzen oder etwas
davon abzustreichen , nur allein bez . des hiesigen „Gen .-
Anz " , der in seiner blinden Liebedienerei der Sache des
Beleidigten viel mehr schadet als nützt ! Wie kann man
sich über falsche Urteile der auswärtigen Presse wundern,
wenn das hiesige Hofblatt , wie schon ausgeführt ist, den
lächerlichen Versuch macht , den Minister für die Jahre
von 1889 bis 1893 von den Spielvorwürsen reinzuwaschen,
während dieser selber die Zeit der „Lustigen Sieben " als
bis Januar 1895 dauernd angab ! Wir würden uns trotz¬
dem nicht wieder mit dem „ Gen .-Anz ." beschäftigen , wenn
er nicht in seiner gestrigen Nummer seine Sache abermals,
diesmal durch eine Lüge bez. der „Nachr . für St . u . L.

",
diskreditiert hätte . Er hat nicht den Mut , unseren Vor¬
würfen vom Montag zu begegnen , „da eine Antwort un¬
sererseits wahrscheinlich wieder zu einer Preßsehde führen
würde, an der wir kein Interesse haben,"
wie er schreibt. Das glauben wir gern ! Wer er scheut
sich nicht, glatt die Unwahrheit auszusprechen in dem
Satze:

„Da waren es aber die „Nachr . für St . u . L.", welche
die Mär von dem „meineidigen " Minister in die Presse
Deutschlands lanzierten ."

Wahrlich , ein starkes Stück ! Minister Ruhstrat ist von
uns nie meineidig genannt worden , ebenso wenig haben
diesen Vorwurf weiterverbreitet . Ebenso charakterisiert sich
die wieder ohne jeden Beweis erhobene Beschuldigung,
hiesige Berichterstatter feien schuld an dem in ganz Deutsch¬
land breitgetretenen Skandal . Schon im Sommer kniff
der „ Gen .-Anz ." elendiglich , als wir ihn aufforderten , mit
den Namen der gewissenlos Verdächtigten hervorzutreten,
deshalb haben wir auch diesmal kein Vertrauen , daß der
„Gen .-Anz .

" die Anstandspflicht anerkennen wird , durch
Namensnennung die nach seiner Meinung Schuldigen von
den Unschuldigen zu scheiden.

*

Interessant ist in diesem Zusammenhänge das Urteil
des sehr sachlich urteilenden „Nordd. Vbl .

" in Bant
über den „Gen .-Anz ." Es schreibt:

. „ Ein einziges deutsches Blatt findet sich
bisher , das den Gerichtshof und den Minister nicht nur
rechtfertigt , sondern verherrlicht: der regierungs-
vsfiziöse oldenburgische „ General -Anzeiger " . Um dre
Stimmungsmache zu brandmarken , welche der „Gen .-
Anz ." treibt , sei bemerkt , daß dieses Blatt behauptet,
dem Kellner Meyer stehe eine schwere Zucht¬
hausstrafe sicher bevor , obwohl selbst der Staats¬
anwalt „fahrlässigen " Meineid für möglich hielt.
„Fahrlässiger Meinerd " kann nur mit Gefängnis von
einem Tage bis zu einem Jahre bestraft werden.

Es gehört eine Gewissenlosigkeit sonder¬
gleichen dazu , in dieser Weife gegen einen wehrlosen
Jüngling , der selbst von den intimsten Freunden des
Justizministers anläßlich seiner Verhaftung bemitleidet
wurde , in so brutaler Weife die grausamste Strafart zu
fordern , wie es der „Gen .-Anz ." getan hat .

"

Gestern, wohl unter dem Druck dieser Notiz , bezeich¬
nte der „Gen .-Anz ." die Tat des Kellners Meyer dann
sehr gelinde als einen — Fehltritt!

*
Aus Ver Bebelsöffen Etatsrede im Reichs¬

tage geben wir zwer Stellen besonders wieder , da sie
gestern in unserem kurzen Reichstagsbericht nicht mit ent¬
halten waren:

Der Königsberger Prozeß ist eine Schmach für Deutsch¬
land , eine Blamage , wie wir sie nie erlebt haben , eine
Niederlage sondergleichen ! (Oho ! rechts .) Da stellte sich
heraus , daß unsere Staatsleute von Rußland gefälschte
Uebersetzungen erhalten haben , da stellte es sich heraus,
daß der preußische Justizminister keine Ahnung von den
Gesetzen habe . (Unruhe . ) In jedem anderen Lande wäre
ein solcher Minister sofort nach dem Prozeß mit Schimpf
und Schande entlassen worden . (Große Unruhe .) Bei uns
heißt es : Jetzt erst recht nicht ! Was sich Justizminister in
Deutschland erlauben können , das hat ja erst in den letzten
Tagen der Prozeß Ruhstrat gezeigt . -

Nun zur inneren Politik ! Was sind wieder im Lause
des Jahres für eine Menge von Urteilen vorgekommen , die
man als Ausfluß der Klassenjustiz bezeichnen muß ! Hätte
an Stelle des Herrn v . Mirbach ein Sozialdemokrat aus¬
gesagt , er wisse nicht , wo die 250000 Mk. geblieben sind,
die Romeik ihm übergeben hat — er wäre wegen Meineid
unter Anklage gestellt — ebenso wie jetzt im Prozeß Ruh¬
strat der Kellner Meyer . (Sehr wahr ! links .)

*

Den Standpunkt desGerichts beleuchtet gegen¬
über den Ausführungen der

auswärtigen Presse über den letzte«
Residenzboten » Prozeß

folgende Auseinandersetzung , die uns von geschätzter
juristischer Seite zugeht:

„Mit einem gewissen Behagen ist ein Teil der aus¬
wärtigen Presse aus Anlaß des letzten Residenzbotenpro¬
zesses wieder einmal über uns hergefallen . Empfindet
dies der unbefangen Denkende und mit den Verhältnissen
vertraute Beobachter auch allgemach als etwas Nichtiges , so
legt doch die breite Masse des Publikums diesen Angrif¬
fen mehrBedeutung bei , als sie verdienen . Eine kri -
tischeWürdigung dieser Preßangrisse wird daher viel¬
leicht ein gutes Work sein . Uebrigens ist anzuerkennen,
daß ein Teil der auswärtigen Presse bestrebt ist, die Sache
objektiv zu würdigen, wobei allerdings tatsäch¬
liche Unrichtigkeiten verschiedentlich zu einer unzutreffen¬
den Kritik sichrem.

An der Spitze marschiert das „Berliner Tage¬
bla t t" . Gegen seine Kritik des Prozeßverfahrens muß auf
das allerschärfste protestiert werden . Es ist unwahr,
daß die Strafprozeßordnung mißachtet sei, vielmehr war
das Verfahren durchaus korrekt und dem Angeklagten ist
in jeder Beziehung freies Gehör und sein Recht gewährt
worden . Der Vorsitzende hat sehr wohl die Befugnis,
ungehörige oder nicht zur Sache gehörige Ausführungen
eines Verteidigers zurückzuweisen und ihn zu dem Zweck
zu unterbrechen . Tat er dies zu Unrecht, was keineswegs
oer Fall war , so konnte der Verteidiger auf einen Beschluß
des Gerichts antragen . Dies hat Dr . Sprenger aber nur
einmal getan , jedoch diesen Antrag sogleich wieder zu¬
rückgezogen. Während sich das „Tageblatt " nun im übri¬
gen mit allgemeinen Klagen hilft , bemängelt es im
speziellen:

1 . Daß der Rechtsanwalt Dr . Sprenger bis zu seiner
Vernehmung den Verhandlungsraum habe verlassen müs¬
sen, während der Nebenkläger Minister Ruhstrat der ganzen
Verhandlung habe beiwohnen dürfen . Das „Tageblatt"
verschweigt aber , was in der Verhandlung zur Sprache
kam, daß der Angeklagte sich von vornherein nur den
Rechtsanwalt Herz zum Verteidiger ausgewählt hatte , und
daß dieser ihm bereits seit 2 Monaten zur Seite stand , daß
hingegen der Rechtsanwalt Dr . Sprenger als wesentlichster
Zeuge in Betracht kam und von der Staatsanwaltschaft
von vornherein als solcher vorgeschlagen und geladen
war , daß er zum Verteidiger erst am zweiten Tage
vor der Verhandlung bestellt , und daß dies dem Gericht
erst am Verhandlungstage bekannt gegeben
wurde . Sprenger aber war ein höchst wesentlicher Zeuge.
Er hatte das Protokoll ausgenommen und verlesen , das
den Minister Ruhstrat als Genosse eines wüsten Spieler¬
kreises bis in die neueste Zeit und ihn somit vor ganz
Deutschland als meineidig und verworfen hinstellte . Dieses
in seinen wesentlichen Teilen unwahre Protokoll war be¬
reits vor dem Amtsgericht Bremen von dem Kellner Meyer
zum wesentlichen Teile widerrufen , und es kam daher
alles daraus an , die Entstehungsgeschichte dieses Proto-
kolles klarzustellen . Einen solchen wesentlichen Zeugen
wie Sprenger , vorerst von der Verhandlung fernzuhalten,
lag durchaus im Interesse der Verhandlung , und es hätte
im Einklang mit der reichsgerichtlichen Rechtsprechung
auch keinerlei Bedenken gehabt , ihn nachher von der Ver¬
teidigung auszuschließen . Die Praxis des Reichsgerichts
zu dieser Frage ist dem Berichterstatter des „Tageblat¬
tes " anscheinend gänzlich unbekannt . Noch weniger ver¬
ständlich ist es, wie die Art und Weise der Vernehmung
des Staatsanwaltes gegen die des Rechtsanwaltes Spren¬
ger ausgespielt werden kann . Denn jene wurde ganz un¬
erwartet erst am zweiten Verhandlungstage durch die Be¬
kundung des Kellners Meyer veranlaßt . Sollte dies dem
Berichterstatter , des „ Tageblattes " gänzlich entgangen
sein?

Das „Tageblatt " verschweigt ferner , daß der Ver¬
treter des Nebenklägers , Rechtsanwalt Wisser, ebenfalls
gezwungen wurde , den Raum zu verlassen . Daß es sich
von selbst verstand , den Nebenkläger persönlich als
Partei im Saal zu belassen , scheint für das Fassungs¬
vermögen des „ Tageblattes " allerdings zu hoch zu sein.

2. Daß der Kellner Meyer wegen Verdachtes des Mein¬
eides sestgenommen sei. Hierüber viel Worte zu verlieren,
ist überflüssig . Meyer hatte nicht nur im Gegensatz zu
verschiedenen einwandfreien Zeugen behauptet , nach dem
Skat sei „Lustige Sieben " gespielt , er hatte sogar einen
Zeugen , der niemals in seinem Leben an der „Lustigen
Sieben " teilgenommen hatte , dessen bezichtigt , und er hatte
schließlich sogar einen Referendar , der seiner Zeit noch
Student gewesen war und das Kasino im Oktober 1902
zuerst betreten hatte , bestimmt beschuldigt , schon von 1899
an am Hazard teilgenommen zu haben . Daß seine Aus¬
sage mindestens objektiv unwahr ist, darüber ist man
sich im Kreise normaler Menschen auch allerseits einig.
Unter diesen Umständen war es Pflicht des Gerichtes,
aus Grund des ' § (185 des Gerichtsverfassungs -Gesetzes die
vorläufige Festnahme zu verfügen.

Geradezu komisch wirkt die Behauptung des „Taße-
blattes ", der Rechtsanwalt Sprenger sei lediglich auf eine
Ausstreuung des Ministers Ruhstrat hin . der Mittäterschaft
verdächtigt . Eine völlige Verkennung der Sachlage ! Der Mi¬
nister hatte als Partei das gute Recht, einen Beweis¬
antrag zu stellen , der sich gegen die Glaubwürdig¬
keit Des Zeugen Sprenger richtete , zumal da dessen an
sich so wichtige Aussage , wie bereits früher in diesem
Blatt hervorgehoben , wenig klar und präzis gewesen war.
Der Beweisantrag : Sprenger stehe in einem gewissen Zu¬
sammenhang mit dem zur Anklage stehenden Artikel vom
6 . August 1904, war durchaus korrekt formuliert auf Grund
der Mitteilung des Herrn Landtagsabgeordneten Wessels,
Frau Biermann habe ihm erzählt , sie habe mit Sprenger
im Laufe des Sommers wiederholt Rücksprache genommen,
ob in den den Minister Ruhstrat beleidigenden Artikeln
keine Gefahr liege , und Sprenger habe ihr stets erwidert,
das könnte bewiesen werden . Herr Wessels hat ihr in

.richtiger Würdigung dieser Mitteilung sofort vorgestellt,
dies müsse sie Vorbringen , das würde ihren Mann wie
Schweynert sehr entlasten . Nennt man so etwas Aus¬
streuung ? Ist es etwa dem Rechtsanwalt Herz allein
gestattet , das vage , sofort in sich zusammenbrechende Ge¬
rücht in die Welt zu setzen , drei Herren vom Richtertisch
hätten im Kasino „Lustige Sieben " gespielt . Das „Tage¬
blatt " legt auf das Flugblatt des Dr . Herz anscheinend
großen Wert . Es ist ja ein billiges Vergnügen , dre öffent¬
liche Meinung mit Flugblättern zu bearbeiten . Ob es sich
mit den Standespflichten eines Anwaltes verträgt , darüber
wird voraussichtlich demnächst der Vorstand der Anwalts¬
kammer in Kiel zu befinden haben.

Welch geradezu bösartige Phantasie dem Be-
richterstätter innewohnt , zeigt der Satz , daß es bei peinlicher
Beobachtung der Prozeßvorschriften im äußersten Fall zu
einer allerdings heillosen Bloßstellung des Ministers hätte
kommen können . Diese Bemerkung ist um so frivoler , als

»die Zeugen doch so gründlich , wie nur denkbar , ausgesragt
sind und als aus weitere Beweise völlig freiwillig
— die Nied .erlegu .uL der Verteidigung war von . dern Ver¬

zicht hierauf doch nicht abhängig — verzichtet ist.
Jeder unbefangen Denkende wird das kritiklose Bott

gehen des „Tageblattes " und seine ungeheuerlichen , durch
Nichts erwiesenen Beschuldigungen nach dieser Blutenlese
aufs schärfste verurteilen.

Auf die wesentlich objektiver gehaltenen Berichte son¬
stiger Zeitungen einzugehen , mag sich hiernach erübrigen.
Nur das vielfach erwähnte Bedenken, man hätte den Kell¬
ner Meyer nicht beeidigen sollen , mag noch widerlegt
werden . Es mußte Wahrheit in dieser Sache geschaffen
werden . Einer Unterlassung der vorherigen Beeidigung
würde die Verteidigung höchstwahrscheinlich widersprochen
haben , und die öffentliche Meinung würde sicherlich so¬
fort mit dem Worte bei der Hand gewesen sein, das
Gericht ser nicht unparteiisch , sondern parteiisch , indem
es dem Zeugen von vornherein sein Mißtrauen zu er¬
kennen gebe. Möglicherweise hätte die öffentliche Mei¬
nung sogar das Wort nicht gescheut, man wolle die Wahr¬
heit geflissentlich nicht ans Licht bringen.

Hervorgehoben sei verschiedenen Berichten gegenüber
nochmals , daß gepokert ist nur im Lokal einer ge¬
schlossenen Gesellschaft nach vorhergehendem Skat
unter den Teilnehmern am Skat und nur vereinzelt.

Schließlich sei noch der Auffassung entgegengetreten^
der Minister habe sich insofern versehen , als er seinen
ganzen Einfluß dafür hätte einsetzen müssen, daß ein
fremdes Gericht mit der Entscheidung betraut
werde . Der JustizministsL hat aber insofern gar keinen
Einfluß. Die Gerichte sind in dieser Beziehung v ö lli g
unabhängig und würden sich jegliche Beeinflussung
ganz energisch verbitten.

Wer einen objektiven Bericht und eine richtige vor¬
urteilslose Kritik des Ergebnisses der Verhandlung , ins¬
besondere über den kläglichen Zusammenbruch der unge¬
heuerlichen Anschuldigungen lesen will , der möge sich des
weiteren in den „Nachrichten für . Stadt und Land " in¬
formieren ."

Aus dem HrsDerzogLum.
» er Nachdruck unserer mit Kerrespsndcnzzeichen »ersehenen Origiu-löericht«
V Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale 2orl»mmniste sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 7. Dezember.

* Güterannahmeschluß. Der 6 Uhr-Schluß für die Annahme
von Frachtstückgütern wird am 1 . Januar auch auf dem Bahnhof
Bramschezur Einführung kommen.

lX Turnsache. Dre am letzten Sonntag in der Turnhalle an
der Osenerstraße unter Leitung des Turnwarts Stemshorn
abgehaltene Vorturner stunde des Turnvereinsbezirks
Stadt und Amt Oldenburg war von 30 Vorturnern besucht . Ge¬
turnt wurden außer Gerätübungen Stabfechtübungen, während
der Turnverein Eversten eine 8 Mann starke Musterrrege stellte,
die ein Gemeinturnen an zwei Barren vorführte, das sehr gut aus¬
fiel . In einer darauf in der „Bavaria " stattgefundenenHaupt¬
versammlung erstattete der Bezirksturnwart den Jahres¬
bericht , auch wurde die gleichfalls von demselben abgelegte Jahres¬
rechnung für richtig befunden und ihm Entlastung erteilt. Für
das Jahr 1905 wurde der bisherige Turnwart durch Zuruf wieder¬
gewählt und ihm durch Vorturner Hartmann vom Oldenburger
Turnerbund der Dank für sein erfolgreiches Wirken namens der
betreffendenVereine ausgesprochen . — Für den Oldenburger Gau
findet am Sonntag , den 11 . Dezember d. I . , nachmittags 31/2 Uhr,
m der Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes eine Gauvor¬
turnerstunde statt, zu der die Vereine Bant („Vorwärts "

), Brake,
Delmenhorst, Nadorst, Oldenburger Turnerbund , Oldenburg
(„Jahn "

) je einen Vorturner zu stellen haben. Geturnt werden
Hantelübungen, Barren : Frohberg, Gruppe 73 ; Pferd : Gruppe
179 und Reck: Gruppe 233 . Im Anschluß daran findet nach¬
mittags 51/2 Uhr in der „Bavaria " ein Gauturntag statt, dessen
Tagesordnung u. . enthält: Abrechnungüber das letzte Gauturn¬
fest in Varel , Bericht wegen Aenderung der Gauvorturnerstunden
und Zahlung von Reisevergütungaus der Gaukasse , Festsetzung den
Gausteuer für 1905 , Wahl des Gauturnrats für 1905 und 1906 und
Wahl eines zweiten Gauturnwarts . — Der Oldenburger Turner¬
bund hält am nächsten Freitag in der „Bavaria "

, abends 9 Uhr,
seine ordentliche Hauptversammlung ab, infolgedessen das Turnen
der Männerabteilung am genannten Abend aussällt. Die wich¬
tigsten Punkte der Tagesordnung sind : Jahresbericht , Aenderung
der Statuten , Voranschlagfür 1905 , Wahlen (Neuwahl des einen
Kassenwarts bezw . des Schriftwarts ). Der Turnbesuch ist zur
Zeit im Verein erfreulicherweise ein sehr reger , turnten doch kürz¬
lich mehrmals abends fast 130 Mann . Ebenso ist der Wechsel im
Verein immer ein sehr großer gewesen , so traten z . B . allein im
November d . I . ein 17 Turner und 5 Turnfreunde , dagegen aus
7 Turner und 1 Turnfrennd und es verblieb ein Mitgliederbestand
von 271 Turnern (einschl. 15 Soldaten) und 231 Turnfreunden,
also zusammen 552 Personen.

* St . Nikolausfeier in Ostfriesland. Von unserem gelegent¬
lichen (D-Mitarbeiter wird uns aus Ostfriesland geschrieben:
Einem alten Herkommen zufolge bedeutet der 6 . Dezemberfür die
Jugend Ostfrieslands und Hollands einen Freudenfeiertag. Ja,
bei manchen Familien des platten Landes pflegt St . Nikolaus, der
gute Spender , den Kleinen noch holder zu sein als der Weih¬
nachtsmann. Schon mehrere Tage vorher zeigen die Kinder sich
recht lieb und artig, damit „Sünnerklaas " auch allerlei Gutes
für sie bringen möge . In den Dämmerstunden sitzen sie oft singend
bei den Eltern : „St . Nikolaus, ich bitte dich, denk '

diesen Abend
auch an mich und bring mir schöne Sachen, die mir viel Freude
machen"

, oder : „Sünnerklaas , du gode Bloot, breng mi 'n Stückje
Zückergood , nät to völ un nät to minn, smiet mi't man to 'n Schö-
steen m.

" Zuweilen finden sich dann im Ofen oder auf der
Fensterbank von Sünnerklaas gespendete Süßigkeiten, Nüsse oder
Aepsel vor. Die eigentliche Beschenkung der Jugend geht aber
erst am Morgen des 6 . Dezember vor sich . Die Kinder haben
jedes für sich einen Teller mit einem Stück Brot und einem Blatt
Grünkohl aufgestellt ; diese Gaben sind für den Schimmel des
heiligen Nikolaus bestimmt . Um Mitternacht reitet er von Haus
zu Haus , den Kindern die Geschenke darzubrinaen, deren sie sich
würdig gezeigt haben. Die Knechte „Sünnerklaas ' "

, welche am
Abend des 5 . Dezember in weißen Gewändern, oft mit gräulichen
Gesichtern, von einer Familie zur anderen gezogen sind , den
Kindern teils Furcht einflößend , teils Belohnungen für Fleiß und
Gehorsam versprechend , die Knechte erzählen ihrem ergrauten
Gebieter eingehend , welches Kind aller guten Gaben wert ist , und
welches nur die Rute oder Salz und Pfeffer verdient hat. —
Während die Kleinen in Erwartung der kommenden Dinge schon
im Traume lächeln , sitzt der Ernährer der Familie im Dorfkrug^
oder sonstigen Wirtschaft , auch wohl beim Nachbar Konditor und
knobelt und knobelt . Fast in jedem öffentlichen Restaurant, in
jedem Bäckerhause rollt in den Abenden vor „Sünnerklaas " der
Würfel. Nicht daß hierbei uni große Geldbeträge gewürfelt wird,
sondern um die Waren , welche der Veranstalter der „Verknobe - ,
lung" feilbietet. Glückstrahlend kommt mancher Familienvater/



mit großen Paketen beladen, in das traute Heim zurück, wo er
unter Mitwirkung seiner besseren Hälfte das Gewonnene, zu¬
weilen auch recht teuer Erkaufte zu ordnen und zu verteilen hat.
Doch auch für Mutter hat er gesorgt , denn hinten auf dem Korri¬
dor verrät sich gerade eine ebenfalls erknobelte fette Gans , oder
Wohl auch zwei , wenn es nicht gar ein Weihnachtsschweinchen
ist . — Die Ostfriesen , welche mit konservativer Hartnäckigkeit an
alten Gebräuchen festhalten , leben auch in anderen Gegenden nur
den Sitten der Väter gemäß und wird das geschilderte Kinderfestüberall noch dort Anklang finden , wo Ostfriesen fern von der
Heimat wohnen.

*
X . Bürgerfelde, 4 . Dez . . „Sollte nicht in Bürgerfelde

Wenigstens ein Gemeindesaal baldigst gebaut werden kön¬nen ? — Dieser von heißem Verlangen eingegebenen Frage kann
sich der ständige Schreiber der „Politischen Wochenübersicht " im
„Kirchlichen Anzeiger" in dessen letzter Nummer nicht erwehren,
zunächst freilich im Hinblick darauf, wie es dem Katholizismus
auch in unserer Gemeinde niemals an materiellen Mitteln gebricht,wenn es gilt, seine Position nach Kräften zu festigen und zu er¬weitern. So sei jetzt in Osternburg ein schuldenfreier Bauplatz füreine katholische Kirche beschafft und auch die Mittel für den Kirch-bau würden bald zur Verfügung stehen . Es wäre daher sehrnötig, daß auch w i r Außenforts errichteten. Indem wir hier die
konfessionelle Seite der Frage außer acht lassen , stellen wir uns
ausschließlich auf den sachlichen Standpunkt, und da müssen wirmit aller Entschiedenheit betonen, daß mit dem Bau eines Ge¬
meindesaales m unserer Ortschaft den Wünschen eines großenTeiles der Ortsangesessenen entsprochen und einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen würde. Mit den Vorträgen des HerrnPastor Pleus in der, Bürgerfelder Schule ist die Frage für uns
aktuell geworden. Eine stetig steigende Zuhörerschaftdürfte diesenVorträgen gewiß sein . Schon bisher hätten sich , wie wir von
Mehrfacher Seite erfahren, noch mehr Zuhörer eingefunden , wennnur ein genügend großer und den belcheidensten Anforderungen
entsprechenderRaum zur Verfügung stände . Bei seinem letzten
Vortrag mußte Redner seinen Stand in der Türöffnung nehmen,Wenn dre auf dem Korridor versammeltenZuhörer nicht leer aus¬
gehen sollten . Bedauerlich aber und beschämend zugleich wärees, wenn das von schönem Eifer getragene Entgegenkommendes
Herrn Pastor Pleus , nicht bloß in seiner Eigenschaft als amtlichbestellter Pastor , sondern auch als Mensch rnmitten seiner Ge¬meinde Gutes zu wirken , lediglich an der Lokalfrage scheitern
sollte . Es scheint uns daher geboten , den von berufener Seitemit verhaltener Inbrunst geäußerten Wunsch nach dem Besitzeeines, wenn auch noch so bescheidenen Gemeindehauses, das den
verschiedensten Zwecken gemeinnütziger Art dienen könnte , nichtwieder aus den Augen zu lassen . Ist einmal der Wille da, sofindet sich auch ein Weg, um mrt vereinten Kräften und unter ver¬
hältnismäßig geringen Opfern das vielversprechende Ziel zu er¬
reichen.* Hahn, 6 . Dez . Am Sonntag , 11. Dezember, veranstaltet der
hiesige Turnverein seinen diesjährigen Gesellschafts-abe .nd , der wie im vergangenen Jahre auch jetzt wieder rechtinteressant zu werden verspricht , denn der Verein bietet alles auf,um den Abend zu einem recht genußreichen zu gestalten. Gespieltwird „Abgeblitzt

"
, „Um die Wette"

, „In Herrn Leutnants Rock",
„Ein Stündchen vorm Schöffengericht "

, „Suse vor Gericht",
„Bursche Baulchen" usw.

0 Elsfleth, 6 . Dez. Der Seeleichter „Unterweser 18" ist
gestern mit einer reichlich 1200 Tonnen betragenden Getreide-
Restladung nach Bremen abgegangen. — Ein Unfall traf
heute nachmittag einen älteren Anwohner der M .-Straße , der vonder Bodentreppe fiel und sich infolgedessen eine Armverrenkung
«uzog.

Brake, 6 . Dez. Durch die hiesige Filiale des Bremer-
havener Konsumvereins gelangt augenblicklich eine Vor-
lahrsdividende von 5 Prozent an die hiesigen Mitglieder zur Ver¬
teilung. Die Verkaufsstellehatte im Vorjahre einen Umsatz von
58,491 Mark 81 Pf . und 8,24 Proz . dieses Umsatzes (4822,71 Mk.jcm Gefamtunkoften. An Stelle des Herrn Feutze Hierselbst , dereine Wiederwahl als Ausschußmitglied abgelehnt hatte, wurde ineiner kürzlich stattgefundenenMitgliederversammlungHerr Zufchke
Hierselbst gewählt. — Das russische Barkschiff „Tierimai " °Lowisa,das im hiesigen Trockendock repariert wird, wird jetzt mitneuen Kupferplatten belegt.* Jever, 5. Dez . Herr L . Schomerus verkaufte vor
einigen Tagen an den Oberstleutnant v . Essen, Vorsitzendender schwedischen Gestüts - Einkaufs -- Kommission , einen
Hengst, wie nach dem „I . W ." verlautet , für 6000 Mk.
Der Hengst ist Oldenburger Abstammung und hat ein Jahrals Deckhengst in der Nähe von Leer gestanden . Der Oberst¬leutnant hatte vorher viele Hengste in Jeverland , Ostfries¬land , Holstein und in Celle in Augenschein genommen,
wählte aber doch diesen Hengst.

Deutscher Aerchstag.
1V6 . Sitzung.

Berlin, 6 . Dezember.
Die erste Lesung des Etats für das Rechnungsjahr 1905 mit
dem Nachtragsetat für Südwestafrika und der Militärvor¬

lagen wird fortgesetzt.
Abg . v. Richthofen (kons .) erklärt , nach der hochbedeut¬

samen Rede des Reichskanzlers sich auf mehr geschäftlicheAuslassungen beschränken zu wollen, lieber die Militärvor¬
lagen wolle er nicht sprechen. Was den Etat anlange , so be¬
dauere er, daß wieder eine Zuschußanleihe nötig sei . Das seiaber nur vorübergehend zulässig, ebenso daß ordentliche Aus¬
gaben auf das Extraordinarium übernommen würden . Das
fei diesmal in Höhe von 46 Millionen geschehen . Neue Steu¬
rern vorzuschlagen, fei nicht Sache des Reichstages , sondern
Sache der Regierungen . Welches Schicksal habe denn übri¬
gens der Beschluß des Reichstages über die Wehrsteuer ge¬funden ? Die Handelsverträge würden hoffentlich schon in
dieser Woche abgeschlossenvorliegen . Ueber die Notwendig¬keit einer Reichsfinanzreform bedürfe es keines Wortes mehr.Den diesmaligen Voranschlag der Zuckersteuereinnahme halteer für zu hoch . Unfern Kämpfern in Südwestafrika gckbühreDank und Anerkennung . (Bravo ! rechts .) Auch habe man
dankbar zu sein für die Absicht, den geschädigten Ansiedlern
weitere Entschädigungen zuteil werden zu lassen. Ein Ko¬
lonialkrieg sei ein schlagendes Wetter für die Menschheit, das
unvermeidlich sei, wenn Kulturvölker mit Wilden Zusammen¬
treffen . Die Niederwerfung des Aufstandes müsse auf alle
Fälle geschehen , und seine Freunde seien bereit , alles dazu
Erforderliche zu bewilligen . Er hoffe, daß das Haus diesmal
im Gegensatz zum vorigen Jahre die zu Entschädigungen ver¬
langten 5 Millionen ohne weiteres bewilligen werde.

Abg . Sattler (natl .) verwahrt zunächst seine Partei gegenLeu ihr von dem Abg . Bebel gemachten Vorwurf des Bruchesder Verfassung im Dezember 1902. Es sei ja damals über¬
haupt nichts an der Verfassung , sondern lediglich an der Ge¬
schäftsordnung geändert worden . Bebel habe gestern davon
gesprochen, daß Charakterlosigkeit , Strcberhaftigkeit und Heu¬
chelei jetzt bei uns überhand nehmen . Er selbst erkläre sicheine solche Behauptung nur daraus , daß Bebel sich in einer
Gesellschaft bewege, der so etwas uachgcsagt worden sei . (Ge¬
lächter bei den Sozialdemokraten .) Jedenfalls sei es sehr un¬
verantwortlich von Bebel , seinen Volksgenossen eine derartige
Haltung nachzusagen. Tatsache fei doch, daß in der gegen¬

wärtigen Regierung wie in den weitesten Kreisen der beste
Wille bestehe und bestätigt werde, Sozialpolitik zu betreiben
und den wirtschaftlich Schwachen zu helfen . Redner geht dann
zum Etat über und begrüßt da vorerst mit Genugtuung , daß
das laufende Jahr vermutlich ohne Fehlbetrag verlausen
werde , obwohl die Zolleinnahmen hinter den Voranschlägen
zurückblieben. Das Defizit des neuen Etats sei außerordent¬
lich hoch . Ein Grund für die Unsicherheit im Finanzwesen
des Reiches sei die mangelhafte Scheidung der Finanzen des
Reichs von denen der Einzelstaaten , ein zweiter Grund , die
unzulängliche Stellung des Schatzsekretärs . Mit Spahn
meine auch er , es sei nicht Sache des Reichstages , neue Steu¬
ern vorzuschlagen. Auch seine Absicht sei das nicht, weil er
keine Abhilfe wisse . (Heiterkeit .) Zum Militäretat müsse er
bedauernd feststellen, daß die Mißhandlungen noch immer so
häufig sein. Eine Reform des Militärstrafrechts erscheine
unumgänglich , wenn man sich der Prozesse in Dessau und an¬
derwärts erinnere , wo die Militärrichter Wider ihren Willen
überaus schwere Strafen hätten verhängen müssen. Den Mi¬
litärvorlagen stimmten seine Freunde durchaus zu , auch der
Vermehrung der Kavallerie , bezüglich deren Bewertung man
nur der Schlachten von 1870 zu gedenken brauche. Daß der
Aufstand in Südwestafrika niedergeschlagen werde , verlange
die deutsche Ehre und die Rücksicht auf die dortigen deutschen
Ansiedler . Auch zum Ersatz der Schäden an die Ansiedler sei
das Reich moralisch verpflichtet, ebenso zur Schaffung der
notwendigen Verkehrswege daselbst. Hat man einmal Kolo¬
nien und will man sie haben , so muß man auch für ihre wirt¬
schaftliche Entwickelung sorgen. Weiter plädiert Redner für
Diäten , er rügt am Königsberger Prozeß , daß unsere Regie¬
rung bezw. die Justizbehörden auf Grund falscher Ueber-
setzungen des amtlichen russischenMaterials vorgegangen sei.
Weiter legt er Verwahrung ein gegen die sozialdemokratischen
Versuche, Zwietracht zwischen uns und Rußland zu sähen.
Er gibt endlich der Hoffnung Ausdruck, daß in den neuen
Handelsverträgen die verschiedenenInteressen in befriedigen¬
der Weise zum Ausgleich gebracht seien.

Abg . Müller -Sagan (sreis . Bp . ) bedauert die im Ge¬
gensatz zu früher so wenig entgegenkomnienden Erklärun¬
gen über die Diätenfrage und rügt , daß nicht wegen
Südwestafrika der Reichstag früher einberufen sei. Das
hätte sofort geschehen müssen , als wegen der wachsenden
Schwierigkeiten stärkere Nachschübe notwendig geworden
wären . Meine politischen Freunde haben bisher Zurück¬
haltung geübt gegen die Forderungen für Südwestafrika,
und ich glaube , meine Freunde werden auch jetzt diese
Zurückhaltung üben und jede , auch nur die kleinste Teil¬
nahme an der Verantwortung für die dortige Kriegsfüh¬
rung ablehnen . Wir wollen nicht die mindeste Kritik üben
an der gewiß schwierigen Tätigkeit unserer dortigen Trup¬
pen , aber wir müssen uns doch fragen " Was soll weiter
geschehen mit Südwestafrika ? Wollen wir es behalten,
oder nach hergestellter Ruhe wieder abstoßen ? Soviel steht
fest : wir werden niemals auch nur die Zinsen der dort
ausgewendeten Hunderte von Millionen für das Reich und
seine Steuerzahler wieder einbringeu . Wie will Bülow es
durchsetzen, auf diesem ungeheuren , ausgedehnten Gebiet
allen Eingeborenen die Feuerwaffen abzunehmen ? Sehr
augezeigt wäre eine Denkschrift darüber , wie Portugal,
England und die Vereinigten Staaten kolonisiert haben.
Es wird erzählt , man gehe in Südwestasrika damit um,
Ehen von Weißen mit Schwarzen zu verbieten . Dann
würden also die Kinder aus derartigen Ehen nicht eben¬
bürtig sein . Ich würde es aber doch für ein sehr fragwür¬
diges Vorgehen halten , das Ebenbürtigkeitsprinzip auch
noch nach Südwestasrika hinüber zu tragen . Redner
geht dann zur läppischen Frage über , kritisiert die
authentische Interpretation des bekannten Telegramms
durch den Reichskanzler , und wünscht , daß Leitungs¬
widerstände eingeschaltet würden , so daß derartige
Telegramme immer erst gleichzeitig mit der authentischen
Interpretation ankämen . (Heiterkeit .) Die Militärvorlage
erklärt Redner wieder als eine rags äu uowbrs und
kennzeichnet es als eine Fiktion , daß Deutschland von
Frankreich ziffernmäßig überflügelt werden könnte . Neue
Waffenforderungen können und würden seine Freunde nicht
ablehnen , denn in bezug auf Waffen müsse unser yeer auf
der Höhe stehen. Wer umsomehr seien er und seineFreunde
verpflichtet , die Mehrforderungen an Mannschaften auf
ihre Notwendigkeit hin zu prüfen . Verkehrstruppen und
andere Spezialwaffen könnten sie eher bewilligen , als
gerade Kavallerie . Wir können uns , zumal angesichts
des russisch- japanischen Krieges , des Eindrucks nicht er¬
wehren , daß die Kavallerie ihre Rolle ausgespielt hat.
Meine Freunde werden nicht umhin können , zu bewilligen,
was für die Ausfüllung der Lücken und Beseitigung der
Härten bei der zweijährigen Dienstzeit bewilligt werden
muß , aber nur was wirklich notwendig ist . Für Militär,
Marine und Kolonien steigen die Ausgaben immer mehr,
aber trotzdem werden die Matrikularbeiträge nicht höher,
im Gegenteil , sie sind noch niedriger eingesetzt. Da muß
doch ein ungünstiges Finanzbild entstehen . (Sehr richtig!
links . ) Ich komme nun zu der Steuerreform . Der Schatz¬
sekretär muß lernen , was er zu tun hat . Nicht wenn die
Steuern wer weiß wie sehr erhöht werden , wachsen die
Einnahmen , sondern wenn die Steuern herabgesetzt wer¬
den . Das gilt von der Börsensteuer ebenso, wie auch von
der Materialsteuer und Branntweinsteuerverbrauchsabgabe.
Nicht von erhöhten Verbrauchssteuern dürfen Sie hohe
Einnahmen erwarten , sondern von ermäßigten Ver¬
brauchssteuern . Auch von einer Erhöhung der Biersteuer
dürfen Sie sich deshalb nichts versprechen. Im übrigen,
meine Herren , kann ich der Regierung nur zurusen : Ma¬
chen Sie gute Politik und gute Wirtschaftspolitik , so werden
Sie gute Finanzen haben . (Beifall .)

Abg. v . Kardorff (Reichsp .) : Ich weiß doch nicht,
ob es viele im Lande und in diesem Hause geben wird,
die eine starke Zunahme des Verbrauchs von Brannt¬
wein und Bier wünschen, damit das Reich mehr Ein¬
nahmen habe . Redner bedauert sodann das Fernsein des
Abg. Richter von dieser Etatsberatung . Er habe , wie er
offen und ehrlich bekennen wolle , allen Respekt vor Rich¬
ters Kenntnissen und seinem Fleiße . Zu hoffen sei, daß
es der ärztlichen Kunst gelingen werde , uns Richter wie¬
derzugeben , denn sein Fernbleiben schaffe eine Lücke im
Reichstag . (Lebh. Zustimmung . ) Er verstehe den Wider¬
stand nicht gegen Verkehrssteuern , so gegen eine Kohlen¬
steuer , etwa 10 Pfg . pro Tonne , und gegen
eine Steuer auf Roheisen ; und wenn man schon
diese direkten Steuern übergehen wolle , weshalb nicht
dann auch eine Umsatzsteuer auf die Großmühlen , die in den
Seestädten arbeiten ? Es liege darin auch zugleich ein Schutz
für die kleineren Mühlen . Die Zölle auf Nahrungsmitteln

schaden den Arbeitern garnicht , denn diesen schaffe der Zoll
mehr Arbeitsgelegenheit . Anders liege die Sache freilich mitden Witwen und Waisen , denn diese hätten von der vermehr¬ten Arbeitsgelegenheit nichts. Mit der Invalidenversicherung
habe man sich schwer verrechnet, da die Beiträge voraussichtlichwieder verdoppelt werden müssen. Umsomehr sei Vorsicht ge¬boten bezüglich einer weiteren Ausdehnung der Sozialpolitik.
Herr Bebel spreche nicht für den Reichstag , sondern für die
große Masse derer , die nicht olle werden . (Heiterkeit .) Bebel
könnte sich aber jedenfalls größerer Kürze befleißigen . (Sehr
richtig ! rechts.) Im Gegensatz zu Bebel und Müller -Sagan
halte er Deutschland für verpflichtet , Weltpolitik zu treiben
und zu dem Behuf eine starke Flotte zu haben . Er billige sonstdie auswärtige Politik des Reichskanzlers , aber in bezug aufden Empfang Bashsords teile er doch die Ansicht Bebels , daß
Graf Bülow seine Ansichten über unser Verhältnis zu Eng»
land lieber hier im Reichstag hätte aussprechen sollen. Redner
schließt mit der Bitte an den Reichskanzler, seine bewährte
Wirtschaftspolitik sortzusetzen.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antisem .) empfiehlt
eine Affichensteuer und eine Wehrsteuer unter Hinweis da¬
rauf , wie jetzt in Rußland die Juden sich dem Militärdienst
zu entziehen suchten. Die Gründe der Regierung gegen eine
Einkommensteuer erkenne er zwar an , aber auf Grund des
Programms seiner Partei müsse er daraus dringen , daß mit
dieser Steuer wenigstens ein Versuch gemacht werde . Der
Erhöhung der Friedenspräsenz stimmt Redner lebhaft zu.
Auch die Erhöhung der Kavallerie sei trotz Bebel Wohl berech¬
tigt . Redner polemisiert besonders gegen Bebel . Er möchte
einmal Bebel aufs Pferd setzen : August auf das Steckenpferd
(Heiterkeit ) , und ihn so eine Attacke machen lassen gegen die
Kavallerie . Das müßte ein schönes Bild geben (Heiterkeit .)
Gegen Aufhebung der zweijährigen Dienstzeit äußerte Redner
Bedenken. Für richtig würde er es dagegen halten , wenn das
System der Einjahrig -Freiwilligen aufgehoben würde . Un¬
sere Kolonien müßten selbstverständlich behauptet Werden.
Der Haushaltsplan unserer Marine müßte klarer aufgestellt
werden . Aus Anlaß des Verbotes eines antisemitischen Volks¬
festes in Meißner in Hessen dringt Redner auf klares Ver¬
eins - und Versammlungsrecht . Er möchte Wohl wissen, ob es
ein Landrat gewagt haben würde , dem Zentrum eine solche
Versammlung zu verbieten . Solche Verbote schafften Sozial,
demokraten . Es sei nicht Sache eines Laudrats , Sozialdemo¬
kraten zu machen. (Große Heiterkeit .) Unzufriedenheit
schasse auch die Verweigerung der Diäten . Dank seitens des
ganzen Volkes verdiene der Reichskanzler für die Regelung
der lippischen Frage . Tadellos sei aber auch das Verhalten
des jungen Regenten gewesen. In Bashford habe sich Graf
Bülow gerade erneu ungeeigneten Interviewer ausgesucht.
Er habe wohl nicht gewußt , daß Bashford einmal einem Post¬
beamten mit seinem Papier auf die Finger geschlagen habe.
Was England anlange , so müsse er , Redner , doch dem Reichs¬
kanzler bemerken, daß man dem Auslande gegenüber auch
allzu liebenswürdig sein könne. England habe unserer Ko-
lonialpolitik fortgesetzt Schwierigkeiten gemacht. Das könn¬
ten wir und dürften wir nicht vergessen. In bezug auf unser
Verhältnis zu Rußland habe der Reichskanzler durchaus Recht
gegenüber Herrn Bebel . Auch hinsichtlichdes jetzigen Krieges
müsse man aus Seiten Rußlands treten , das in diesemKampfe
ein Vorkämpfer für ganz Europa sei . (Gelächter .) Rußland
wahre in diesem Kriege gegenüber der gelben Rasse die hei¬
ligsten Güter Europas . ( Erneutes stürmisches Gelächter
links .) Berechtigte Unzufriedenheit herrsche bei uns über die
unzulängliche Mittelstandspolitik . Gegen die Sozialdemo¬
kraten müsse endlich ein energischer Kamps begonnen werden.
In der bürgerlichen Gesellschaft, so schließt Redner , finden sich
Auswüchse, jawohl , aber in der sozialdemokratischen Gesell¬
schaft genau ebenso. Auch in Ihrer Gesellschaft finden Sie
den Nouö , den Ausbeuter , den Modegecken, den Trottel.
Schauen Sie sich nur einmal bei sich um . (Heiterkeit .) Und
auch Ihnen kann man mit den Worten Christi zurusen : Ihr
Otterngezücht . (Stürmische Heiterkeit .)

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr : Fort-
setzung. _

Weihnachtsditte des Lirchenrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warm
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit
zu den schönen Ausgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld, Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich , rechtzeitig zuzu¬
schicken , damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind
spätestens bis zum 15. Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9 . Registrator
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann,
Roonstr . 2, Landrichter Haake, Huntestraße 15. Sattler¬
meister Haller siede, Mottenstr . 20. Schmiedemeister
Hinrichs, Bürgerfelde . Kaufmann Kat h mann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer M a h lst e d t , Haareneschstr . 8 . Kupfer¬
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken,
Huntestraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 . Oberrevisor
Millers, kl . Bahnhosstr . 4 . Bauunternehmer Miller s,
Ofenerstr . 9 . Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 25.
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Donnerschweerstr . 56. Frl . Brink¬
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2.
Frl . Gl a uert, Kastanienallee 49. Frl . Gramberg,
Parkstr . 8. Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjan,
Steinweg 19 . Frl . Schultze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultma n n, Steinweg 17 a . Pastor Pleus,
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider, Wilhelmstr . 9,
Pastor W i l k e n s , Umalienstr . K, ,



Kandel, Herveröe und Derkeyr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Kaum ist der Kampf gegen die

ssunardlinie beendet , so beginnt schon wieder ein R a t e n k a m P f.
Wie gemeldet wird , ist die tzambura -Amerika -Linie in einen
Tariskampf mit der ihr ehemals verbundenen dänischen Foxene da
Aampkibs Selkabs geraten . Eine große Bedeutung ist diesem
Schiffahrtskampf nicht beizumessen . Die dänische Gesellschaft de¬
nkt außer einigen Küstendampfern vier größere Schiffe , mit denen
sie den nordisch - transatlantischen Verkehr besorgt . Im Interesse
j,es deutsch- dänischen Handelsverkehrs halten wir es für wünschens¬
wert daß die stärkere Hamburg - Amerika - Linie der schwächeren
Gesellschaft gegenüber Entgegenkommen nach Möglichkeit an den

S'aa legt . In dänischen Handelskreisen herrscht nämlich über das
schneidige Vorgehen der deutschen Gesellschaft eine große Erbitte-
Pttna me einzudämmenim Hinblick auf die politischen und Wirt-

. " - . . . .en Beziehungen der beiden Länder
geboten

erscheint.
Ue^er die Hibernia - Trustgeseblschaft verlautet

setzt es solle im Namen und in der ganzen Konstruktion der Ge-
keMast scharf zum Ausdruck kommen , daß die neue Gesellschaft
nur dem Zweck der Konservierung von Hibernia -Aktien dienen
werde. In die neue Gesellschaft soll neben dem Besitz an Hibernia-
Mien von den Gesellschaften auch bares Kapital eingebracht
werden Für die Funderung der Obligationen , die ausgegeben
werden sollen , wird derart gesorgt werden , daß ihre Sicherheit
nicht zu bezweifeln ist. Ehe man sich hierüber ein Urteil bilden

kann muß die offizielle Bekanntgabe der Einzelheiten der Trans¬
aktion abgewartet werden , die für die nächste Zeit in Aussicht steht.

Vom Geldmarkt. Das Anziehen des Privatdiskonts in

den letzten Tagen und die Zurückhaltung der Diskontnehmer ist
wohl auf die Annahme zurückzusühren , daß die Reichsbank eine
Rediskontierung von Schatzscheinen an der Börse vornehmen wird.
Wie wir hierzu erfahren , hat sich die Reichsbank in dieser Frage
noch nicht schlüssig gemacht . Die Bank verfolgt die Bewegung des
Rnvatdiskonts aufmerksam und dürfte in dem Falle , daß das
Reich mit neuen Schatzscheinen an sie herantritt und die Rediskon¬
tierung einen Nutzen läßt , tatsächlich mit Schatzscheinen an die

Börse kommen . In unseren maßgebenden Finanzkrersen rechnet
man mit der Möglichkeit , daß die Spannung zwischen Privatdis¬
kont und dem offiziellen Satz der Reichsbank infolge des heran¬
nahenden Jahresendes auch ohne eine Rediskontierung weiter
nachläßt , zumal die Hypothekenbanken , die in letzter Zeit größere
Mengen Diskonten ausgenommen haben , sich erfahrungsgemäß
mit dem Herannahen des Kupontermins vom Diskontmarkte zu¬
rückziehen. — Der Goldzufluß aus London , auf den größtenteils
die erhebliche Stärkung des Metallbestandes der Reichsbank zu¬
rückzuführen ist , hat neuerdings aufgehört . Aus dieser Tatsache
schließt man , daß die Transferierung russischer Guthaben , mit der
die letzten Goldexporte aus London anscheinend zusammenhingen,
vorläufig ihr Ende erreicht hat.

Von der Essener Kohlenborse wird offiziell gemeldet : Die
Lage des KohlenmarkteshatkeineAenderung erfahren.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leiy -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . „

Ankauf Verkauf
pCt . PCt.

kVrpEt-
KVrpCt.
Mt.

98,75
98,75

Mündelsicher.
alte Oldenburg . Konsols . . . . . .
neue do . do . lhalbi . Zinszahlung)

Mt . do . do . . . . . . . . —

LpCt. Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . lunk. bis
1 . Okt . 1906 . IAA

KWCt . do . do . 98,75
SpCt . Oldenburg . Pramien -Anleihe - - - - , 77 „
4M . Oldenb , Stadt -Anl ., unk . b . I . Juli 1907 191.50

4pCt. Stollhämmer , Jeversche von 1877 , Dämmer 109

4M . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50
" " t. Oldenburger L>tadt -Anleihe von 1903 98,50

"
ger , Goldenstedt » . . . . . .
Oldenburg . Kommunal -Anleihen

Stadt -Anleihe

SMCt 99
98,50
98,25

Eutin - Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75
S^ pCi. Deutsche Reichsanl ., abgeft .» unk . b . 1905 101,30
SZ4M . do . do . . 101,20
SpCt. do. do . . 89,50
Lŝ pCt. Preußische Konsols , abgeft ., unk . b . 1905 101,20
SWCt . do7 do. 101,20
SpCt. do . do . . 89,50
Ls4pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . 98,80
LApCt . Deutfch -Ostafrikanische Obligationen . 98,10
Si/spCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,10
LVapCt. Kieler Stadt -Anleche von 1904 . . . 98,30
LVepCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,90

Nicht mündelsicher.
«PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . -
4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior ., garant . —
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter ) . —
UCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten .
8s4pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 .
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank
«pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .» und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 .
«PCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-
^ ^ Kredit - Akt.- Ges ., v. 1903 unk . b . 1912 . . .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

tien - Bank , Serie LLI , unk . b . 1913 . . .
L^ PCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XL , unk . bis 1913.
LVopCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypotb .-Bank , Serie XL , unk . b . 1910 . .
LUpEt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .- Akt.-Bank
4l4pCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103
«PCt. Obl . Deutsch -Atlantischer Telegraphengej.
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
twCt . Warps - Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk
Check London für 1 Lstr . in Mk.

do. Newyork für 1 Doll , i

99,25
99.25
87.25

101,75
99.25

99

99
98,75

101,85
101,75
90 .05

101,75
101,75
90.05
99,35
98,65
98,65
93,85
99,20

do. Newyork für 1 Doll , in Mk . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . .
Holländische Banknoten ^ für 10 Gulden in Mk.

di "" "An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien

72,30
96.45

99.45

101,60

102 .90

102,20

99.70

95.70
93.45

102
102
100.50
101.50
104
168,60
20,34
4,1675
4,1525

16,85

100

102.15

103,45

102,50

100

96
94

102,50
102,50
101. 15

169,40
20,42
4,2025

Oldenv . « nrnyMen -Wten (Augustfehns , .
Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

. 91,50 PCt . bz.B.

Oldenburger Bank.
Ankauf

PCt.
Verkauf

pCt.

98,75

98,75

Mündelsicher.
SZHpCt. Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
S^4pCt . Oldenburg , kons. Staats - Anl ., halbj.

Coupons (April —Oktober ) . .
3sHpCt . Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., Halbs.

Coupons (Januar — Juli ) . —
SpCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . —
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25
SVapCt . desgl . . . . 09,20
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 l0stS0
Ss/LpCt. Oldenburgische Stadt - Anleihe v. 1903 03,50
Ss/apCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25
SVapCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . . —
SpCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler - Lose) 128,35
4pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 101,50
Ss/apCt . Oldenburg . Kommunalanlerhe . . . . 93,50
SstdpCt . Deutsche Reichsanl . , konv. unk . b . 1905 101,30
SschpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 101,20
SpCt . Deutsche Reichsanleihe . 89,50
8s/2pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 101,20
3 ^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101 .20
SpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . . 89,50
SschpCt. Bayerische Staatsanleihe . . . . . 99,70
4pCt . Altonaer Stadt - Anl . v . 1901, unk . b . 1911 103,20
SschpCt. Kieler Stadtanl v. 1901 . 98,30
SschpCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1902 . . . 93 .gg
ShhpCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 93,20
Zs/epCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 . . . —
Ss/spEt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl . v . 1902 —
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . gar . 100,75 —
SstdpCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk . bis

1903 98,60 99,15
S^ pCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . , 93,80 99,35

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt .

4pCü Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-

99,25

99,25

100,40
87.50

101,75
99,75

102

99.75
99.50

129,15
102

64
101,85
101,75
90,05

101,75
101. 75
90,05

100,25
103.75
93,85
99,35
98.75
99

Obligat . , unk . bis 1910 . . . .
44/hpCt . Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,

rückzahlbar L 102 pCt . . —
4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank - Pfandbr . , unk . b. 1913 —
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . . —
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt . Mitteld . Bodenkredit - Anst .- Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundreutenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . .
SMCt . Preuß . Bodenkredit -Akt.- Bank -Pfandbr .,

unk . bis 1913.
SsthpCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . —
3^4pCt . Braunschweig - Hannov . Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . 95,70
4pCt . Oesterreichische Goldrente . 101,50
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50) . 99,95
4pCt . Ungarische Kronenrente . 97,80

Ungarische Kronenrente . 88,50

101,20

99,70

4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen .

4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

, 181. 25 PCt . G.

91,20

100.45Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
8Z4pCt . Kopenhagener Stadtanleihe
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mi
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk . . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk.
Scheck aus Newyork 1 Doll , ü MI
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten 10 fl . L Mk . >

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere

gemäß den Tages -Kursen.

101
100.75

103.25
103

101 .75

102,15

101,50

101 .50

100.25

95,55

96
102,05
100.50
98,35
89,05

91.75

101,

. 168.60

.20,34

. 80,75
. ^ - 4,1675
1 Doll . L Mk . 4,1525

16,35

169,40
20,42

81,15
4,2025
4,2025

16 .95

billigst

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
MpCt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 98 .75 99,25
SMCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 98,75 —
SpCt . dergleichen . — 67,25
3pCt . Oldenb . Prämien - Obligationen in pCt . 128,35 129.15
4pCt . Oldenburg . Bodenkreo .-Anft . - Obligat .,

kündb . a . 1906 . . -
ZsthpCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-

ligationen mit halbj . Zinsen . . . . 98,75 99,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50 —
3st >pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 68,50 —
3Z4pCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 68,25 98,75
4pCt . Cloppenb .- Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,50 —

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . 101,50 —

3s^ pCt . dergleichen . . . . . . . . . 93,50 69
4pCt . gar . Eutin - Lübecker Prior .- Obl ., I . Em . 100,75 —

Sŝ pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1905 101,30 101,85
SschpCt. Deutsche Reichsanleihe . 101,20 M,75
SpCt . dergleichen . 89,50 90,05
3s/2pCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 101,20 101,75
SZHpCt. Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10120 101,75
3pCt . dergleichen . . 89,50 90,05
SVrpCt . Rheinprovinz -Anleihe - Scheine . . 99, , 0 99,40
SstdpCt . Westfälische Provinzial -Äuleihe . . 93,95 99,25
3s4pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . — —

L«Ct Eutin-Lübecker Eisenb . -iprior .- Obklgakionen
II . Em.

gi/,pCt . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig . . . . 97,45
4vCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Pfand-

briefe , unk . bis 1911 - . 101,95
4pCt . Frankfurter Hhp .-Kredit -Verein -Pfandbr .,

unverlosoar u . unkündbar bis 1913 . . . . 102
gs/pCt . dergleichen , unk . bis 1913 . 99,70
SschpCt. Preuß . Zentr . -Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913 . . Lö,
4pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk . b.

1913 . - . 102,20
gŝ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 99,70

97,75

102,25

102,30
100

95,55

102,50
100
100,45

kündbar bis 1913 . . 102,70 103
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefs 100,10 100,40
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 101,80 102,10
4pCt . Dänische Landmannsbank - Kommunal - Obl . — —
4pCt . Jütländ . Pfandbr . , in Dänemark Mündels . 95,60 gg,is
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp . -Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertrerbar bis 1913 . . . . . — —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
SschpCt. Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Ruff . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
SpCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationen
4pCt . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Privr .-Ob-

ligat . , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .- Rentenbank - Obligationen . . . 99,50 100
4Z4pCt . Mülheimer Bergbau Hhpoth .-Obligat .,

rückz. 102 . . — 103,25

97,80
83,50

71 .95

99,50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk.
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk.

163,60
20,34
4,1675
4,1525

16,35

169,40
20,42
4,2025

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

OertlicheGetreidepreise in der Stadt Oldenbura
am 7 . Dezember 1904.

Mk.
Hafer , schweren

„ leichten
Roggen , hiesiger

„ amerikan.
„ südrussischer

Weizen

Mk.
7,70
7 .50
8,-
8.50
7,70
s,-

Gerste , amerikanische
„ russische 6,30

Bohnen 7,50
Buchweizen 8,50
Mais 6,70
Kleiner Mais 6,40
Lupinen —

pro Centner.

Monat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ;, Hof-Optiker.

I BarometerLPermo- I >Parifer
om Zoll II.

S . Dez.
7 . Dez.

7U. NM.
8 „ Vm.

Meter Lusttsmperatue
Moaatr j Höchsts niedr.

27 . 4,6
27 . 7,2

6 . Dez.
747,3

SiHiFkSberVSArrngsn.
Norddeutscher

^
Lloyd.

Postd . „Erlangen
"
, v . Riegen , von Funchal nach Antwerpen.

Poftd . „Chemnitz "
, Jantzen , in Baltimore.

Postd. „Heidelberg", Nahrath , von Rotterdam nach Ant¬
werpen.

Postd. „ Brandenburg "
, Woltersdorff, nach Newyork und Bal¬

timore, wohlbehaltenLizard passiert.
Postd. „Marburg "

, Stern , nach dem La Plata , wohlbehalten
in Montevideo.

Reichspostd . „Mainz"
, H . Mayer , von Havanna via Savannah

nach der Weser.
Postd. „Helgolnd"

, Thomer, nach Brasilien , in Oporto.
Postd. „ Wittenberg"

, Hempel , von Santos nach Bahia.
Postd. „Würzburg"

, Hattorfs, von Funchal nach Antwerpen.
Postd. „Bonn"

, v . Bardeleben, von Pernambuco nach Santos.
Postd. „Frankfurt"

, Albrecht , von Newyork , auf der Weser.
Reichspostd . „Bayern"

, Formes , nach Ostasien, in Genua.
Reichspostd . „Rhein"

, Rott , von Genua nach Neapel.
Postd. „ Heidelberg" , Nahrath , von Brasilien, in Antwerpen.
Reichspostd . „Oldenburg"

, Troitzsch , von Antwerpen nach der
Weser.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa "-
D . „ Argenfels "

, Weyer , von Bombay nach Morimagao.
D . „Neuensels" , Weseloh , in Antwerpen.
D . „Stolzenfels "

, Bellmer , in Nordenham.
D . „Löwenburg "

, Luhde , in Karachi.
D . „Khbsels "

, Pankow , in Kalkutta.
D . „Stahleck "

, Beyersdorff, in Hamburg.
D . „Wildenfels "

, Reifing , von Antwerpen nach Kalkutta.
D . „Tannenfels "

, v . Thülen , in Madras.
D . „Wartburg "

, Schmidt , von Algier nach Hamburg.
D . „Liebenfels "

, Breitung , einkommend Dover passiert.
D . „Sonnenburg "

, Tielemann, auf dem La Plata.
D . „Schwarzfels" , Bathmann , von Kalkutta nach Colombo.

Dampfschifffahrtsgefellschaft „Args " .
D . „Reiher "

, Schier , von Bremen in Hüll.
D . „Schwan "

, Hashagen , von Patras in Neapel.
D . „Rußland "

, Oestmann, von Antwerpen in Havre.
D . „Australia "

, Ramien , von Neapel nach Portovesme.

Grotzh. Ersparungskaffs zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1904 19,737,638 4
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . .
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1904 „
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ), usw . . «

46

360,869 65
356,563 72

19,791,994 39

21,401,546 87

loLllävlrtsvdLM. SllvdtükrsllK,
briefl. Unterricht.

O. Viani : , Lsrlin -Kr.- I- ivtitöi'fsIäö W. 13.
Prospekte kostenfrei!

Verhütung von Jeuersörünsten.
Wie oft blutet einem aufmerksamen Zeitungsleser das

Herz , wenn er immer wieder lesen muß von verheerenden,
nicht selten ausgedehnten B . änden, von lebendig dabei ver-
orenuenden Menschen und Haustieren , von der Vernichtung
wertvoller Habe aller Art.

Es ist garnicht denkbar, daß nicht allermeist eine sehr
verächtliche Sorglosigkeit die Ursache oder eine wesentliche
-Mitnrsache solcher Zerstörung zu sein pflegt, und zwar nicht

wß bezüglich der Entstehung, sondern vielleicht mehr noch
rzuglrch der dienlichen Versuche zur Löschung schadenreilier

Ceuersbrünste. Ist denn da gar kein Stern , der da leuchte?
-ow bleibt die gewissenhafte Fürsorge und wo der Feuerwart,
ver so oft nötrqe?

„ Hilf dir selbst , so Hilst dir Gott "
, sagt ein altes Sprich¬

wort . Es gibt heute einen Löschapparat , „Minimax " genannt,
der im Fall der Not dem Laien sichere , momentan wirkende
Hilfe bringt . Ein solcher sollte in keinem Hause und be¬
sonders nicht in feuergefährlichen Betrieben fehlen . Was
Minimax leistete , besagen die vielen Zeugnisse über gelöschte
Brände , die monatlich seitens der Minimax -Apparate -Bau-
Gesellschaft oder deren Vertreter als Drucksache jedem Inter¬
essenten zur Verfügung gestellt werden . So z . B . wurden
mit Minimax gelöscht im Monat Mai 25 Brände , im Juni
19 , im Juli 50 (unter diesen 50 Zeugnissen sind nicht
weniger als 8 von Feuerwehroffizieren ) , im August 40 und
im September 40 Brände . Es besagen diese Zeugnisse über
gelöschte Brände , alle innerhalb weniger Minuten gelöscht,
daß die Apparate sich in allen Fällen alänzend bewährt

laben . In Schlössern, Villen, Wohn - und Warenhäusern , in
Lack- und Celluloidfabriken, in Bergwerken und Eisenbahnen
haben dieselben stets zur größten Zufriedenheit ihre Schuldig¬
keit getan. Der beste Beweis für Minimax ist, .daß in Ist,
Jahren über 40,000 Apparate abgeseht wurden.

Wenn diese sichere Hilfe in der Not hier im Oldenburger
Lande in breiteren Schichten der Bevölkerung noch nicht Ein¬
gang fand , so liegt dieses^ vor allem in einem gewissen
Jndifferentismus der zunächst beteiligten Kreise.

Es wäre daher sehr zu wünschen, wenn gerade von seiten
der Behörden dahin gearbeitet würde, die Allgemeinheit zu
der Einsicht zu bringen, mit welch geringen Opfern man sein
und der Seinen Leben und Eigentum schützen kann.

Jede Auskunft über Minimax ist auch durch die Firma
B . Fortmann L Co . hier bereitwilligstzu erhellten.



find die
Praktisches Weihnachtsgeschenk!

V ' s Paul Donner , Echneidermstr
Osternburg b. Oldenburg j.

Rastedc - Südende . G -suchtH^
1 . Februar o . 1 . Mai ein zuverlässiges

Dienstmädchen.
Ww . Otte.

OrixinLl - Vielorla - I^ LKMÄseklnen.
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerha ftester Mechanismus , überraschend leichte Handhabung sind die Hauptmerkmale

der
deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unübertroffen dastehen.

VüLmassIilirsrr
nähen 20 Prozent schneller , als dis bisher bekannten Langschiffchen - Maschinen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschinen den allerschönften Stich und
nähen ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal einer Näh¬
maschine erreicht wird, nämlich eine säst nie reparaturbedürftige, stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschinen zum Sticken , Stopfen, Bor- und Rückwärts -Nähen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Bekleidungswesen in Creseld die goldene Medaille . Prämiiert auf der Welt-

Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille , als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung. Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf. — Fach¬
männische Garantie . — Teilzahlungen gestattet. — Großes Lager in billigen Nähmaschinen.

Reparaturen prompt und billig . — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.MAuravi-iol », Maschinenbauer,

Ulnlsorlolil / ///
" V ..LLL »aedkdnws
enteilt , kevision unä ^ euvinniMung von KeevtiLfte-

blioiiei'li übernimmt
lslcobistr . 8.

MMWVMUOVGHffM

Die nächste Nummer des

„Residenzboten"
erscheint als

Prozeß - Nummer.

Gesund , in Zwischenahn a . Sonn-
tag e. Uhr m. Hänge!. Näh . Rudelsburg.

Verloren am 80. Nov. ein gold.
Kettenarmband . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben bei Hofjuwetier

Götting , Langestr . 1.
Gefunden ein Rock und Hnt.

Gottorpstraße 26.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Mai eine frdl.

Oberwohnung in dem Hause Stau
Nr . 34 b. W . Brand.

Stube mit Bett zu vermieten.
Näheres in der Exped. d . Bl.
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstr . 6 , oben.
str . OhernoImuLA Uvsenstr . 20 n.

Alsi krsi . Rüderes ckuseldsl, unten.

Zum 1 . Mai k. I . suche
ich in dev äußeren Stadt
eine bessereUnterwohmmg
mit Garten zu mieten.

Angebote erbitte baldigst.
E . Memmen , Aukt.

Schöne Oberetage ohne
Schrägkammern an guter Lage
im Preise bis zu 700 Mark
für ein Ehepaar ohne Mnder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Habe mchrere Unter « und Ober¬
wohnungen zu Mai zu verm . am
Scheideweg.

Ang . Oetken,
Ba ugeschäft u. Zementwarernabrik.
Heizbare Logis . Mottenstr ^ 6^

Zu verm . z. t . Mai » 885 in mein.
Nenb . a . d . Sllexand .str. e . ger. beq.
einger . Unterw . Gas - u. Wfsl . im
Haus e. L. Engelken , Lambertistr . 50.

Osternburg . Zu verm . z . 1 . Mai
1905 die schön belegeneOberwohn.
Harmoniestu 11, keine Schrägt ., enlh.
L Räume , Bodenr. und Gartenland.

Näheres _ Sandstr . 7.
^

Zu verm. aus gleich od . später eine
Kleine Wohnunq

für einzelne Dame paffend.
Stau 10.

Sofort gesucht ein sreundl . jg.
Mädchen zur Wartung eines
1 '/« Kindes.
Frau Gutsbes . Rötteken geb . Lüken,

Zeughausstr . 6.
Zu verm. eins, hübschmbl . Zimmer

mit Kammer, sofort.
Zeughausstr . 6.

Frdl . St . m . B . Donnerschweerstr. 54
Z « vermiete « auf gleich o . später

das Haus Gaststr . 2 , enth . Laden
« Wohnung.

Näheres Langestr . SS.
Z . vk. w. Jt .Hähne u. Herrn. Rebenstr. 10

Zu miet. ges. aus Mai Wohnung
mit Land für 1 —2 Kühe. Offert, u.

783 an die Exoed. d. Bl.
Zu vrm. möbl. Stube . Nelkenstr. 25.

Umständehalber auf sofort in der
Nähe des Theaters e. schöne Unter¬
wohnung mit Laden billig zu ver¬
mieten. Offerten unter S . 76S an
die Expedition dieser Zeitung.

Zu verm. sofort od. später kleine
Nelkenstr. 6.

Aelt. Ehepaar sucht zu Mai gute
Wohnung im Preise bis zu 180 Mk.
Offert, u. S . 761 a. d. Exp, d. Bl.

Zu verm. pr . 1 . Mai die abschließ¬
bare zweite Etage , Preis 425 Mk.
Gas - und Wasserleitung.

Otto Wiechmann , Achternstr . 36.
S solide junge Leute können

freundl . Logis erhalten.
Nachzufragen Wall 5.

Vakanzen rmd Stelle«-
Gesuchs.

Osternburg . Ges . a. sof . e. Schuh
machergeselle auf dau rnde Arbeit.

Frau Barkemeyer , Umenste. 5.
Osternburg . Eine ^ verlässige

Haushälterin
sucht auf sofort oder bab möglich!

Otto Meyer , Rchstllr.

Gesucht
zuverlässiger Knecht per 1 . Januar.

Carl Busch,
Burg bei Bremen.

Gesucht
1 Kelluerlehrliug

per Aprü.
Varl Ws^or,

„Kötel zum Kalke»",
Falkeustraße SS/27.

Ipwege . Gesucht ein
Stellmachergeselle . "MK

D . Bnnjes.
Einige tüchtige

KiMslljMe , Zrehtt
«. UOittllsVsjser

sofort gesucht.
D . H . Hornung , Maschinenfabr.
Neuenhuntorf . F ir unseren land¬

wirtschaftlichen Haushalt suchen wir
zu Mai ein

jrwges Mädchen
schlicht um schlicht oder auf Wunsch
auch gegen etwas Salär.

Frau W . Wichmann.
Krankheitsh . ges . s. ein Barbier¬

geschäft bei Bremen ein Lehrling.
Näheres Osternburg , Sandstr . 5.
Gesucht auf sofort ein zuverlässiger

Knecht von 16 — 20 Jahren , der gut
mit Pferden umgehen kann. Guter
Lohn. Bamberger , Pferdehändler,

Jägerstr . 3.
Gesucht ein kleiner Hansbursche.

Fr . Kohl , Ziegelhofstr. 80.
Zum Januar oder April finden

junge Mädchen freundl . Ausnahme
und sehr gute Pension zur Erlernung
des Haushalts.

Rastede (Großh . Oldenburg).
Frau A . Dieckmann.

Osternbnrg . Gesucht zu bald¬
möglichstem Antritt ein geübter

Schreiber.
Otto Meyer , Rchstllr.

Gesucht
zu Mai nächsten Jahres für mein
Kolonial-, Eisen-, Kurz- und Por¬
zellanwarengeschäft, verbunden mit
Bäckerei , ein Lehrling.

Eckwarden . I . R . Jansten.
Kinderloses Ehepaar wünscht ein

evgl . Kind im Alter von 1 bis
3 Jahren , an Kindes statt, unter
günstigen Bedingungen anzunehmen.

Näheres durch die Exped. d . Bl.
Lehe . Auf sofort oder l . Jan . ein

zuverlässiges, älteres

Haus- «. Lindermädch.
bei 2 kleinen Kindern gesucht.
Frau Amtsrichter vr . Oppenheim,

Hafenstraße 137 , 2 . Etg.
Gesucht zn Ostern oder früher ein

Lehrling für ein Eisenkurzwaren-,
Werkzeug- u. Baubeschlaggeschäft, ver¬
bunden mit Haus - u. Küchengeräten,
in Oldenburg.

Off. u . S . 753 an die Exp. d. Bl.
Ohmstede . Suche aus sojort einen

Knecht von 15 —17 Jahren.
G . Hanken.

Gesucht ein junges Mädchen p.
sofort. Kriegerst . 7 » .

Gejucht oroentl. Stundenmädchen
für 8 V- bis 12 Vs Uhr.

Heiligengeistwall 4, 2. Etage.
Aelterer Kaufmann sucht Beschäs-

tigung am Kontor o . Lager, auch Ver-
trauensstllg . Kaution k. gest . w. Gest.
Anerb. u. L . K. W . 10 postl. Oldb. erb.

Jaderanstendeich . Gesucht aus
stai n . I . c. tüchtiger Grostknecht.

_ _ _ _ Hinr . Jausten. .
> n, n II,ch als Ebet,Redakteur :

'für den Zmerarenretl : Z . Revloea. — RotatiWU -xuftWd Mrlag : B,

Jüngeres Dienstmädchen , welches
waschen kann, möglichst bald gesucht.

_ Donner schweerstr . 32.
Brake a . d. W. Z « vermieten

zum 1. Januar 1885 oder später
in dem an der verkehrreichsten Lage
Brakes — Ecke Breiten- und Linden¬
straße — belegenen Goldschmivtschen
Geschäftshause dis z. Zt. vom Kauf¬
mann Sabersky benntzten gr . Ge-
fchäftslokale nebst Einrichtungen
— Manusakturgeschäst — Elektrische
Beleuchtung.

H. Fischbeck, Aukt.
Saubere Fra « d. gz. Tag gesucht
Off, u. S . 758 a. d. Exp, d . Bl.
Suche für einen besseren landw.

Haushalt in Berne ein

junges Mädchen,
schlicht um schlicht.

Offerten an
„ Stedinger Bote ", Berne.

Gesucht zum 1 . Mai in einen
landwirtschaftlichen Haushalt ein

junges Mädchen
gegen Salär bei Familienanschluß . .

Offerten erbeten unter H « S . post-
lagernd Neuenbrok. _ —

Gesucht
für Privat für hier und auswärts:

Sofort , 15. Dezbr. u . 1 . Februar
Köchinnen, Hausmädch., Mädch. zum
Alleindienen, junge Mädch. a . Stütze.

Per Mai 1905 Haushälterinnen,
Köchinnen, Hausmädch., Mädch. für
Küche u. Haus , Kochlehrlg., Groß » u.
Kleinmägde f. Landwirtschaft, Groß -,
Mittel - u. Kleinknechte f. Landwirtsch.
b. hoh . Lohn, ferner Lehrlinge jeder
Branche f. hier u. auswärts.

kM klWMMt
Joharmisstrr. 13.

Ein hier am Platze besteh , rentables
Unternehmen sucht einen stillen

Offert , u. S . 78 « a. d. Exp, d . Bl.
Osternburg . Gesucht baldmög¬

lichst ein tüchtiger Bäckergeselle.
G . Behrens.

Gesucht auf sofort ein Knecht » der
Lust für die Mühle hat.

Nadorster Chaussee 6.
Gesucht aus sofort e. tüchtiger solid.

Fahrknecht mit guten Zeugnissen.
Nadorster Chaussee 5.

Zum 1 . F .ebruar suche ein tüch -̂ z"
akkurates Mädchen'

gegen hohen Lohn.
Frau Lina Klöne,

Achternstraße 44, oben
Junges Mädchen zur Erlern , fs

Haushalts sucht Beamten . Familie
pr . Febr . März , gegen etwas Salär.

Offerten unter K. 188 postlagernd
Elsfleth._

Gesucht ein sreunduches, junges
Mädchen , zur Stütze u. Gesellschaft
in kleinen b. Haushalt zu Mai oder
April . Offerten unter S . .757 an
die Exped. d. Bl.

Sichere Existenz !!
10 Mk. täglich können Händler

Hausierer, Haufiererinnen verdienen
durch Verkauf eines patentamtlich
gesetzlich geschützten Artikels.

Nähere Auskunft wird erteilt
Lindenstraste 44 , 1 . Etage.

Für ein hiesiges flottes Kolonial,
waren - Geschäst mit Schankwirb

wird zum
tüchtiger, junger

1 . Januar em

Osternburg . Ges . zu Ostern od.
Mai ein Lehrling für meine Weiß-,
Schwarz« u . Feinbrot -Bäckerei.

_ F . Brokat , Langenweg.
alte , bestrenommierte Versicherungs-GeseÜschast , welche

schaft
tüchtig , _8 ^ Komis H
gesucht.

Offerten unter S . 745 an die
Expedition d. Bl. _

Ges . z. 1 . April e. geb. srdl. Stützes
w. selbst, e. kl . Haushalt (2 Kinder)
führen kann . Dienstmädch . w. gehall.
Meldungen m. Zeugn., Photogr. u.
Gehaltsawpr . u. S . 748a . Exp . d. Bl.

Huntebrück b . Berne. Für meine»
landwirtschaftlichen Haushalt suche
zum 1 . Mai ein

junges Mädchen .^
Familienanschluß. Salär nach lieber - L
einkunft . Frau M . Köhlken.

1.
«ntebrück b. Berne,
ai einen

Suche zum

jungen Mann,
für meine Landwirtschaft. t
_ H. Köhlkem'

Gesucht für eine Tonnenfabrik zm
1. Januar 1905

mehrere M-er
(Akkordlohn). Anerbieten u. S . 735
an die Exped. d. Bl.

Gesucht für Mitte Dezember IM
oder auf sofort ein für Bureauzwecke
geeignetes, aus mindestens 2 Räume»
bestehendes Lokal.

Offerten werden unt . Chiffre S . 741
an die Expdd. d . Ztg . erbeten.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Mschtergesrllen,
welche selbständig arbeiten können .'

W . Kruse, Adlerstr . 1.

Burhave i. Oldbg.
Für ein Manufaktur - u. Kolonial-

waren - Geschäst hiesiger Gegend such»
ich zu Ostern einen

L -sLi ' llirN.
Bedingungen günstig ; gute Schul¬

bildung erforderlich.

,
Rechstllr. .

In Hameln a. d. Weser finden
junge Mädchen zur gründl. Erler¬
nung des Haushalts sowie der gesell-
schastl. Formen frenndl . Anfnahme in

kellsimisl l . 8o!Isn5öo.
Eine

der Unfall-Branche
betreibt, hat ihre

die Lebensversicherung mit neuartigen
außer

Einrichtungen

fär Bremen m. Bezirk
zu vergeben. Die Stellung ist

und bietet, zumal Berufskräfte bewilligt werden , günstige Chancen aus

Erz elung eines bedeutenden Geschäfts.
Nur erstklassige Fachleute, denen Diskretion zugesichert wird, wollen

sich unter näheren Angaben meiden sul> W . Z . 848 bei Hänfenstem
L Vogler A -G . , Berlin ^ 8 . _ >

Kutter-Mna-Schule, LsL
Haushaltungspensionat für Töchter gebildeter Stände . (Gegrün - ec iso

v . Landesverein f. innere Mission.) Gründliche Ausbildung im
WissenschaftlicheFortbildung . Chrristliche Erziehung. Pensionspreis 1000 Mk

Anmeldungen u . Anfragen an dis Vorsteherin Frl . Johanna KreKfHrna^



S. Beilage
M ^ 885 der „Nachrichten für Stadt nnd Land " vain Mittwoch, den 7. Dezember 1904.

Aus dem HroDerzsgtum.
- Nachdruckunsrrer mit Korrrspondenzzrichrn versehenen Originalberichte ist N7L
«u aenauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über 8gs>

' tammiiissr sind der Redaktion Sers willkommen.
* Oldenburg , 7. Dez.

r. Zur oldcnburgischcn Wappensage . In dem um--

sangreî ben Sagenbuch des Königsreichs Sachsen von Al¬
fred Weiche, das als erster Band der Schriften des „Ver¬
eins für sächsische Volkskunde" erschienen ist, finden wir
unter den „Schildsagen " auch die Sage von der Ent¬
stehung des ' Wappenschildes der Schöneburge , die an die
oldmburgische Wappensage anklingt . Danach haben die
Schönburge aus silbernem Schild zwei blutrote Streifen.
Diese rühren von Karl dem Großen her , der in einer
Schlacht gegen den Sachsenfürsten Wittekind , als er hart
ins Gedränge gekommen war und seinen Schild bereits ver¬
loren hatte , durch den Schild , den ein gefallener Schöne¬
burg reichte, gerettet wurde . Aus Dankbarkeit strich der
Kaiser mit Ring -, Zeige- und Mittelfinger seiner Rechten,
init der er zuvor die blutende Wunde seines Retters be¬
rührthatte , über den Schild des Ritters : „Schönburg , dies
sei fortan Dein Zeichen, Dein Blut das Wappenkleinod
Deines Hauses !" — Auch von einem Löwenkampf ist in
einer sächsischen Sage die Rede, und zwar spielt auch diese
zur Leit Heinrichs des Löwen . Der Kaiser hatte einen
tapferen Ritter , Wiprecht von Groitzsch, in den Schlachthof
kommen lassen , in den er zuvor einen wütenden Löwen
hinausgelassen hatte . Der Mut des Ritters sollte geprüft
werden; aber er bestand die Probe gut und zerzauste dein
Tier derartig die Mähne , daß es von ihm abließ . Wi¬
precht aber war durch den Versuch des Kaisers , seinen Mut
zu erproben , so erzürnt , daß er seine Dienste verließ . End¬
lich erwähnen wir noch die Sage von dem Ursprung
des Namens der Freiherrn von Ungnad . Dies alte öster¬
reichische Geschlecht, dem auch Elisabeth von Ungnad , —
aus Anton Günthers Geschichte bekannt — angehörte , war
seit 1583 auch in Sachsen ansässig und hieß ursprünglich
nach dem Wolf, den sie im Wappen führten , von Weißen¬
wolf . Im Aufträge des Herzols von Kärnten zerstörte ein
Herr von Weihenwolf den Schachenstein , den Sitz eines
gefürchteten Raubritters . Der Ritter entfloh , die Burg
wurde eingenommen , und die Frau des Herrn von Scha¬
chenstein versuchte, die Burg für sich zu retten . Als ihr
dies nicht gelang , ries sie aus : „O Ungnade über Un¬
gnade!" Der Fürst , als er dies gehört hatte , legte dem
Herrn von Weihenwsls den Namen von Ungnad bei.

* Der letzte Vortrag des Frl . Dr . Bäumer aus Berlin,
der am n ä ch st e n S o n n a b en d , abends 7s/2 Uhr , in der
Aula des Seminars stattfindet , wird über die „neue
Frau " als Dichterin und Schriftstellerin
handeln. Nach einem kurzen Ueberblick über die Heimatkünst¬
lerinnen werden die Frauen besprochen, in deren Werken sich
die Tendenzen der Frauenbewegung widerspiegeln , z . B . Ga -
brieleReuter,Friedav . Bülow,HeleneBöh-
lau . Zuletzt wird die weibliche Kunst in ihrer Reife behan¬
delt , wie sie sich zeigt beiJsoldeKurz . RicardaHuch
u. a . Es ist danach zu erwarten , daß dieser letzte Bortrag den
beiden vorhergehenden an geistvollem Inhalt und schöner
Form nicht nachstehen wird.

" Volkstümliches Konzert des Sängerbundes . Die Ver¬
anstaltung des Konzertes scheint dem regsten Interesse des
gesangliebendenPublikums zu begegnen . Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist recht erheblich. Das Konzert wird als eine
wertvolle Ergänzung in der nicht kleinen Reihe winterlicher
Musikaufführungen angesehen und dem Verein gewiß reichen

Kleines Jeuilleion.
Otto Ernst über seinen „Bannermann " .

Vom Verfasser des im Wiener Burgtheater aufgesührten
Stückes „ Bannermann "

, Herrn Otto Ernst , erhält die „ N.
Fr . Pr .

" folgende Zuschrift:
„Sehr geehrte Redaktion!

Ich lese und höre , daß in verschiedenen Wiener Blättern
meinem Schauspiel „Bannermann " eine antiliberale Ten¬
denz zugeschriebenwird . Ich gestehe, daß ich in meinem Le¬
ben nie überraschter gewesen bin , als über diese Auslegung.
Mein „ Bannermann " ist vor seiner Aufführung vielen ge¬
scheiten und gebildeten Leuten zu Gesicht gekommen, nament¬
lich auch Liberalen ; aber auf den Gedanken , daß es ein Ten¬
denzstück gegen den Liberalismus sei, ist meines Wissens nicht
einer verfallen . Da es sich hier nicht um die künstlerischeWer¬
tung meines Stückes handelt , so erlaubt man mir vielleicht
ein Wort der Entgegnung.

Seit mindestens sieben Jahren interessierte mich das
Problem , einen Mann darzustellen , der nach außen hin für
Freiheit , Gleichheit und Gerechtigkeit eintritt und in Wirklich¬
keit eine Despotennatur ist, die alles niederdrückt, was in ihrer
Umgebung eine eigene Existenz beansprucht . Daß es der¬
gleichen Charaktere gibt , und daß sie nicht selten sind, das
wird ein Mensch mit gesunden Sinnen ebensowenig leugnen,
wie daß es konservative Parteihäupter gibt , die vor der
Oefsentlichkeit für Ordnung , Zucht und Autorität eintreten
und in der Stille dis zucht- und zügellosesten Liberatins sind.
Diese Art von politischen Tartüffs ist auch oft geling auf der
Bühne behandelt worden — nun : es vertragen können, daß
auch einmal das psychologische Komplement dieser Erschei¬
nung, daß eine Art von liberalem Tartüss (mututig mun-
taväiZ ) gezeigt werde, das erscheint mir — liberal.

Da mein Titelheld vor der Oefsentlichkeit als Freiheits¬
wann auftreten muhte , so mußte ich ihn zum Vertreter einer
Art von Liberalismus machen. Allerdings hätte ich ihn ja
auch zum Sozialdemokraten machen können ; aber meine Mo¬
delle hatte ich in bürgerlichen Kreisen beobachtet, und im bür¬
gerlichen Milieu hatte mir immer der ganze Stoff meines
Dramas vor der Seele gestanden . Es wäre ja auch auf eins
herausgekommen ; in jedem Falle hätte man mir mit dem¬
selben Rechte vorwerfen können, ich hätte ein antisoziales
Stuck geschrieben.

Dabei habe ich es mit peinlichster Sorgfalt vermieden,
aen Liberalismus Banncrmanns so bestimmt zu bezeichnen,
patz man irgend eine vorhandene liberale Partei mit ihm
wentisizieren konnte, am allerwenigsten aber eine österrei¬
chische Partei ; denn die österreichischenParteitzerhältnisse sind

^
Dank einbringen . Wir wollen heute noch darauf Hinweisen,
daß die Eintrittskartenverkauf stellen in einer
Annonce unserer heutigen Nummer angegeben sind. Pro¬
gramme und Liedertexte werden an der Kasse u n -
entgeltlich verabfolgt.

II . In der Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmist¬
brauchs hielt gestern abend Herr Do . mack . Roth im Saale

l des Arbeiter -Bildungsvereins einen Vortrag über die Fol -
gendesAlkoholsausdieOrganedesmensch°
liehen Körpers. An der Hand des vom Kaiser ! . Ge¬
sundheitsamts herausgegebenen Alkohol-Merkblattes wußte
der Redner das Gebiet so anschaulich zu behandeln . und zum
Verständnis zu bringen , daß Wohl jeder bis zum Schlüsse gern
zuhörte , wenn auch die Anforderung an die Aufmerksamkeit
bei einem reichlich anderthalbltündigen Vortrage keine ge¬
ringe war . Zuerst sprach Redner kurz über die Herstellung
und den Alkoholgehalt der verschiedenen Getränke , die sämt¬
lich als Nährmittel nicht in Betracht kommen können.
Die in einzelnen geistigen Getränken (namentlich Bier ) außer
dem Alkohol enthaltene Nahrungsstosfe können dem Körper
einfacher, billiger und ohne die mit dem Alkoholgenuß ver¬
bundenen Schädigungen in anderer Form zugeführt werden.
Die weit verbreitete Annahme , daß durch Alkoholgenuß die
Muskeltätigkert gesteigert und derKörper zuerhöhter
Arbeitsleistung dauernd befähigt werde , ist nicht zu¬
treffend ; wenn auch diese Wirkung unmittelbar nach der Al-
koholaufnahme eintritt , so hält sie doch nur kurze Zeit an , und
es folgt ihr bald eine Erschlaffung der Muskeltätigkeit
und eine H e r a b s e tz u n g der Arbeitsleistung , die zu neuem
Alkoholgenuß anrcizt und deshalb so leicht zur Trunksucht
führt . Der fortgesetzte und unmäßige Genuß von Alkohol
schädigt aber die meisten Körperorgane derartig , daß selbst
die widerstandsfähigsten Naturen der Einwirkung des Alko-
kols allmählich unterliegen . Eine Begleiterscheinung des
Alkoholgenusses pflegt die geringe Widerstandskraft gegen
Krankheiten und Ansteckungen, sowie die Herabsetzung des
allgemeinen Stoffwechsels zu sein, die häufig zur Fett¬
leibigkeit führt . Die Organe , die besonders angegriffen
und verändert werden , sind außer dem Herzen (Fettherz,
Bierherz ) die Leber , die Nieren , der Magen , sowie sämtliche
Schleimhäute . Diese Entartungen wurden an großen Abbil¬
dungen erläutert . Insbesondere leidet auch das Nerven¬
system , und das führt zu verminderter Geschicklichkeit , Ab¬
stumpfung des Verstandes und des Willens und nicht selten
zu Geisteskrankheit . Aus all diesen Gründen ist jeder un¬
nötige , unzeitige und unmäßige Alkoholgenuß zu unterlassen;
für Kinder ist der Genuß geistiger Getränke direkt
schädlich. — Der reiche Beifall der Zuhörer , etwa 100 Per¬
sonen. bewies am besten, wie dankbar die Hörer dafür waren,
daß ein heimischer Arzt sich in den Dienst der Aufklärung und
Belehrung gestellt hatte . Das Lokal kann für solche und ähn¬
liche Vorträge bestens empfohlen werden.

* Brake , 5. Dez . Gestern nachmittag fand im „Zentral-
Hotel" das von Herrn Drohla veranstaltete 1 . S Ym-
phoniekonzert statt , welches von der Braker Kapelle
ausgesührt wurde . Das Konzert hatte einen ganz beson¬
deren Reiz durch die Mitwirkung des Herrn Kammermusr-
kers Düsterbehn aus Oldenburg , sowie auch durch das
reichhaltige und mit künstlerischem Geschmack zusammen¬
gestellte Programm . Leider war der Besuch dieses auf das
sorgfältigste vorbereiteten Konzerts so mäßig , wie selten
vorher , und dies bei dem Renommee der Braker musikali¬
schen Veranstaltungen auch Wohl kaum erwartet werden
durste . Im Programm glänzten die Namen bedeutender
Komponisten . Eröffnet wurde das Programm mit der Frei-

mir viel zu wenig vertraut , als daß ich sie überhaupt bezeich¬
nend charakterisieren könnte . Ich tat aber noch viel mehr,
um jeden Schein einer Parteitendenz zu vermeiden . .

Ich stellte diesem Bannermann einen Liberalen gegen¬
über , einen Mann von derselben Partei , und gab diesem Li¬
beralen die sympathischsten Eigenschaften eines freien und
ehrlichen Mannes . Dieser Gegner Bannermanns ist aller¬
dings so liberal , haß er nicht alle Geheimnisse der Welt und
des Menschenlebens ergründet glaubt und darum den Mysti¬
zismus als einen berechtigten Faktor im Geistesleben neben
der Vernunft (nicht über der Vernunft !) anerkennt , er ist so
liberal , daß er seine und der Menschheit Entwickelung nicht
für abgeschlossenhält , sondern an zahlreiche Entwickelungs¬
möglichkeiten glaubt ; er ist so liberal , daß er wie Arthur Ho-
brecht (ist dieser Mann , der seinen Liberalismus als Finanz¬
minister gegen Bismarck behauptete , ein unverdächtiger Li¬
beraler ? ) , daß er wie dieser aufrechte Mann „ immer wieder
Rückfälle in die Unparteilichkeit hat "

. Dieser Brodersen
bricht einem pseudoliberalen Parteigötzen das Genick , um
einem konsequenten Freisinn Luft und Licht zu schaffen —
wenn das keine Verherrlichung , wenn das eine Verunglimp¬
fung des Liberalismus ist, dann war Heinrich Heine kein
Liberaler und kein Demokrat , sondern ein katholischer Volks¬
dichter.

Man mißverstehe mich nicht, wenn ich saus comxurui-
son auf Nathan den Weisen exemplifiziere . Es hat viele
Leute gegeben und gibt deren noch heute die Fülle , die da
sagen, imNathan habe Lessing seinemHaß gegen das Christen¬
tum Luft gemacht ; das gehe daraus hervor , daß er dem Juden
und Mohammedaner keinen gleichwertigen Christen gegen¬
übergestellt habe . Wir Gescheidten und Duldsamen wissen,
daß er das Christentum in Nachteil setzen mußte , weil er zu
einer christlichen Kulturwelt sprach, daß sein Zorn ans ge¬
kränkter Liebe kam und daß er in Wahrheit die Ideen des
christlichen Relistionsstisters verherrlichte . Ich habe insofern
noch weniger verbrochen als Lessing, als ich die sympathischste
Gestalt des ganzen Stückes zum Vertreter des Liberalismus
gemacht habe. Ich muß mich immer wieder fragen , wie man
da von einer antiliberalen Tendez sprechen kann ! Mich hat
das Charakterbild eines durch und durch unwahren , Zwie¬
spältigen Menschen vor allem menschlich interessiert , und ich
habe denn auch das Schwergewicht der Handlung durchaus
in das Familienleben Bannermanns verlegt - Soweit aber
mein Stück überhaupt ein politisches Stück ist, habe ich zwar
einen parteibeschränkten und unduldsamen Liberalismus be¬
kämpft — und ein unduldsamer Liberalismus ist mir die
traurigste eontruclietio in uckjketo , die ich kenne —, die Idee
des Liberalismus aber habe ich verherrlicht mit allen Seelen¬

schütz-Ouverture von Weber . Dann folgten und bildete^
den Schluß des ersten Teiles die Violin -Solr des Herrn
Düsterbehn aus der Schubertschen unvollendeten Il -moll
Symphonie , denen die Zuhörer mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit und größter Bewunderung lauschten . Das Spiel
war so vollendet , so warm , so sicher und fein ausgeprägt/
daß es zu Herzen gehen mußte , und stürmischer Beifall
der Zuhörer quittierte die Kunstleistungen des geschätzten
Solisten . Im zweiten Teil des Konzerts wurden zu Gehör
gebracht : Romanze von Ries für Violinsolo (Herr Dü¬
sterbehn ) , die Ouvertüre „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor"

, ferner als Violiusoli verschiedene ungarische Tänze
von Brahms und zum Schluß die wirkungsvolle tl -ckur
Symphonie Nr . 6 von Haydn . Mle Nummern boten nach
Auswahl und Ausführung einen hervorragenden Musik¬
genuß . Das Konzert bedeutete für das Braker Orchester
eine ausgezeichnete technische Leistung und stellte Herrn
Drohla wieder ein glänzendes Zeugnis eines tüchtigen
Dirigenten aus . Die freudige Stimmung , in der alle be¬
geisterten Zuhörer den Saal verließen , möge Herrn Drohla
ein Beweis dafür sein, wie trefflich sein Konzert gelungen
war . (Butj . Ztg .)

Lustiges Allerlei.
Kindermund. Kleine (zum Großvater , der eine Glatze

hat) : „ Großvätercheu, warst du rm Kriege ? " — Grogvater : „ Ja,
mein Kind .

" — Kleine : „ Nun , drum, dir haben sie ja die ganzen
Haare vom Kopfe geschossen.

"
Die Jugend von heute. Papa : „Robert, die Mama

sagte mir , du seiest heute recht unartig gewesen .
" — Robert : „Papa,

unter uns gesagt — Mama icheint gegen mich sehr voreingenommen
zu sein . Ich hörte sie gestern zur Tante sagen , daß ich dir ganz
nachgerate."

Im Amtseifer. Herr : „Herr Registrator, ick möchte
um die Akten Hundswut in Oberhausen gebeten haben. — Re¬
gistrator : „Hundswut? Die hat Kollege Meier ; ich habe nur die
Maul - und Klauenseuche und die Rinderpest."

Angenehme Aussicht. Fremder : „Sagen Sie , Herr
Bader , ziehen Sie auch Zähne? " — Bader : „Dös schon, aber da
müssen 's mit hinüber nach der Kegelbahnkimma , hier in der Stub 'n
Hab' i kan Platz dazu .

"
Posadowskhs Wiener Schejdelied.

Et is bestimmt nach Jottes Schluß,
Ick armer Posadowskymuß
Jetzt scheiden.
So fest jehandelt Tag un Nacht
Und trotzdem nischt zustand jebracht.
O Leiden!

Et jieng halt nich , et sollt nich sein.
Und ob sich legten ooch hinein
Die „Ferschten ".
Et war umsonst ! — So 'n Mißjeschick!
Der eene Sack war man zu dick
Voll Gerichten.

Na denn, ou olles Wien, ade,
Ick fahr zum jrienen Strand der Spree
Nu wieder!
Doch muß der Dink man recht verstehn:
Wenn Menschen auseinander jehn.
Dann sagen se : „ Uff Wiedersehn,
Ihr Brieder !"

Berliner Variante. „Ich schnitt es gern in jedes
Denkmal ein !" (Jugend .)

Zur Dienstbotennot. Endlich ein Lichtstrahl in der
Dienstbotennot! In großen Städten sind die Dienstmädchen schon
so knapp , daß man Mühe hat, eins zu bekommen . Nun soll aber die
Friedenspräsenzstärkedes deutschen Heeres um 10,339 Mann er¬
höht werden. Auf jeden Mann kommen nach den Feststellungender
Statistik 2,589 Dienstmädchen . Das ergibt die erfreulicheAussicht
auf Vermehrung oes Dienstmädchenbestandes um 26,560,891
Köpfe ! („ Kladderadatsch "

.)

kräften , die mir zu Gebote standen . Man kann das leugnen;
aber man kann nicht den Schatten eines Beweises dafür er¬
bringen , daß es anders wäre.

Mit hochachtungsvollem Gruße Otto E r .n st .
"

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Vom Kulturmädchen für alles . Man klagt über mangeln¬

des Kunstverständnis im Publikum . Was ist zu tun , um es
zu heben? Für solche Fälle hat der Deutsche einen Götzen,
der alles kann : die Schule , ein Allheilmittel : den Lehr¬
plan und einen Schuldigen für den Fall , daß es nicht gelingt:
den Schulmeister . Nicht genug Kunstverständnis ? Also.
Kunst in die Schule ! Die Schule kann doch nicht noch mehr
bewältigen ! Weshalb nicht? es ist noch viel Platz in den
Lehrplänen ! Was nützt es im Lehrplan , wenn es nicht ge¬
leistet werden kann? Da soll der Teufel den Lehrer holen.
Wenn ein Nationalökonom ausrechnet , daß zu viel Pilze im
Walde verderben — die Schule ! eins Pilzstundei Die Obst¬
zucht könnte mehr Gewinn abwerfen — die Schule ! eine
Obstbaustunde ! Die Wahlen sind schlecht — eine Stunde so¬
ziale Frage ! Die Missionskollekten geben nicht genug Er¬
trag — Mission in die Schule ! Die Frechheit nimmt über¬
hand — eine Stunde gegen die Frechheit ! Wir haben nach
den Pariser und Chicagoer Bränden einen Aussatz gelesen,
in welchem allen Ernstes die Forderung,erhoben wurde , da
die Panik ersahrungsmäßig dadurch entstände , daß die Leute
sich nicht richtig zu Verhalten wüßten , müsse in den Schulen
das richtige Verhalten in Feuersgefahr geübt werden . Jeder
Kongreß für irgend eine gute Sache , jedes bedeutendere Er¬
eignis gebiert neue Forerungen an die Schule . Es wäre an
der Zeit , sie zu sammeln , damit man einmal einen Ueberblick
gewinnt . Nun also soll auch das Kunstverständnis in die
Schule . Es werden nach guter Tradition die wundervollsten
psychologischenUntersuchungen darüber angestellt , wie das
am besten geschehe , und nach ebenso guter oder schlechter Tra¬
dition schenkt man sich die naheliegende Frage , weshalb der
massenhafte Kunstunterricht , welcher bisher in allen Schulen
gegeben worden ist, noch nicht geholfen hat . Aus : Arthur
Bonus „ Vom Kulturwert der deutschen Schule " (verlegt bei
Eugen Diederichs , Jena und Leipzig 1904) .

Martyrien der Schönheit . Von den Torturen , Qualen
und Leiden , denen sich die moderne Frau um ihrer Schönheit
willen aussetzt, entwirft Marcel Prövost im „Figaro " eine
bewegliche Schilderung . Die Beobachterin dieser im stillen
Toilettenzimmer geübten Marterungen ist gewöhnlich die
Kammerzofe , deren eine dem Dichter des „ lettres de femmes"
ihre Mitteilungen anverlraut hat : „ Damit die Brust sich
wölbe, liegt meine Dame viele Stunden lang auf der Erde
ausgestreckt, unbeweglich, die Arme fest an den Körper ge-
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Wege « Wegzugs des

Eigentümers habe ich
das zu
Bürgerfelde,

Sachsenstraße 2
belegene , zu 4 Wohnungen
eingerichtete Haus mit
großem Garten zn bald!
gem Antritt billig zn ver¬
kaufen.

kuck . Hszwr,
Auktionator.

DM" Kaufgefnch. "WK
Zwei gesunde , kräftigeÄlbeWekde
Angebote mit Preis unter Angabe

des Alters, der Größe und Stärke
des Schienbeines unter K. 1365 an
Will, . Scheller , Annonc.- Expedition,
Breme «.

Zu verkaufen ein Stamm

gelte Wiener Kühner.
Bloherfelder- Chaussee I.

Passend zu Weihnachts- Geschenken:
1 Aloe -Zither,

das Spielen ist sofort zu erlernen,
1 Phonograph

mit vielen Walzen wegen Mangel an
Platz bill'g abzugeben.
_ C. Müller , Langestr . 34.

Im Verlage von B . Bessin in
Berne ist erschienen:

v. K. Lrsiie.
LandwirtschaftlicherNotizkalenderfür
das Jahr 190S. Unentbehrliches
Taschenbuch für jeden Landwirt.
Preis geb . in Calico 1 .50 in Leder
2 Zu beziehen durch alle Buch-
und Papierhandlungen sowie direkt
vom Verleger.

Zu verkaufen 10 Scheffel Fntter-
kartoffel «. Bloherfelde« CH . 14 ».

- Verkauf
in Busch.

Wildeshausen . Der Baumann
H. Meyer zu Busch läßt am

Mittwoch,
den 21. Dez. d. I .,

mittags 12 Uhr:
80 Stamm zum großen
Teil schwere Eichen zu
Schiffs-, Bau-, Brücken -,
Wagen-, Nutz- u. Lohholz.
50 Stamm starke schlanke
8che>, SÄ,
30 Stamm schlanke
Fuhren, Balken.

90 Stamm schlanke
Fuhren, Sparren.

15 Stummem
Fuhren , Latten.

2 Stamm schwere
Linden,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumerZahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C. Wehrkamp , Ankt.

8
Tage

auf
Probe.
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Pendel - Waschmaschine
„ Leicytwascher"

ist allen voran und unstreitig die
beste, im Gebrauch leichtestgehende
Waschmaschine der Welt, mit welcher
in Wirklichkeit Kinder von 8 Jahren
arbeiten können . Lager bei

Z . ß. C . Meyer m Markt.
Waschmaschinen ! .
Wringmaschinen, / größter
Zeugrolle » ' Auswahl.

Z . ß. C. Meyer am Markt.
Dalsper . Der Unterzeichnete be¬

absichtigt die zu seinem Neubau in
Eckfleth erforderlichen

Grdaröeiten,
das Abkarren des Hausplatzes und
Herstellen der Rammgräben am

,Io Hl« krollt' llnoLnotpaal/ün
ist äer villLix« Hvovllüvl vl -LvI ^

velostsr Z »s ^ lllbÜAelll -
Stmüeiö, 1l». öS. Mts

belllsll elltkerllt! — Vsr-
slellhar ! — In vis Saxe-
ivsssllvr ksillsr Lustsisir-
llll^ ! Zerlegbar lür clis
Heiss ! 6 .— L Apparat.
kovkbüZsl , ,I?ox" O. R .-
G .-M . 60 H » 8t . p . I7»est-

naluns. WisLvrvorkÄlllsrll Rabatt.
Max

i. kerlill 42 , ^.IsxLnärinsnstr. 101
RabriL patent . LIsILsrbüAsI.

Flomen , Rippen , Kleinfleisch,
Suppenknochen empfiehlt

Oldenbg « Fleischwarenfabrik.

nachm . 2 Uhr ans .,
an Ort und Stelle öffentlich mindest-
sordernd , jedoch nur an Annehmer
aus Dalsper oder Eckfleth zu ver¬
geben Hinr . Gloystein»

Einige Ztr . Speisekartoffeln
sind billig abzugeben.

Donnerschweerstraße 16.
Zu verkaufen

ein fast neues Fahrrad billig
(Marke Westfalen) .

A . Fahrenholz , Kurwickstr . 85.
Billig zu verkaufen eine

V« Geige.
Haarenstr. 21 , Laden rechts.

Zu vertäuten preußischer
Frrchswattach,

10 Jahre alt, 1,79 Mtr . groß , voll-
! kommen truppenfromm. Auskunft u. !

Besichtigung cheim Vizewachtmeister
Heinemann der 1 . Batterie hiesig.
Arlilleric-Regiments.

Holz - Verkauf
auf Gut Hahn.

Rastede . Gutsbes. Fr . Treitschke
in Erfurt läßt am

LorlüMag, 22. JezemSer,
präz . 12 Uhr aus .,

auf dem Gute Hahn:
ca. 266 Nr . Eichen und Buchen

— Nutzholz — darunterstarke
Stämme,

136 Nr . Kiefern und Fichten , z i
Balken , Sparren, Dielen und
Richelholz , davon 2 Nr. im
Lehmderbusch, welche vorher
zu besehen sind,

3 Eschen und einige Haufen
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bei Wirt Behrens,

Hahnerhof . I . Degen , Aukt.
Das an der Lindenallee unter

Nr . 45 belegene Herrschaft!. Hans
nebst Pferdestall , großem , mit
vielen Obstbäumen bepflanzten
Garten und Teich habe ich sehr
preiswert zn verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße Nr . 5.

Zer Verkauf
von Blumen -, Rot-,
Wirsingkohl und Steck¬
rüben (Mottenstr . Ein¬
gang neben dem Hause
des Herrn Hofsattler¬
meister Hallerstede) soll
noch am 8 . u. 9. Dez.
stattfinden.

iwangs-
verfteigerung.
Am Donnerstag , den 8 . Dezbr

d . I ., nachmittags 4 Uhr, geladen
:m Auklionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur V»,
steigerung:

3 Sofas , 2 Nähmaschinen , 7
Schränke , 1 Regulator, 1 Spiegel
div . Bilder, 1 Teppich , 1 Schirm.

'
ständer , 1 Sessel, 2 Tische, IBett.
stelle mit Bett, 1 Sekretär, 1 Koui.
mode , 2 Lehnstühle , 1 sttb. Tablett
1 silberne Jardinere, 1 ysi'
1 Chaiselongue, 1 Etagere, 1PM .

'
portiere . ^

kapv,
Gerichtsvollzieher.

ZosossoooüW
Metjendorf.

Am 2 . Weihnachtstage:

8 ° dall , ^
wozu frcundlichst einladet

Varl VSorks.

Aschhauserfeld
Am 2. Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlich ft einladet
— _ Georg Eilers.

RLÄkaLrer - Vervlo
Ivilgelil u. Mg.

Am Sonntag , den 11. ds. M,
abends 6 Uhr:

Lechlilllllung
im Vereinslokale.

Dev Borstand.

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verk. ein schönes
W . Schröder,

Lütj.Harms Stelle.

Haus mit Wem Carter,
beste Lage Oldenburgs , zu vw
kaufen. Wo ? sagt die Exp . d. Bl.

drückt . Um die Möglichkeit und Feinheit der Taille zu er¬
halten, setzt sie sich auf einen Stuhl und führt dann Drehun¬
gen des Rumpfes nach allen Seiten aus . Zugleich erhält da¬
durch der Hals Fülle und die schrecklichen Gruben am Schlüs¬
selbein verschwinden. Die Dame hatte eine außerordentliche
spitze Nase. Sie suchte diesen Fehler gut zu machen , indem sie
mehrere Monate hindurch eine Art Nasengeradehalter Tag
und Nacht trug . Sie hatte das eine Nasenloch etwas kleiner
als das andereffie vergrößerte es , indem sie einen ganz kleinen
nassen Schwamm einführte. Die Rundung der Wangen
wurde weich und voll erhalten durch Einspritzung von Pa¬
raffin . Die Ohren, die abstanden und keine feine Form hat¬
ten, wurden durch besondereVorrichtungen an den Kopf an¬
gelegt und die Ohrläppchendadurch verlängert, daß Gewichte
daran befestigt wurden.

" So schwer ist es also, sich den Na¬
men einer „ reizenden Weltdame" zu verdienen, mit dem die
Gesellschaftsberichteder Zeitungen diese armen Wesen be¬
nennen, wenn sie eine kurze Zeit der Folterkammer ihre Bou¬
doirs entrinnen und als glänzende Schmetterlinge auftauchen.
Und mögen auch nicht alle solche schwierigeOperationen durch¬
zumachenhaben, dennoch nimmt eine jede Schöne ihr kleines
Martyrum aus sich. Man braucht nur mit Aufmerksamkeit
den Briefkasten von Zeitschriften durchzulesen , die sich be¬
sonders an die Frauen wenden. Da bilden dann alle die ab¬
stehendenOhren, die Doppelkinne, die runden Rücken , die Jn-
kowenienzendes Teints und der Haut, die Härchen und Wärz¬
chen und das Dickwerden eine rührende und komische Sym¬
phonie von Klagen , und Unterschriftenwie „ eineVerzweifelte"
oder „ ein junges Mädchen, das das Kloster der Häßlichkeit
vorzieht"

, sind nichts Seltenes . Dann fühlt man, daß für
manche Frauenseele der leise sprießendeFIaumeines Schnurr¬
bartes oder ein Doppelkinn das größte Unglück bedeutenkann,
und daß ein bis dahin durch nichts getrübtes Leben einer
Frau , die das Opfer eines solchen Schönheitsfehlers gewor¬
den ist, nun nicht mehr lebenswert und entsetzlich erscheint.
So nimmt sie dann gern alles auf sich , um nur von diesem
Kainsmal befreit zu werden. Doch ein furchtbarerer Feind
als alle kleine Flecken und Unschönhcitenist das Alter. Ein
junges Ding kann vielleicht durch ein niedliches Doppelkinn
oder den leichten Schatten eines Schnurrbartes aus der Ober¬
lippe noch pikanter und reizvoller erscheinen : aber mit den
Jahren wird das furchtbar . Ja noch schlimmer : die feinsten
Ohren, die zartesten Münder, das elegant geformte Gesicht,
sie verlieren ihre Schönheit und Rundung . Ach , dann ist es
kein Vergnügen mehr, in der Haut einer „ reizenden Welt¬
dame" zu stecken. Außer den eigentlichen Schönheitsfehlern
muß sie nun den Kampf ausnehmen gegen das Alter und die

^perwelkendenReize, lind dann werden sie hervorgeholt all

die seltsamen und mysteriösen Gegenstände, die Kinnbinde,
die nächtlich umgelegten Masken, die einschnürendenKorsetts
und die Geradehalter, und die Büchsen , Dosen, Flaschen mit
Puder und Tinkturen vervollständigen dieses Bild einer Zau¬
berküche und einer Folterkammer. Und welche Anstrengung
gehört dazu, vor dem Spiegel die Miene auszuprobieren, die
am vorteilhaftestenist, das Gesicht nicht zu verziehen, auf das
nicht ein verräterisches Fälschen sich zeige. Wie der Fakir
jede Muskel seines Armes anspannt, so spannt die Weltdame
jede Muskel ihres Gesichtes an, um in unbewegter Ruhe die
Züge zu zeigen, die sie in vielen Stunden sich zurechtgelegt
hat. Wohl wird hier eine ungeheure Energiekraft und Selbst¬
beherrschung verbraucht , aber es ist nutzlos, sie zu verschwen¬
den . Zwar gelten alle diese Damen noch äußerlich als „ rei¬
zende Mondaine"

, und doch ist man stillschweigendallgemein
der Ansicht , daß sie „ziemlich angejahrte Damen sind , die sich
sehr sorgfältig zurechtgemacht haben "

. Auch das Alter hat
seine Schönheit, aber alles unwahre Heucheln falscher Reize
und verblühter Jugend wird einem unverbildeten Geschmack
Ekel einflößen. Prövost schließt mit der Bemerkung, daß in
einer Zeit , in der Tausende von Frauen so ihre Kräfte ver¬
wenden, viele andere bemüht sind , einen Berus auszufüllen
und ihren Mitmenschenzu nützen.

PräsidenLRoosevelt Predigt Einfachheit . Aus Washington
wird unter dem 2 . Dezember berichtet: Präsident Roose-
velt wohnte heute einem Empfange bei, der von der
Ikouvg dlsu's Obristisn ^.ssooiation zu Ehren des französi chen
SchriftstellersCH . Wagnerim I-»t»vet1s Oper» >1 oussveranstaltet
wurde . Dem Präsidenten wurde eine enthusiastischeOva¬
tion zuteil , als er Herrn Wagner, den Verfasser des von
Roosevelt so viel bewunderten Werkes „ Einfaches Leben"
mit einer längeren Ansprache vorstellte . Er habe sich, so
erklärte der Präsident , zu diesem Vorstellen ausnahms¬
weise verstanden, weil Wagners Schrift ihm in ganz be¬
sonderem Maße gefallen habe. Wagner lehre, daß die
Hauptwurzel aller Sünde immer dieselbe fei. Die brutale
Ueberhebung des Reichen, der auf den Armen herabblicke,
weil er arm sei, und der brutale Haß und Neid des Armen
gegen den Reichen stammten aus derselben Quelle . „Das
Ideal, " fuhr der Redner fort , „ist der hochherzige Mann,
von weiten Gesichtskreisen, der weder der Ueberhebung,
noch des gemeinen Neides fähig ist . Keine Republik kann
dauernd bestehen, wenn sie eine Republik der Klassen wird,
in welcher der Bürger sein Interesse nicht dem Ganzen,
sondern der besonderen Klasse widmet, der er angehört
oder anzugehören glaubt . Daran sind im Altertum die
Republiken zu Grunde gegangen , in welchen schließlich die
Menigen die Vielen , oder die Vielen, die .Wenigen aus-

beuteten und plünderten . Wenn wir unsere Republik den
Grundsätzen ihrer Gründer treu erhalten wollen , so müs¬
sen wir den Mann nach seinem inneren Wert beurteilen
und nicht nach der Stellung , die er im Leben einnimmt,
so lange er nur seine Pflicht gegen seine Mitbürger und
dre Nation als Ganzes erfüllt . Als ein Vorbild dessen, !
was durch jeden Bürger individuell getan werden kann
und sollte , führe ich das folgende Beispiel an : Als ich kürz¬
lich an einem Sonntag — es sind ungefähr vier Wochen
her — aus der Kirche nach Hause ging , gewährte ich

'ein
großes Feuer . Der Leihstall von Herrn Downey brannte.
Downey war mir lange vorher als ein Mann bekannt ge¬
wesen, der zn der Stille viel Gutes tat und ein Herz
für die Notleidenden hatte . Er ist ein Weißer und Ka¬
tholik, seine Nachbarn sind Neger, Baptisten . Er ließ einen
Plan zu einem Leihstall entwerfen ; dieser sollte hart bet
der Kirche der farbigen Baptisten zu stehen kommen. Als
der Ban beginnen sollte, kam der Vorstand der farbigen
Gemeinde zu Downey und stellte ihm vor, der Stall würde
der Kirche alles Licht und alle Luft wegnehmen, ob er sich
nicht entschließen könne, den Stall so zu bauen, daß
zwischen diesem und der Kirche sechs Fuß Zwischenraum
blieben ; sie wollten für die sechs Fuß bezahlen. Downey
überlegte hin und her, weil es ihm geschäftlich wenig
paßte, ein kleineres Gebäude, als ursprünglich geplant,
auszuführen ; schließlich willigte er aber ein . Gleich da¬
raus kamen der Prediger der Gemeinde und mehrere Mit¬
glieder der letzteren zu ihm und erklärten, die Gemeinde
sei zu arm, um die sechs Fuß Land zu kaufen; sie statteten
Herrn Downey für seine Bereitwilligkeit ihren Dank ab
und sagten, er möge nur so bauen, wie er ursprünglich
beabsichtigt habe. Downey konnte in jener Nacht nicht
ruhig schlafen, und am anderen Morgen beschloß er, der
farbigen Gemeinde die sechs Fuß Land zu schenken . Als
sein Stall an jenem Sonntage in Brand stand, war ge¬
rade der Gottesdienst in der Arche der Farbigen im Gang.
Der Prediger rief den Frauen zu : „Ihr bleibet hier und
betet, wir Männer eilen unserem Wohltäter Downey zu
Hilfe ." Und sie taten es und brachten alle Pferde Dow-
neys in Sicherheit ; nicht ein einziges verbrannte . Der
Stall brannte allerdings ab , das ließ sich nicht verhindern.
Seht , das nenne ich eine praktische Anwendung der Lehren
des Rev. Wagner . Wir hier in Washington haben guten
Grund, auf einen Bürger wie Downey stolz zu sein , uno
wenn wir nur genug solcher Bürger heranzrehen können,
werden wir eine Gemeinde zustande bringen , die es zwar
nicht nötig hat, das „ Einfache Leben" zu studieren, aber
es jederzeit Mt Vergnügen lesen Wird ."
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Lämtliosts
baut QLoli visr ^iAjüüoiASir DrkaiumllASQ

Id . 6 r « ke , LasvkillelltÄhrist iu LlerseburK.

Ftliktldareall : Laullover 8 , öalläelstr . 26 . Ivx . 6sr1 Uexer.

Ml

Von Mio voromboi ' ab.

Dsr

Agarrev -klurverksus
in meiner Vsrstarcksstelle

S7 I-sussstrLSSS S7
ÄaiLSr ?t mrr ' riso ! i siriLNS

f f /^uf jscle Ki8ie von 50 unrl 100 81üok f f
^ > bvwilligs 10 b >8 15 ?rorknt kabatt . * *

SW" IlgLk -ettsn mit 10 b >8 15 p6t. kLbait .
"SW

^eäer Ranostor benutze äie AQUstiZe OeleZeniisit , wiestüoi!

guto , roellö rigsrrön llntvn fabi - ikprsis
"
HW einülLnksn 2Q

I KöllllSQ.

Akesi/s/ ' ÄLMH
L ! saDi ? srrkL ^ r ?! lL I ^vlinS 1 . v.

Ver!lAvl88leIIo: DE" I-auKsstrasiss S7.

FM " Z 8ebüitZng8tp388S 5.

MtM386kM6 I^p. ! ÜÜkests
tiocksrmigs

mit UussZsstsil , mit Versoblussirastsn
Lr8tZilQ88LK « 8 IHlI ' iiiQt

i! iieiri Ab 1 ' nbr -ik

xeZsii ülaoim . nntsr üblicbsr 6s,ramtiö.
Lütalogs rmä lkroislistsii gratis.

^ Ifi- kl! Koeii , Li-Lunsetiwsig,
I^LS6rQSL- Vbl'S.8SS 8.

nur

Msr -Le
bvmxlstb mit

allsm 2uböbär.

Holz - Verkauf
in Gristede.

Rastede . Hausmann Anton

Peters in Jade läßt am

Untag, 12. Wr >,
nachm . 1 Uhr ans . ,

im Busche Deeperie an der Gri¬

stede « Chaussee:
SSV starke Tannen , Fuhren , 60

bis 80 Fuß lang , vorzügliches
Bauholz , Rammpsähle , Stän¬
der . Balken , Dieienholz,

SV Eiche « , Buchen , Birken,

Nutz - und Brennholz,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 8 . Dezbr.
d . I ., nachm . 4 Uhr , gelangen im

» Lindenhof " Hierselbst:
8 Sofas , 6 Schränke , 5 Kommoden,
2 Nähmaschinen , 2 Klaviere , 5

Spiegel , 9 Tische , 1 Regulator , 7
Vertikows , 1 Sekretär , 15 Stühle,
1 Sessel , 1 Kronleuchter , 1 Uhr,
15 Bilder , 1 Handwagen , 1 Teppich,
1 Kanne Möbellack , 1 Kanne Zuß-
boden ' ack, 1 Kanne Terpentinöl,
50 Hosen , 4 Anzüge , 20 Hemde,
20 Ttz . Paar Strümpfe , 80 D » .
Paar Handschuhe , 40 bunte Kittel,
80 Schürzen , 15 Damenröcke , 25

Damenhemde , 20 Westen , 25 Paar
Hosenträger , 10 Dtz . Taschentücher
und andere Gegenstände

gegen Barzahlung ur Versteuerung.

iollioo,
Gerichtsvollzieher.

Lindenhof b. Msfleth . Zn ver¬
kaufen von S Ulmer Niesendoggen,
reinrassig , 3 bezw . 6 Monat alt,
stahlblau , eine nach Wahl.

^ E . Jansten.

Varl Mlls 's
Himbeersaft 1,iy inkl. Gl.
Erdbeersaft L,iv „ „
Kirschsaft 1,1O „ „
Lohaimisbeers . 1,« « „ ^

Ueberall käuflich.

Als

Weihnachts¬
geschenke

empfehle in groher Auswahl:

Fahrräder und
Nähmaschinen,

Kinderuähmaschiuen,
Kinderwagen,

Puppenwagen,
Puppensportwagen,

blaue Leiterwagen und
- Schlitten,-

Feuerfeste Geld - Kassetten.
Auf alle Teile

gebe bis Weihnachten 10o/<> Rabatt.

Bestellungen von auswärts werden
prompt erledigt.

Ä. SSUner,
Grünestr . 13b

freuen sich beim Ertönen der
beliebten

MlMMMMtzin
3 Stück in Karten l .25 Ml.

- Ol ? ONSr - LG;
Ernst Wieger,

Milchftr . , Ecke Donnerschweerstr.
Feine Wäsche z. Plät en w . angcn.

Frau Jenrink Wkm,
Blumenstr . 55.

Osternburg . Zu verlaufen ein gut
crh . Herrenfahrrad und eine gute
Geige . Weidenstr . 3.

Prima Lischbatter,
9 Pfd.
10 .50 M

Amich.
Nachnahme9 Pfd . franko gegen

10 .50 Mk.

60KM3NN,
W . Winter N chs.

Zu verk . ein Bett und getragene
Kleider . Haarenuser 29 , unten.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

G . Brünjes zu Ocholt laßt am

Sonnabend,
den10. Dezember d. I .,

mittags anfangend
in seinem bei den Heuerhäusern be-

legenen Busche , sowie im Busche
„Rahen"

ZOO Eichen
aas dem Stamm,

Bau -, Wagen -, Gruben - und

sonstiges Nutzholz , sowie

einige Eschen,
für Drechsler passend und

25 Kaufen
Eichen - Schtaghotz
öffentlich meistb e . end mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz im Busche hmter dm

Heuerhäusern scll in größeren Partim
aufg setzt werden . Versammlung in

Metjengerdes Wirtshause zu Ocholt.
E . Wettermann , Aukt.

Mehrere

Bauplatze
am Milchbrinksweg (Stadt ) sehr
billig zu verkaufen.

Z* . NsFvr,
_ Alexanderstraste.

Holz - Verkauf.
Ohmstede - Waterende . Haus¬

mann G . Weyen Frau Witwe das.
läßt bei ihrem Hause

Sombead, 1V. Je;, er.,
nachm . 1 Uhr anfang .,

ISO meist schwere, schiere

üM ^ELcheu
auch einige recht schwere,

schiere Buchen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake, Aukt.

RH» Mene Trauringe
8kar . (383 gestempelt ) von S — 8
14kar . (585 gestemvelr ) von N— IS

L v. Vildelmst laelist
Achternstr . 6.

SG » « G « S » SSGV

I Drei V» ss I
nach Einsendung von SV A

Gutscheinen von ^

Ir. kritaiP»ttiig - r
und Backpulver erhalten ^

Sie von W

M Stratmann L Meyer, d

G Bielefeld G

8 eine Dose feinster Biskuits M
M ( Wert Mk . 2 .SV ) franko u . M

O gratis . Z
M WM - Cratos Produkte -MW A
M erhältlich in den meinen M
^ Kolonialwaren - rc. Geschäften L
W - Oldenburgs . - V

O Vertret . : Franz Rahlwes , D

M Achternstr . 59 . ^

Frische Llumen,

Trauerspenden
aller Art,

' Palmen¬
zweige

Kränze , /
Kreuze.

* ^
in

jeder Preis¬
lage geschmack¬

voll u . sorgiältig
ausgeführt.

Stets das Neueste!

Fernsprecher Nr . 463.

Nadorst . Zu vrk. 1 schw . Kuhkalb.
Joh . Ostmann , Schulweg.

j Lsedener kLlrriegelfsvrilcmd ».
Aschen v . Dissen i . Hann.

VV Fernsprecher : Amt Rothenfelde Nr . 4 ,
-HM

empfiehlt:

Dr ? LLrL2 ? ö ! rr ? Sri

in verschiedin Größen,

Preisliste und Proben gratis u . franko . — Vertreter gesucht.

und

Matten aller Art,
Wachstuche , "

Reisedecken,
Treppenläufer

Ziegenfelle , Angorafelle,
Fußtaschen u. Kiffen,

Fenftermantel,
Divandecken,

Scheibengardine»
empfiehlt in größter Auswahl

L «L. vlslrt.
Max llllmsna,

Qki ' osnsLiSi ' LOgsl . LLo ^ liGLsi ' anr.

Ausstellung 1 S 05 .
Uusstellungsbante « (Pavillons rc.) nach neueste«

Konstruktionen , unter Vorlegung von modernen geschmack¬
vollen Plänen in neuesten Systemen (Rabita rc.) werde«

billigst in heutiger Herstellung übernommen.
Anfragen erbeten unter S . 759 an die Expedition

dieses Blattes.

livu ! Aoktung ! - st«u!
Jeder, der einen Herrn zu beschenken hat, lege diesem einen unserer elektrische»

Scheinwerfer „ LxveLsLvr " auf den Weihnachtstisch.

Lirskloncl tiellk8 Uekl bis auf

Os ) Mlokae - geben unsere neuesten elektrischen Schein-
vtl INVtVI wmfer „ilxvvl8Lsr " für Dane - uni»
Momentbeleuchturig in schwarz polierten Holzstäben mit Nickel«

beschlägen. Solide Ausführung. Höchste erreichbare Helligkeit!

ki

M
'
-

Nr . » VS Nr . 3V3
24 am lang , 4 om Dchm.^ 35 am lang, 4 om Dchm.

1 . N.- 6 .- M. W

Vorzügliches

rnockei ' HLS

MvllmLvktsesodvllk
für jeden Herrn.

Nr . 301
18 om lang, 3 om Dchm. 24 om lang , 4

1V Mk . 18 SO Mk . 15 Mk.

Jeder Weihnachtsbestellungwird eine Ersatzbatteriebester Qualität gratis beigefügt.

Unsre elektrischen Scheinwerfer „ Lxvolstai " halten bei ihrer anerkannt

soliden Ausführung Jahrzei.nte lang , nu muß selbstverständ ich die Batterie nach

Verbrauch erneuert werden. Eine Batterie kost .t nach der Größe 1 , 1 . 5V u. 2 Mk.

und hält bei mäßiger Benutzung mehrere Monate . Je größer und stärker dis Batterie

bezw . der Leuchtstab , um so intensiver die Lichtfülle. — Ei » geradezu idealer

Gebrauchsgegenstand für jeden Landwirt zum Ableuchten der Scheune » ,

Stallungen und Bö en , aus der Jagd , im Freien bei jeder Witterung,

bei Sturm und Regen.
Man testete direkt bei dem Kleii .kr » 1-N « Va1 elektrischer tragbarer Lampen

k '. D . MunslLsL , Holg 61 sruLL » 48 ( ÜS88 ülsss )

Letzte Zeugnisse : , , Mit letzt . Sendung war ich sehr zufried.

Mit dem erhaltenenScheinwerfer bin ich I Reinert,Sem .-Dir . , Schlüchtern,B .Cass.

sehr zufrieden u. werde ich bald Nachbsstell. ! Ich bin mit d. gesandt. Scheinwf. sehr

machen . R . Müller , Brcdow , Osth . ' zufr. FrauH .Müller,Neusta - t,Haardt.B.

Eseamilla,
60 Pfg . o . Glas , reiner Portwein,
für Glühwein u . Wemsuppen . Ueberall

käuflich.
Carl Wille» Weingroßhandlung.

ÄULrodmgs- u.
Ähgrupp - Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Pmadies . W. zu Klampen.

1 ^ I

i 0 0
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OWeubrwgeI Möbel - Magazin Z
der vereinigten Tischlermeister

Oldenburg , HeLligeugeiftstraße3 Z.
Größtes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Möbel.

Reiche Auswahl in PolstermZbeln aller Slrt, Spiegeln , lackierten Möbeln
und Rohrstühlen.

AM" Lieferung ganzer Aussteuern nach Angabe oder Zeichnung. "MI
- LLLLliJS LsZiLs L^ SLSS . -

i fcrung frei jeder Oldenburger Bahnstation . Der Vorstand.
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M«UMN

<Ao1ä1A1ILsÄS ^ Iis11si7 , Feinste § abrLnts , grösste äliv dstl
auswärts krobessnännIsn.

LckZttisxstrmm 4. L,. OÜLLUX , vvMMSödmbrsti '
. M.

L « ^ vsr -i - sgsi » ck

ist ckas Oiestt

einer mit llsiseröl.

llsireröl
» lolrl vxVlsÄlSr »lrLV « r » ^ slVvIsuLi » , Ze-
spsists» T«awps . Leim Osbrnnob von

ist selbst beim I7m-
lallsu oäor 2er-

trmnmern äsr Oaiupss
Lxplo8ion8 - llNl ! fsusr8gsfakr gänrliotl

aU8gS3vtl ! o88öN

nnä sollts äasselbs cka-
bsr in leeinsrn Nuus-

balt ksblen!
ist ein ebenso vorrinAliobes Llnterial rnr LxeisnnZ von
I »6 'Li>>s ! siLir >- OSL 'Sn . n . L^ Sii »s ! sml » r - LLrDlL—
» LLSSlLLMSri n. « GLt: 2N bnben bei

L. E. VLsIllZ L Lo., iissi-snsti-

vst - niuvsvn,

llaiseröl

Zu praktischen Weihnachtsgeschenken
empfehle eine große Auswahl in allen Sorten

Lifchmeffern «. Gabeln, Deffert- «. TranchLermeffern
N. Gabeln, Brot- u. Kirchenmeffern, Kaffeemühlen,

BroLschueLdemaschinen, Messerputzmaschinen,
WGLLlL ^ ^ KGLHLLLSM-

Obstmeffern,

Scheren - Etuis mit 8 u. 4 Scheren, Rasiermesser u. Streichriemen

AM" Rasiermesser . "MW
Aus diese Waren gebe ich bis Weihnachten

10 Prozent Aabatt.

Irmmer,
SV , Langest». SV, neben dem Rathause.

Messer - Iaörik und Dampfhsßllchkeiftrei.

Reich geschnitzte antike

Trust», WndsWiMe«
«uh Wuudburte«

in großer Auswahl , zu Weihnachts¬
geschenken geeignet, empfiehlt billigst

LaLsSL »-
Gottorpstr . 11.

Ebenfalls halte ein großes Lager
von antiken Schränken , Anrichten,
Glasfchränken usw. D . O.

Zu verkaufen eine neue amerik«
Nontroll - Kaffe . Langestr. 75.

HsA . Kimrimsller.

Zu verkaufen schöne
M Harzer

Kanarien hohlroller
( Stamm Trute ) .

_ Ofenerstraste 3V.

srbioltnooblLGiirS §6A6N

äor venclo sieb sur LrbaltnllA
bostsuFreierKLobriebtLn ^ ^ otbebei
UKSNZr , 9rs8 ^ sn -L . S8.

Zu kaufe» gesucht ein gur erhaltener
Schreibtisch.

Offerten unter S . 73t ! an die
Erv -d. d . Bst

«5 . v . Krs ^ SrLÄLal,
Ebkes Nächst,

empf. schweren und leicht . Grabetorf,
2 Sorten Maschinentorf . Bestell, am
Lager, Torspl . , u. b. Hennecke , Markt20.

Spottbillig
hochfeine

sollen 20000 Pfund

Emst «« Lttstüie»
verkauft werden,
fügung.

Proben zur Ver«
Sickerstraße 41.

Bestesam . Mehl , körnig,
do. auchin Beuteln,

Rosinen, — Coriuthen , —-^ Mandeln, Succade,
Oraugeschalen , englischen
Syrupsowiesämtliche
Gewürze Zum Backen

empfiehlt
DL . 8GZLZMLM.

Ipwege . Zu rerkaufen mehrere
Fahrn trockenes Eichen « -

Brennholz.
_ D . Buujes.

LZDiAtra . VIsiMnirtWM-
MSdlvo

für Göpel, Roßmühle oder Motor¬
betrieb sollen KHFUO ! Rabatt
als Probe- ^ ZA verkauft
Maschinen mit ô werden.

Anfragen unter S . 780 an die
Exmdit on d . Blatt --s.

^ DelmenhorstOldmb»-g
unmittelb . b . Bahnhof best, massiv
geb., neu u. komfortabel eingerichrets

WM '
KsLel u. ReAuur.

ist inkl . komvl . Inventar , 6 Frem¬
den ; . m. 6 Betten, gr . eleg . Re¬
staurant , Billard -, Frühstücks - u.
Speisez . u. Zubeh., nebst Anbau mit
Stallg . rc., für d. billigen Preis v.
59,000 Mk. geg . 8009 Mt . Anz. per
bald verk . Guter Umsatz u. Rein¬
gewinn wird nachgewiest Letztjähr.
Umsatz 15000 Mk. und steigend , viel
Spirituosen und Wein.

Lesers LLekslldsrgL".
Empfehle mich zum Plätten in

u. außer dem Hause. Steinweg 32.
als Gelegenh.-

Vu LvlWÄL MVH geschsnkbereit.

Hochs. Sortimente äußerst billig!
100 vcrsch . seit . Uebersee nur 1,50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Keil,
_ Gablonz a. N . (Böhmen).

Gebrannte

Kaffees
von 80 Pfg . an.

öod . r . NSMPS,
Friedensp latz 2.

! Junge Witwe
22 I . . k nderst.

oyne )eö . Auy. , i. Bei. v . üb. 500000
w . Heir. m. s. M . Vcrm. n. erf. Ehrenh.

Bew. i: . . Pxritas " B » lin K 39 erb.

Siehe Schaufenster.

z k ' ritL I - Sbr , AAch - lPft , Seili,e,zkiß » ll l.

D Die SalzwedeLer BanmknchenfabrW D

D Inhaber : ZWZZ KvLSrMUvMz
U Königlicher Hoflieferant in Salz Wedel,
^ empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat.

koinsts pilsnLsnbubse

rmübsrhrvTss ruru
Kooiisn, bratsll o. baoksa

LS "/. klWLN -K
SSgss Luttsrl

Ki

Mi-

Nur «sch kurze Zeit ! !
Wegen öatdiger Einrichtung einer IaöriL-

Mederlage muß das ganze KardsroSenLager
schkennigff ansverkanft werden, deshalö Meise
nochmals Herabgesetzt.

Kerren - Anzüge von 8 Wk . an,
Kerren-Uatetots non 10 Wk. an,
KerrenHosen von 2 WL . an,
AröeitsHosen von 1.50 Wk. an,

^ Kinder-Anzüge von 1. 7 5 Mk . an,
Joppen , Jacketts, Westen, Kinder-Aaketots,
KnaöenHosen, LeibchenHosen, Küte, Mützen,
Schirms, Krawatten, Wäsche, «Hosenträger,
HLnterzeuge rc. rc.

Allerbilligster Einkauf Prakttscher
Weihnachtsgeschenke.

Kaarenstr . 57 , Ecke Wottenstr.

Us -L

k? -
'
.

ksUZppsksn

SS Lage L« krsbe
vvissvSMivir . wa ISÜMMIW2 S»leN « ai«it L« xrLrm , l>AKu
vs» Ssr Mt« » »»«rsr PVlliLu »» Udoriumgsn , Lis»r

KUhekLisN -Rsriskmeszer rro . 3S
ksin doli ! xoLLdlltlsu , lsrtix »iu» 6sbrL« «k, »r!t üt»ks iStScllW. 1,80 »»tsr 5Mdr!Zer Vsrsntis . L«»tv !1sr vsr - l
vüiedtöt sied, Ls» LstrsZ dj»us» M «!»- vchzr äs» I
Lssssr retoarrirssväs». Lls» dsi» Liards ! --isdr s!s «i» StSed vsrssucks» vir -iisr Mksr U»«S- 1

^ SLd-2-2. KSMV» tu üviässdrift pro 8t . 10 kjA. t
ZUM » » «, «»« »» ä xsrtssrsi vsr - iKMsMs » »s» S»» vtr - »-« - i

Kulrtr>r«i»d»t»l»x »s»»»ta i
-»»«Md » mit DL. SVOSLd. -

bLÄurze» S8«rW
p-!S!-' -.vLr0 !L. «
L»Lorv««e8LE - »»ÄH

I WdsrViM », Vtslks « , Sa»»«» , «svls Vlsl« 8midÄttz». z
ISebr . ISolkertr. l0a!ä b. 5oung -nns.

OcsssLiK VaMcklG.
Täglich:

Große SpeziMäteu- Vorstellung.
HochgediegenesFamilien -Programm.

Entree frei. Programm 10 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet_ Martin Jausten«

Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen mit Halbjähriger

Kündigung und wechselndem Zinsfuß

Akdenöurger Dank.
A. Xrckmtislövsi'. pnodst.

Habe noch mehrere am Scheideweg
in Bürgerfelde belegene

KuMe Md ßüuser
zu verkaufen.

A . Oetken,
Baugeschäst u . Zement¬

warenfabrik.

KiffeÄ- g. Vlutstock . Timsrman»
Hamburg , Fichrer.st 33.

Etzhorn . Halte meinen einst , angek
Herdbuchstier „ Elegant " z. Decken
empfohlen. Deckg . 3 Dieserstammt
v. Wesermarschstier„Odalus ", welck. in
? anzig e. 2 . Prämie erch. G - Hil bers.

Rastede . Zu verkaufe» mmM
Laufenten «. Erpel . S . Schwabe.

Godensholt . Zu verkaufe» ciueu
fette » Stier.

Ww . zu Führen.'
LWgLtwsrtM; WjlüelM s» Äujch als Chef . ReLakteüL jux de» Jniexatenteil : I . Rktzloeg. ^ RstckiyMdLMMd. L8Ltsür-B» Schgxk ^DWMkLi
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Aus dem HroDeMgtuin.
^ «hdruck unserer mit Aorrespondeuzzeich -ri versehenen Originiilbericht»

» «»r mit gennuer Quelennngnbe gestrttet . Mitteilungen und Bericht«
^ über lvlnle Dorlvmmniise sind der Rednktivn stets »ilkommen.

* Oldenburg , 7. Dezember.
* Ehrentafel. Die kürzlich verstorbene Witwe Johanne Deit¬

mers zu Oberrege hat der Kirchengemeinde Elsfleth zu Zwecken
der kirchlichen Armenpflegeein Kapital von 100V Mark vermacht,
was zu Ehren der Verstorbenen der Oberkirchenrat öffentlich be¬
kannt macht.

-n . Noch immer Wassermangel. Der Stand des Grundwassers
istnoch immer außerordentlich niedrig . Die Niederschläge , die bis
jetztniedergingen , haben auf denselben noch sehr wenig Einfluß ge¬
habt . Zahlreiche Brunnen in der Stadt und deren Umgebung
haben immer noch kein Wasser , so daß die Bewohner zahlreicher
Lauser von Nachbarn Wasser erbitten müssen.

* Die Vorstellungen in Doodts Varietee finden jetzt jeden
Abend im gänzlich renovierten, mit neuer Bühne versehenen
Grottensaal statt und erfreuen sich eines sehr guten Besuches.
Das Entree ist frei, Programm interessant und reichhaltig. Er-
Mnt sei Paul Spannaus , Gesangs- uud Tanzhumorist, Carl
Derne, hoch- und plattdeutscherHumorist, Mstr . Spenington , Ori¬
ginal -Akt.

X Gemeinderatswahl in Eversten. Bei Bekanntgabe des Re¬
sultatsder in voriger Woche stattgefundenen Gemeinderatswahl
ist durch ein Versehen der ebenfalls mit als Kandidat aufgestellte
WirtH . Oltmanns -Metjendorf nicht aufgeführt worden. Derselbe
erhielt227 Stimmen.

* Polizeiberichtvom 5 . Dezember. Am 2 . d . M . wurde eine
Person wegen Anhaltens ihrer Kinder zum Betteln zur Anzeige
gebracht. — Seit dem 1 . Dezember wurde eine Person beim
Betteln abgefaßt, zwei Personen mußten wegen Trunkenheit und
eine Person wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
werden. -i-

? Varel, 6 . Dez . Der Bürgerverein hielt am Sonntag
im „Ebole " eine von über 100 Personen besuchte Versammlung ab,
umin der Schulfrage Stellung zu nehmen. Herr
Direktor Dr - B o r ch a r d - Delmenhorst, der für den Abend
einen Vortrag über die Einrichtung gemischter Schulen versprochen
hatte, war leider am Erscheinen verhindert. Statt des genannten
Herrn referierte Herr Dr . Kohlmann über die schultechnische
Frage . Nachdem ergriff Herr Bürgermeister Jürgens dos
Wort , um in längeren Ausführungen an der Hand von Aufzeich¬
nungen über das Wachstum der Stadt , die Vermögensverhält-
nisse der Bürger nach der Steuer -Einschätzung , den Ärandkassen-
wert der Gebäude u . s. w . seinen Standpunkt in der Schulfrage
klarzulegen . Er betonte , daß der Bürgerschaft in der Schulsrage
drei Wege offen ständen und zwar 1 . es beim alten zu lassen , 2 . die
Einrichtung einer gemischten Schule nach badischem System und
3. eine berechtigte Realschule nur für Knaben. Letztere könne in
finanzieller Hinsicht hier nicht eingerichtet werden, also bliebe nur
noch die gemischte Schule, um zu einer berechtigten Schule zu
kommen. Er könne diese Schule nach reiflicher Ueberlegung nur
empfehlen. Von Herrn Oberamtsrichter Carstens sowie
Herrn Dr . Bartikowski wurde noch auf einen anderen Weg
bingewiesen , und zwar die ev . Einlegung von Schülerzügen, um
den Kindern den Besuch der höheren Lehranstalten in Wilhelms¬
haven zu ermöglichen . Herr Bürgermeister Jürgens glaubt der
Idee nicht nahe treten zu dürfen, hier die Schule abzubauen, um
dann die Kinder nach Wilhelmshavenin die Schule zu schicken . Er
tritt voll und ganz für eine Neuregelung im Sinne der Magist¬
rats-Vorlage em . Redner erntet für seine Ausführungen lebhafte
Bravorufe . Herr Dr . Allmers steht auf dem Standpunkte,
die Schule, wie sie projektiert sei , einzurichten . Die aufblühende
Stadt Barel müsse em Interesse für eine gute Schule haben, sorgt
doch auch eine gute Schule für Zuzug von auswärts . Außerdem
beteiligten sich noch mehrere Herren an der sehr anregenden
Debatte . Die Schulfrage wurde aus diese Weise wesentlich geklärt.
Der Bürgerverein wird in nächster Zeit noch eine Versammlung
einberufen , in der ein Kenner der Schul-Verhältnisse das Referat
übernehmen will.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 6 . Dez . Der frühere Führer

des Marine -Expeditionskorps in Südwestafrika , Major
v . Glasenapp, der jetzt einen Urlaub in Wiesbaden
und Italien verbringt , wird nach dessen Ablauf nicht in
die hiesige Garnison zurückkehren, sondern ist von Neu¬
jahr ab zur Dienstleistung beim Admiralstab der Marine

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmaun.

(Nachdruckverboten .)
81 1 (Fortsetzung .)

„Herr, " sagte der Geheimrat tief erregt, - aber ohne
Heftigkeit, „ wissen Sie , daß es unerhört ist , mich noch
aufzusuchen nach alledem , was geschehenist? — Was wollen
Sie noch hier , nachdem Sie mir alles genommen haben,
was mir meine alten Tage lieb machte ?"

Hans Waldemar war darauf vorbereitet gewesen, daß
inan ihn nicht allzu freundlich aufnehmen werde , und er
hatte beinahe gewünscht, daß Letzius sich durch scharfe Aus¬
fälle exponieren werde . Das würde ihm über das Pein¬
liche der Situation fortgeholfeu haben , und dann auch
hätten sie beide, Mann gegen Mann , Abrechnung halten
können. Nun aber verwirrte ihn die Anklage des alten
Mannes , und er fühlte , wie gegen seinen Willen , ihm ein
tiefes Mitleid an das Herz griff.

„Ich kann es verstehen , Exzellenz , daß mein Besuch
Sie erregt , und ich brauche Wohl nicht erst zu sagen , daß
ich selbst mich nicht leichten Herzens zu dieser Begegnung
entschlossen habe . Allein ich habe es als meine Pflicht
erachtet, einen letzten Versuch zu einer Verständigung zu
machen, wie aussichtslos mir ein solcher Versuch auch er¬
schienenist. —"

Letzius ließ sich müde in den Arbeitssessel fallen.
. „Es ist immerhin etwas , daß Sie das wenigstens

Ansehen. Zwischen uns steht die Gewalt , gegen die meine
Kraft nichts vermag . Meine Tochter liebt Sie ; sie hat
es mir in einer Stunde gesagt, die — das nehme ich zu
chrer Ehre an — auch für sie die schlimmste ihres Lebens
war , und ich will auch nicht mit dem leisesten Zweifel an
dieser Liebe rühren . Denn mach dem Schritt , den meine
Tochter getan hat , bleibt ihr außer dieser Liebe ja keine
Entschuldigung und außer ihr kein Trost . Aber wenn ich
nun auch das Recht gelten lasse, das meine Tochter Ihnen
mck Ihrer Liebe gegeben hat , so habe ich doch äuch alles
getan , was zu tun mir vielleicht übrig bleibt . Theater¬
fluche widerstreben Mir , und es. macht mich nicht elender,

kommandiert . Er wird hier vermutlich die Tätigkeit des
Marine -Expeditionskorps während des Herero -Aufstandes
ausführlich bearbeiten . — In den Kolonialdienst ist der
bisherige Marinestabsarzt Dr . Waldow übergetreten . Er
war bisher zur Kommandantur Helgoland kommandiert,
und wird nach erfolgtem Ausscheiden aus der Marine auf
2 Jahre ohne Gehalt zur Kolonial -Wbteilung beurlaubt,
um im Gouvernement Kamerun tätig zu sein . Zu seinem
Nachfolger in Helgoland ist der Marine -Stabsarzt Dr . Hei¬
nemann von der 2 . Werftdivision ernannt . — Der erste
Admiralstabsoffizier der Marinestation der Nordsee , Kor-
Vetten-Kapitän Frhr . v. Dalvigk und Lichtenfels,
ist vom 9 . Dezember bis 9 . Mai zur Dienstleistung beim
Reichsmar

'ncamt kommandiert . — Kapitänleutuant Glane
und Oberleutnant z . S . Morast von der Matrosen -Artil-
lerie -Abteilung Kiautschou kehren aus Ostasien zurück und
treten zur 2 . Marine -Inspektion . — Im Gouverncmentsla-
zarett zu Tsingtau ist vor kurzem an Ruhr der Seesoldat
Johann Kruse aus Ostruppant , Kreis Norden , gestorben.

Vermischtes.
Ei« großer Einbrnchsdiebstahlwurde laut Hannov. Tgbl . in

der Nacht zum Montag in dem Uhrengeschäft von Latwese in der
Karmarschstraße zu Hannover nach einem anscheinend Wohl vor¬
bereiteten Plan ausgeführt. Die Diebe waren von den über dem
Laden gelegenen leerstehendenRäumen eingedrungen. Sie hatten
durch die Decke ein Loch gebohrt, so groß, daß ein schmächtiger
Mann sich hindurchzwängen konnte . Bei der Arbeit war an¬
scheinend ein Schirm zum Auffangen des Mörtels und später auch
zum Heraufziehen der geraubten Gold- und Silbergegenstände
benutzt , der am Tatorte zurückgelassen ist . Die Einbrecher haben
gleich ganze Arbeit gemacht und den ganzen Vorrat im Laden an
Taschenuhren und anderen Gold- und Silbersachen ausgeräumt.
Ein einziger Ring , der den Dieben wahrscheinlich bei dem Zu¬
sammenraffen entglitten war , wurde nachher an der Erde ge¬
sunden. Ein großer Teil des Lagers war glücklicherweise in
sicherem Gewahrsam verschlossen , das von den Dieben unberührt
blieb . Immerhin wird der Wert der geraubten Gegenstände ein
ganz bedeutender sein , wenn auch eine genaue Feststellung noch
nicht hat erfolgen können . Für den Ladeninhaber ist der auf fast
10,000 Mark zu beziffernde Verlust um so größer, als die Waren
nicht gegen Diebstahlversichert waren.

Eine Schreckensszene in den Lagunen Venedigs. Am letzten
Dienstag-Äbend unmittelbar nach Sonnenuntergang brach über
ganz Venedig so dichter Nebel ein , daß das Dampfschiff , welches
den Verkehr mit der Insel Murano vermittelt, mit einer von dort
kommenden Gondel zusammenstieß und deren zehn Insassen ins
Wasser geschleudert wurden. Dar Kapitän des Dampfers konnte,
unterstütztvon der opferwilligenMannschaft, fünf Personen retten.
Eine Frau , welche mit ihrem Töchterchen in die Flut gestürzt war,
entging der Aufmerksamkeit der Retter , und nur dem Zufall, daß
eine Fischerbarke einige Minuten nach dem Unglücksfall an dieser
Stelle vorbeikam , ist es zuzuschreiben , daß sie am Leben blieb.
Unglückseligerweise hatten sie im letzten Augenblick die Kräfte ver¬
lassen , und so entrissenihr die Wellen das Kind , das trotz aller Be¬
mühungen nicht mehr gerettet werden konnte . Im ganzen dürsten
sechs Personen ums Leben gekommen sein . Gegen den Kondolier,
welcher die Signallaterne nicht angezündet hatte, wodurch das
Unglück geschehen konnte , wurde die strasgerichtliche Untersuchung

„Wenn zwei dasselbe tun .
" Der KapellmeisterKleinholz be¬

suchte einst in der Begleitung des alten Salieri das Opernhaus, in
welchem gerade die zu jener Zeit neue Oper Beethovens „Fidelio"
gegeben wurde. Nach Beendigung der Vorstellung meinte Salieri
aus dem Heimwege m seinem gebrochenen Deutsch : „Beethoven
sein ein mirakuloso Kompositore. Er spasier auf die Skala in der
erste , sweite , dritte, vierte Stock , dann spasier er auf die Böden
und springen durch kleine Fenestre von Boden erunter . Ick be¬
greifen nit diese maniera.

" Kleinholz lächelte . „Ganz verständ¬
lich ist sie mir auch nicht , nur so viel erscheint mir sicher, daß wir
beiden , Wenn wir uns einmal auf den Boden verstiegen hätten,
unfern Rückweg wiederum auf der Skala suchen müßten, denn
wollten wir , gleich Beethoven, diesen Sprung wagen, — so würden
wir unfehlbar das Genick brechen .

"
Sollte mans glauben? Als nachts um 12 Uhr einer unserer

Mitbürger seinem Heim zueilte , gewahrte er, so schreiben die
„Hamelnschen Anzeigen" , in der Mühlentor - Allee an der
Gefängnismaner gigantische Schatten, die sich an der beleuchteten
Mauer gespensterhast abhoben. Beim Nähertreten gewahrte er

Wenn ich wünsche, daß meine Tochter nicht unglücklich sein
möge . Allerdings wage ich auch nicht darauf zu hoffen,
daß Sie Hete glücklich machen werden , und ich habe jeden¬
falls gar keinen Grund , an die Aufrichtigkeit Ihrer Liebe
zu glauben . Es liegt eben doch eine halbe Rehabilitierung
darin , daß meine Tochter Ihnen die Hand reicht , und es
lassen sich auch noch andere Gründe finden , die es Ihnen
vorteilhaft erscheinen lassen könnten , die Liebe meiner
Tochter wenigstens mit dem Anschein der Gegenliebe zu
vergelten . So dürfte man Sie nun vor allem auf Ihrer
Scholle in Ruhe lassen , denn ich vermute , daß man in
Ihnen meine Tochter schonen wird , und es mögen sich
auch noch andere Wirkungen von dieser Art aus der Heirat
für Sie ergeben . Mer einerlei nun , ob Ihre Gefühle für
meine Tochter echt sind oder nicht , ob also meine Tochter
glücklich oder unglücklich sein wird — : eine Verständigung
irgend welcher Art ist zwischen uns unmöglich , und
wenn Sie mein Haus verlassen haben , besteht keinerlei Ge¬
meinschaft mehr zwischen mir und Ihnen und damit auch
allem , was Ihren Namen trägt . Also nichts mehr davon,
und wenn der Verständigungsversuch der einzige Zweck der
Heimsuchung war , dann erweisen Sie mir jetzt den Dienst,
sich zu entfernen ."

Letzius stand auf ; er stützte sich schwer auf die Kante
des Schreibtisches und wartete , bis Hans Waldemar sich
entfernt haben werde.

Der aber blieb , und er war ersichtlich bemüht , sich
zur Ruhe und Mäßigung zu zwingen.

„Ich habe mich an die Tatsache gewöhnen müssen,
Exzellenz , daß man sich in Ihren Kreisen nicht die Mühe
nimmt , mein Tun und Lassen nach Ursachen und Beweg¬
gründen zu untersuchen und mir , da man mich verurteilt,
auch gerecht zu werden . Es verletzt mich darum auch
nicht, daß Sie meinen heiligsten Empfindungen Motive
unterstellen , wie Sie unlauterer kaum gefunden werden
können — ich kann nur bedauern , daß Sie so leicht sich
mit der Annahme abfinden können , Ihre Tochter sei in
die Hand eines Elenden gefallen . —"

Letzius machte eine abwehrende Bewegung.
„Meine Tochter hat über sich selbst verfügt , nachdem

einen Mann und zwei Frauen , die beim Scheine einer Blend¬
laterne beschäftigt waren, das vorher aufgewühlte Erdreich wieder
zuzuschaufeln . War hier ein Verbrechen verübt worden? Sollte
ein Schatz gehoben werden? Da die mitternächtlicheStunde eben
geschlagen hatte, konnte der heimliche Beobachter Wohl aus seltsame
Gedanken kommen . Auf die strenge Frage des unbemerkt Heran»
getretenen, was hier vorgehe , blieb alles stumm , erst beim wieder¬
holten Anruf hob die eine Frau die Laterne und in dem Herrn
einen hohen Beamten erkennend , sagte sie eingeschüchtert : ,,Mein
Mann leidet so schrecklich an Rheumatismus, da haben w-r ran
der Gefängnismaner ein von ihm getragenes
Hemd vergraben ! " — Und dies war auch tatsächlich der
Fall , wie sich am anderen Morgen an der bereits wieder aufge¬
wühlten Stelle — da Wohl der Zauber gebrochen — erwies. Und
da redet man vom realistischen , leglicher „Romantik" abholden 20.
Jahrhundert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Schlaflose Mächte

mrd angstvolle Kage.
Schlaflose Nächte und angstvolle Tage können den ElterU

sowie ihren Kindern erspart bleiben, wenn den Kleinen zu^
Zahnzeit Scotts Emulsion gegebenwird, denn Scotts Emulsion
enthält die gerade während der Zahnzeit so nötigen und
wichtigen Nährstoffe, wie feinsten Medizinallebertran und
Kalk- sowie Natronhypophosphite . Mehr als je bedarf das
Kind wahrend der Zahnzeit einer Ergänzung der gewöhnlichen
Nahrung , und gerade diese drei Nährstoffe sind es, die einem
im Wachstum begriffenen Kinde die vortrefflichsten Dienste
leisten. Herr Redderberg aus Hannover berichtet über diese
durch Scotts Emulsion herbeigeführten Erfolge , und sein
Brief sollte in allen den Familien Beachtung finden, wo sich
Kinder der Zahnzeit nähern.

Hannover , Kronenstraße 40, am Welfenplatz,
den 22 . Januar 1904.

Ganz besonders zu empfehlen ist Ihre Scotts Emulsion für
schmerz- und fieberhaftes Zahnen der Kinder . Ich spreche aus Er¬

fahrung . Mein kleiner Junge Hans , heute 2 Jahre und 3 Monats
alt , hat nun , glaube ich, alle Zähne . Ter Kleine hat ungefähr von

Jahren bis l '/s Jahren regelmäßig Scotts Emulsion genommen,
und zwar täglich und gern . Das Präparat hat das Kind und die
Eltern vor mancher schlaflosen Nacht geschützt und Schmerzen und un¬

ruhige Tage erspart . Hochachtungsvoll
(gez .) Ed . Redderberg:

So geben Sie denn Ihren zahnenden Kindern Scotts
Emulsion und ersparen auch Sie sich schlaflose Nächte un»
angstvolle Tage . Scotts Emulsion erleichtert den Kindern
das Zahnen und befördert die Bildung schöner, gesunder,
weißer Zähnchen, wofür später das Kind Dank wissen wird-
Fangen Sie noch heute mit Scotts Emulsion an, und Sie
werden vielleicht schon heute sichtliche Erleichterung beobachten.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken) . Scott <d Bowne,
G . m . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 156,v, prima Glycerin ky,0 unter«
phosphorigsaurerKalk 4,3, unterphosphorigsauresNatron 2,0, pulv. Tragant S,0
feinster arab. Gumin ; pulv . 8.0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,6. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel - und Gaultheria-Oel je2 Tropfen

Das Immobilien - , Hypotheken - und Handelsbureau von Er¬
win Wolf, vorm. Hornauer , Nürnberg , Königsstraße 33—37 , das
hier, Kurwickstraße 7 , bekanntlich vor kurzem eine Filiale
errichtete, hat in letzter Zeit wieder eine große Reihe von An- und
Verkäufen vermittelt und damit wieder gezeigt , welche gute Ver¬
bindungen das seit 1868 bestehende altrenommierte Geschäft besitzt.
Die hiesige Leitung liegt auch in durchaus berufenen und sach¬
kundigen Händen und kann das Bureau Erwin Wolf allen In¬
teressenten, welche auf dem Grundstücks - und Jmmobilienmarkt
einen sicheren Führer und gewissenhaften Ratgeber bedürfen, nur
empfohlen werden. Die Provrsionsbedingungen sind durchaus
kulant und mäßig, um so mehr, als die Firma nur reelle und für
die Zukunft aussichtsreiche , nicht momentane Augenblickserfolge
versprechende Objekte ihren Kunden empfiehlt.

ich plle Mittel erschöpft hatte , die sie vor Torheiten hätten
bewahren können ."

„Und wenn es so ist : ihr Schicksal kann Ihnen darum
doch nicht von gestern ans heute gleichgültig geworden
sein . Und weil ich das annehme , darum bin ich hier.
Ich will nicht einmal andeuten , wie groß oder wie klein
mein Anteil an der entscheidenden Wendung in meinem
Schicksal ist, als welche ich den Schritt Hetes erkenne.
Aber ich habe die Empfindung , daß ich Hete und mich
selbst nicht vor Ihnen verstecken darf , daß Sie ein Recht
haben , Erklärungen oder selbst Rechenschaft von mir zst
fordern . Wenn Sie - allerdings auch dazu ein Bedürfnis
nicht empfinden , dann habe ich hier wirklich nichts mehrt
zu tun — dann bleibt mir nur übrig , zu bedauern , daß
ich aus einer irrtümlichen Annahme heraus Sie ausge¬
sucht habe ."

„Herr — Sie werden unverschämt !" rief Letzius scharf.
„Meine Tochter hat all meine Liebe und alles , was wir
für sie getan , mit schwärzestem Undank vergolten . Sie
hat gewußt , warum ich in eine Verbindung mit Ihnen nicht
willigen konnte — einfach nicht konnte , wenn ich 's wirklich
gewollt hätte ; sie hat gewußt , wie viel für mich auf dem
Spiele stand , sie hat gewußt , daß die Ausübung ihres
Selbstbestimmungsrechtes mich um Ehre und Reputation
bringen würde ; und da sie dennoch ging , da es ihr gleich¬
gültig war , was über mfich kommen würde — — mit
welchem Recht könnte sie sich beklagen , wenn ihr Schicksal
mir gleichgültig wäre und wenn ich selbst in der Vorstellung
ein Genügen finden wollte , daß sie eines Tages unglücklich
sein und Strafe für ihren Undank ernten werde ?"

Er wandte sich langsam ab und begann wieder lang¬
sam auf und nieder zu gehen.

„Mer Sie haben leider recht , Herr - es ist mir
nicht gleichgültig , was aus ihr wird , und wenn Sie mich
wirklich üöer ihre Zukunft beruhigen können , so soll 's
mich freuen .

"

„ Exzellenz —"
Letzius wehrte hastig ab.
„Sie verstehen mich falsch, und ich betone noch ein¬

mal : es gibt keine Gemeinschaft mehr zwischen uns , und
wenn mir eines Tages das Herz weich werden sollte,



Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Zwecks Ansetzung von Vorschauen

zur Besichtigung von Pferden , die sich
für die im Jahre 1905 stattfindende
Ausstellung der D . L . G . in
München eignen , werden Besitzer
von Hengsten und Stuten , die geneigt
sind, ihre Tiere dem Verbände unter
noch sestzusetzenden Bedingungen für
die Ausstellung zur Verfügung zu
stellen, ersucht , dem Stutbuchführer
Schüß le r - Rodenkirchen baldigst
nähere Angaben über diese Tiere zu
machen.

Rodenkirchen , den 3 . Dez . 1904.
> Der Vorstand.

Ed . Lübben.

8lei»ki»strü>»hr»»jiilt.
Der Verkauf für die Oldenburger

Bewahrschule wird a. Donnerstag,
den 8 . , und Freitag , den S. Dez .,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Kasino stattfinden.
Um gütige Zusendung von Gaben
jeglicher Art bis zum 5 . Dezember
wird von den Unterzeichneten herzlich
gebeten.

Gleichzeitig werden vom Nähverein
Männer -, Frauen - u. Kinderhemden
in den verschiedensten Größen zum
Selbstkostenpreis verkauft, durch deren
Anfertigung hilfsbedürftigen Frauen
und Mädchen ein kleiner Verdienst
geschaffen wird.

Fräulein Behrmauu , Ofenerstr. 11.
Frau Kollstede » Langestr. 37.
FrauJustizratMuller,Gottorpst .20
Frauv. Warnstedt, Roggemannst. 12

rx 14 Tage A
auf Probe

vers . ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kauarieu -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller , Vogelzüchterei,
Nordhausen « ./Harz.

Honigkuchen
stets frisch , s Pfd . 40 Pfg ., Groninger
Honigkuchen garantiert rein mit und
ohne Gewürz, sPsd . 60 u. 70 Pfg -,
ff. Ipsilanti -Tasel 80 Pfg ., Bruch¬
schokolade. garant . rein, s Pjd 1 Mk.,
ff. Marzipan - Masse, a Pfd . 1 Mk.
empf. Otto Büttner , Honigkuchenfabr.

PiMS - PMeil
und sämtliche Reparaturen , wie
Arme, Beine u. dergl., werden an¬
gefertigt

L. Schmeil , Friseur,
Achternstr.

Non täglich frischer Räucherung
empfehle:

ln Sprotten per Kiste , ca. 4 Pfd.
netto , Mk . 1 .2 « .

sprilMM echtes T"
, .

'
ist für Liebhaber reiner Blumendüfte das beste Weihnachtsgeschenk. Dieses
Parfüm wird aus den gefüllten Nizza-Veilchen unserer Plantagen
in Vence bei Nizza hergestellt und strömt deren wunderbar entzückenden
Duft unerreicht naturgetreu aus . Man achte aus volle Firma , aus Etikett
u . Garantiemarke Spurway L Cie., Fabrik reiner Blumenparfums , Cannes
Grasse, Cüdfrankreich. — Käuflich bei R . Zimmermann , Hof- Friseur.

Ssrm . Krsull
Dänische Fisch-Großhdlg

Inh .: lok. 81stllcks.
— MchLermftratze 53. -

Tüeschlietzev
jeden Systems,

Schloßsicherungen
(wesentlicherSchutz gegen Diebstahl) i

liefert billigst

ZL » MZLARS!
Geldschrankfabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernfpr . 412.

Beustbonbon
gegen Husten u . Heiserkeit, a Pfd . 80
Pfg . empf. O . Büttner » Staustr . 19.

Wenen- Honig,
garant . rem, Ä Pfd . 65 u. bei 5 Pfd.
60 Pfg . empfiehlt Otto Büttner.s^iesenheu
wird verkauft. Zentner 3,50 ^

Gut Loy.
Eversten . Zu verk. e. Bretterbude

auf sofort. A . Baas , Marschweg.

Kohlen,
Koks,
Briketts,

altes nur beste Sorten,
empfiehlt zu

Tagespreisen
Kerb . RsMlM
Bahnhofstr . 12 . Fernspr . 14.

Vraull« Luoksil,
a Pfd . 50 u. 70 Pfg . täglich frisch
in bekannt. Güte empf. O . Büttner.

Ehristzeugformen , tadellose Aus¬
führung . Beruh . Strohschuieder,

Haarenstr . 10.

Große Weihnachts-Ausstellung
V0N

8 A 1 L» in NN Mitgl . d . Rabatt
^ Spar -Vereins.

Oie nntsrLoiollnstsn kllotoZra^llsn OidenllurASllittsn

rnögll
'ellst bald anlAcllon 2u sollen,

s . Lolttz , ll,WA68trL88o 15 ; 6. LrüuinK, Oonner-
sollvserstrasse 7 ; 4nna sseilntzr, Nadorsterstrasss 6;
4 8 . ISUiwr , IdokpllotoArapll, Inllaller : Ssilner <ll,
Nollanpt , lliosenstrasss 29 ; 4. Liläeiillrvell , HediZen-
Aeisstrasss 15 ; U. dalluuusku, HeillAsngeiststrasse 2;
8 . Ikosenstr. 17 ; Uaas , RdeaterwaU 15.

8^ kesvdLttsbüvkor
aus dsn eiuAölüllitssteQ I 'allrillen smpLslllt 2u Originalpreisen

L, . ÖülLX , kilisl« SeNttiiiMrM« 4.

K -'ässtss Lpsrial - liaus

SeiSenvsren u. VollrkoAe
poobsn

bsrsitwilligst und franko.

k ^ I

Aeusierst billig zu verk. 1 Plüsch¬
sofa 68 ^« , 1 Muschelsosa 58 ^ 1 kl.
Sofa 39 (neu).

Ed . Fieck , Nadorsterstr . 8.

Zu taufen gebucht ein blauer Kinder-
ackcrwagen. Johannisstr. 6, oben.

Etzhorn. Zu verk. eine trächt . Sau,
Mitte Dez . ferk lnd. G . Bakenhus.

Hemm Fmitz
empfiehlt ^

Haferschlamm,
enthülstes Hafermehl ',

« »pmonlrsfsd.ac
MiaxeQldal <Srch >.) 18 L
liefern unter vollerGarantie «2»
MVnNlLSin über ISOverich. Nr.
Zithern v. M. 8̂ 0, Guitarren v.»GeigenV. M. 4.—an. Dreb,
orgeln, Musikwerke, Mundharmo.
nikas, DandontonS, OcartnaSsta.

MMUW
ist Iweerßegs KHsmevgch

Zu haben a Fl . Mk. 1 .50 Hixst
Apotheke , Oldenburg i . Gr.

Bestandteile : Destillat aus d
Blüte 30°/o und Früchten 10 «/, d
wilden Kastmie . Alkoholgehalt 60-

Unterricht in den Handels,
wiffensch. , in eins. u. doppelter
Buchführung , deutsch. Handels¬
korrespondenz , kaufm. Rechnen,
Wechsellehre re. erteilt nach leicht
sasil . Reform -Methode „ Reil ".

Ed . Fimmeu » Lehrer,
Blumenstr . 3V.

- Anerkannt»
ensts klsi 'ks:

Ink » 8 link
IWlIISAllM!

«MÄ
MD

» lllislerlaZo dsr:
ss tt . kal -Llmann
> VItIvLlllLLK.

Westerstede . Ich habeeinige hundert

Weifmachts bäume
zu verkaufen. U . Ohmstede.

daun würde der Gedanke an Sie genügen , es allen Sehn¬
suchtsregungen gegenüber zu verhärten . Von meiner Welt
führt nun einmal keine Brücke zu der Ihrigen hinüber und
Wir sind einander notwendig verloren . Aber da Sie nun
einmal da sind und da Sie selbst sich erbieten , so sagen Sie
mir - aber ohne Beteuerungen , mit einem Ja oder
Wein — ob Sie meine Tochter lieben ?"

Hans Waldemar atmete tief auf.

/ ,S° !"
„ Und Sie haben ' den Willen , sie glücklich zu machen

soweit Ihnen das möglich ist ?"
s ,Ja !"
'

"
llnd wann wollen Sie heiraten ? Ich nehme an , daß

Sie dem kompromittierenden Zustand baldtunlichst ein
Ende machen werden ?"

„Ja . Die Dauer der Frist hängt davon ab , ob Hete
bald in den Besitz der Papiere kommt, deren Sie bedarf ."

„ Ich werde das besorgen . Und —" die Frage kam
pur widerstrebend heraus — „und bis dahin ?"

„ Hete befindet sich bei meiner Schwester aus Warne-
felde .

"
Dort wird auch unsere Hochzeit stattfinden ."'

Letzius schwieg einen Augenblick.
„Ich danke Ihnen, " sagte er dann langsam und seine

Stimme klang seltsam verschleiert . „ Ich werde Hete dort¬
hin senden , was ihr gehört und woraus sie Anspruch hat.
Und nun bitte ich — gehen Sie —"

Hans Waldemar machte eine bittende Gebärde . „ Ex¬
zellenz !"

Aber Letzius wehrte gebieterisch ab:
„Gehen Sie !"
Ein paar Augenblicke noch standen die beiden Männer

sich Auge in Auge gegenüber . Erst als Letzius abermals
nach der Tür wies , neigte Hans Waldemar grüßend
den Kops.

„Sie werden immer wissen, wo Sie Ihre Tochter fin¬
den können , Exzellenz ! — Leben Sie wohl !"

Letzius blieb stehen, bis die Tür sich hinter Hans
Waldemar geschlossen hatte . Dann sank er lautlos in sei¬
nen Arbeitssessel und barg den Kops in den Händen . —

Als Hans Waldemar auf Warneselde eintraf , lief Hete

ihm entgegen . Sie fragte nicht , aber ihre Augen forsch¬
ten angstvoll in den seinen , und er verstand sie.

„ Mein Lieb," sagte er leise und in überströmender
Bewegung , „nun hast Du keine Heimat mehr außer an
meinem Herzen . Aber wir haben ja beide den Mut zum
Glück, und so soll es uns am Glück nicht fehlen ." —

Einen Monat später fand die Hochzeit statt — in
aller Stille natürlich ; selbst Onkel Letzius in Berlin , an
den ein herzlicher Sendbote der jungen Frau gegangen
war , hatte absagen müssen , da er „nicht recht aus dem
Damme " war , so schrieb er ; die weite Reise könne er bei
dem miserablen Winterwetter nicht riskieren . Der Kuß,
den er zu fordern habe, solle ihr darum aber nicht ge¬
schenkt sein, und er hoffe, daß sich unter einem freundliche¬
ren Himmel schon noch der Anlaß ergeben werde , die
Schuld auszugleichen.

Ueber Hete lag während des ganzen Tages eine stille
Wehmut , der sie trotz allen Herzensjubels sich nicht er¬
wehren konnte . Sie hatte die Hoffnung genährt , daß ihr
Weihetag doch nicht ohne einen Gruß aus Danzig bleiben
werde ; aber wie sehnsüchtig sie auch harrte — es geschah
nichts , was daraus hätte schließen lassen , daß Exzellenz
Letzius an dem bedeutungsvollen Ereignis irgendwelchen
Anteil nehme . —

In der Folge erwies sich zunächst einmal , was Letzius
als wahrscheinlich vorausgesagt hatte : Hans Waldemar
fand keinen nennenswerten Widerstand mehr . An Chikanen
seitens der polnischen Nachbarschaft fehlte es ja freilich
nicht , aber damit wurde Hans Waldemar um so leichter
fertig , als er nun selbst mit zielbewußter Rücksichtslosigkeit
seinen Weg ging und auf das kassubischeGesindel ringsum
nicht mehr achtete. Wollten sie nicht von ihm profitieren,
so war das lediglich ihre Sache — ihn kümmerte das
nicht mehr , wie er denn überhaupt die menschenfreundliche
Empfindsamkeit über den schweren Erlebnissen der letzten
Zeit stark in den Hintergrund gedrängt hatte ; für den
Kampf , den man ihm aufgezwungen , war sie doch nur
vom Uebel. — Das nachgesuchte Darlehen zur Aus¬
gleichung des Brandschadens war ihm bewilligt worden,
und die Wirtschaftsgebäude erstanden besser, als sie zuvor

gewesen. Aber das war doch auch alles , was er zunächst
an staatlicher Förderung erfuhr , und nach wie vor blieb
er auf die eigene Kraft angewiesen.

Nun wurde aber in der Presse an der ganzen Polen¬
politik scharfe Kritik geübt , und namentlich wurden vieler¬
lei Beschwerden gegen die Tätigkeit der Ansiedclungskom-
mission laut . Die polnische Zuckerbrotpolitik ' fand nirgends
und nicht

'einmal Sei den Polen selbst Freunde , und was
die Kommission in der Förderung des Deutschtums wirk¬
lich , erreichte , das stand in recht schiefem Verhältnis zu
den Opfern , die im Dienste der Ostmarken -Kolonisation
ausgewendet wurden.

Da hielt denn Onkel Letzius dafür , daß es gut sei,
wenn Hans Waldemar aus der Kassubei nach Berlin käme
und dort ein Wörtlein mitrede.

„ Es sei," so schrieb er , „ geradezu eine nationale
Pflicht , daß er , der mit der nötigen Einsicht und der
Fülle der Erfahrungen ausgerüstete Kolonisator , den Mund
austue und rede — rede , daß den Bureankraten die Ohren
gellten und das Volk wisse, wie groß die Not im Osten,
wie notwendig die Stärkung des Deutschtums durch ge¬
sunde Maßnahmen sei. Und was man als wirklich gesunde
Maßnahmen anzusehen habe — das eben solle er den
Leuten klar machen . Also möge er sich aufmachen und
nach der schönen Reichshauptstadt kommen, allwo allein
für derartige Dinge der rechte Ort sei, und dort solle er
in einem Vortrage seine Ansichten entwickeln."

Das ließ Hans Waldemar sich nicht zweimal sagen.
Die ganze Liebe für die deutsche Sache wurde wieder in
ihm lebendig , und wenn er auch nicht daran dachte, als
Ankläger gegen irgend jemanden aufzutreten , so hatte er
doch eine Menge Dinge vorzutragen , die zwar nicht allen
gefallen würden , dem Deutschtum aber unbedingt nützen
mußten . Und dann : Er konnte unbesorgt gehen . Frau
Hete hatte sich prächtig eingerichtet . Ihr und seiner alten
Mutter unterstand nicht nur der Haushalt , sondern auch
die innere Hofwirtschaft , und da man mitten im Winter
war , so konnte der Gutsherr recht gut ein paar Tage ab¬
wesend sein.

(Schluß folgt .)
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